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Iö Deutsche Kresse.
• ~ «. ..* cffM 4«tA<iM imfpfpi* .fSrtuhtfliiäflftBefteffe, Wtlbelm - Straße 20, noch an. Gebr.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei LNratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zertung (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatr“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Hans“ (8 Sorten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus rrnserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder ans einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich li75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

-Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (PosüZeitungs-Katalog Nr. 5969)
°

und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.

angeheftet wird.

v Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Ieöer^Anspru^ auf ^aBaU erlischt, falls, öie Wechrrungerr nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt iveröen.

26. Jahrgang. In Rußland ist di- Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zust-lluugsg-biihr, dnrch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Me Ha«pta«ssade stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche i«- ««v ««stiinLlsche Zeit««ge« f« Original preisen ohne jeder» Aufschlag.
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Die Ueberfüllttirs de»

Aerztestcrirde»
In einem Berliner Blatte war dieser Tage die in

bedrohlicher Weise zunehmende Ueberfüllung des Aerzte-
standes zum Gegenstände einer Betrachtung gemacht
worden, und es war dabei gesagt worden: „So lange
sich das nicht ändert, ist an eine Besserung der wirth-
schaftlichen Lage der deutschen Aerzte nicht zu denken.

Auch in diesem Punkte sollten die Aerztekammern sich
auf ihre Pflicht gegenüber den Aerzten sehr ernstlich
besinnen. Sie würden dadurch jedenfalls mehr Segen
stiften, als durch die Handhabung ihrer ehrenrechtlichen
Befugnisse.“ Gerade bei der Besprechung der Ueber¬

füllung der Aerzteschaft erscheint eine Polemik
gegen die ehrengerichtliche Institution der Aerzte
unangebracht. Denn da die Ueberfüllung, wie das
Blatt selbst ja ganz richtig sagt, das wirthschaftliche
Niveau des Aerztestandes immer mehr herabdrückt,
so liegt zugleich die Gefahr vor, daß auch das soziale
Niveau, die gesellschaftliche Werthung dadurch herab¬
gedrückt wird, daß weniger fein empfindende Aerzte zu
häßlichen Praktiken greifen, um sich trotz der un¬

günstigen wirthschaftlichen Verhältnisse auf Kosten der

anständigen Aerzte eine gute Praxis zu verschaffen.
Deshalb ist es sehr gut, daß die Möglichkeit vorhanden
ist, auf ehrengerichtlichem Wege gegen Männer vor¬

zugehen, die dem Aerztestcmde Unehre machen.
Die Aerztekammern sönnen also wenigstens in

gewisser Weise den G e f a h r e n der Ueberfüllung
vorbeugen; wie sie aber der Ueberfüllung selbst sollen
vorbeugen können, ist vollkommen räthselhaft. Ihnen
steht ja doch nicht das Recht zu, irgend etwas über die

Niederlassung der Aerzte zu bestimmen. Dieses Recht
besitzt nicht einmal der Staat, und es ist auch sehr
fraglich, ob es wünschenswerth wäre, daß er es be¬

säße. Bekanntlich hat der Staat wiederholt die Ab¬
sicht gehabt, die Ueberfüllung bei der Anwaltschaft
durch die Einführung des sogenannten numeriis clausus

zu beseitigen. Es hat aber die Anwaltschaft selbst immer

diesen Bestrebungen Widerstand entgegengesetzt, und es

ist zweifellos, daß auch die Aerzteschaft sich gegen eine der¬
artige Einrichtung auflehnen würde, umsomehr, als ihr
viel größere Bedenken entgegenstehen, als bei den An¬
wälten. Die Zunahme der Rechtssachen ist eine regel¬
mäßige un^vorauszusehende und deshalb ließe sich hier
allenfalls die Erledigung der Rechtssachen durch eine
bestimmte Anzahl von Anwälten denken. Ganz etwas
anderes ist es mit der Thätigkeit der Aerzte; wir er¬

innern nur an das erste Auftreten der Influenza im
Winter 1889/90 und an die Cholera in Hamburg im
Sommer 1892. Wenn bei solchen Epidemieen ein

Aerztemangel eintritt, so würde die Regierung im
Falle der gesetzmäßigen Beschränkung der Zahl der

Aerzte mit den heftigsten Vorwürfen überhäuft werden.
Will man die Ueberfüllung des Aerztestandes sich

nicht bis zur Unendlichkeit . ausdehnen lassen, so wird
man zunächst vorsichtig sein müssen hinsichtlich der Er¬
weiterung der Berechtigung zum medizinischen
Studium. Mag diese Erweiterung^ an sich auch noch
so gerecht sein, so hat doch der Staat nicht lediglich
nach Gerechtigkeitsgründen vorzugehen, sondern auch
nach Gründen der Zweckmäßigkeit. Zum zweiten
müßten die medizinischen Examina erschwert
werden. Bei keinem anderen Staatsexamen
herrscht so viel Duldung wie bei den beiden medi¬

zinischen Prüfungen, dem Physikum und dem das
Studium beendenden Hauptexamen. Immer wieder
können einzelne Theile des Examens, bei denen der
Kandidat „geraffelt“ ist, nachgemacht werden, ohne daß
darum der Kandidat endgiltig durchfällt oder auch nur

allzu viel Zeit verliert. Auch giebt es manche deutsche
Universitäten, die den Ruf haben, beim medizinischen
Staatsexamen besonders milde zu sein und an denen
deshalb eine unverhältnißmäßig große Zahl von

Medizinern die letzten Semester zubringen. Wenn bei
den Prüfungen eine größere Strenge und Gleichmäßig¬
keit vorwaltete, so würde dies doch wenigstens einiger¬
maßen der Ueberfüllung vorbeugen,und für das Publikum
wäre dies auch kein Nachtheil.

durch fein rasches Einschreiten die Ruhestörung be¬

endete, liest sich wie ein Gleichniß der von dem Feld¬
marschall geleisteten Dienste. Es spricht sehr für die

Geschicklichkeit und den Einfluß des Grafen Waldersee,
daß wir am Ende der langedauernden Befetzung
Friedensstörungen nur als Ausnahmen von der

herrschenden Regel der Eintracht und Nachsicht be¬

trachten können. Wir dürfen auch unserer Anerkennung
de§ Werthes der deutschen Hegemonie in Petschili noch
weitere Ausdehnung geben. Ein- oder zweimal haben
die Einflüsse politischer Intrigue zu so gespannten
und so kritischen Beziehungen ge¬

führt, daß eine außerordentliche Ausübung der

ruhestiftenden Autorität des Grafen Waldersee von

nöthen war, um einen ernstlichen Bruch abzuwenden.
Ueberhaupt gelang es ihm, seine Kollegen zusammen¬
zuhalten. Diejenigen, welche unter seinem Vorsitze
Berathungen abhielten, lernten einander achten, und in

vielen Fällen führte die Eintracht zu herzlicher Freund¬
schaft.

Berlin, 4. Juni. Nachdem der Stand der Ver¬
handlungen mit China jetzt zur theilweisen Räumung
von Petschili geführt hat, hat der Kaiser dem Ge¬
sandten in Peking Mumm von Schwarzenstein den
Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern und dem Ge¬
heimen Legationsrath im Auswärtigen Amt Klehmet
den Kronenorden 2. Klaffe verliehen.

London, 4. Juni. Laut einer Meldung der
„Times“ aus Shanghai verlautet dort, der Gouverneur
der Provinz habe von Singanfu die Mittheilung er¬

halten, daß der auf seine Provinz entfallende Beitrag
zur Zahlung der Kriegsentschädigung drei Millionen
Taels betrage. Es bleibe ihm überlassen zu sehen, wie
er das Geld beschaffe. Das Blatt bemerkt hierzu, wenn

eine solche Bestimmung erlassen sei, könne man mit

Sicherheit auf eine bedeutende Erhöhung der Einfuhr¬
zölle für nach dem chinesischen Binnenlande bestimmte
Waaren rechnen, und das würde zu einer wahren Zer¬
rüttung des Handels führen.

Shanghai, 3. Juni. Hier ist die ottomanische
Mission an die Mohamedaner in China eingetroffen.
Wohin sie sich von hier zu wenden gedenkt, ist noch
nicht bekannt.

Die DH*«en in Lhinn.
Tientsin , 3. Juni. Wegen der Untersuchung

über den gemeldeten Vorfall in der Taku-Straße hat
der Feldmarschall Graf Waldersee die Abreise
von hier verschoben.

London, 4. Juni. Der „Standard“ schreibt:
So bedauernswerth die letzte Ruhestörung in Tientsin
auch ist, so kann sie doch dazu dienen, Europa daran

zu erinnern, wie sehr es dem ausgezetchneten alten

Soldaten verpflichtet ist, dem es allen furchtbaren
Schwierigkeiten zum Trotz gelang, die vorhandene
Reibung auf ein Mindestmaß zu verringern. Der Bericht
von ben guten Diensten des deutschen Offiziers, der

Die „Times“ meldet aus Madras, ein Transport
von 500 kriegsgefangenen Buren sei dort eingetroffen
und am Abend mit der Eisenbahn nach Trichinopoly
geschafft worden.

%

Dens Vnvenkries.
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Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria, Oberst
Dixon berichte, an dem Kampfe bei V l crk -

f D n t e i n seien 1450 Engländer mit sieben Geschützen
betheiligt gewesen. Die Truppe habe sich auf dem
Rückmärsche nach dem Lager bei Vlakfontein befunden,
als der Feind, gedeckt durch das Terrain, plötzlich das
Feuer auf die Nachhut eröffnet habe, welche aus 230
Mann Ieomanry und 100 Mann vom Derbyshire-
Regiment mit zwei Geschützen von der 28. Batterie
bestand. Es gelang den Buren, sich eine Zeit hindurch
der Geschütze zu bemächtigen, als aber die Hauptmacht
der englischen Truppen in den Kampf Eingriff, wurden
die Geschütze wiedergenommen, der Feind vertrieben
und seine Stellung erobert. Auf englischer Seite fielen
sechs Offiziere und 51 Mann. sechs Offiziere und 115

Mann wurden verwundet, ein Offizier und 7 Mann
werden vermißt. 41 Buren wurden todt auf dem
Schlachtselde zurückgelassen^ von weiteren Verlusten der
Buren sei ihm nichts bekannt. Kitchener bemerkt, es

seien sofort Verstärkungen nach Vlakfontein gesandt
worden.

Ein Telegramm aus Kapstadt bezeichnet als den
Ort, wo das Gefecht am 31. Mai stattfand, das
Vlakfontein in der Nähe von Krügersdorp, nicht
das Vlakfontein an der Bahn von Johannesburg nach
Natal.

Nach der amtlichen Bekanntgabe über die Lage
in der Kapkolonie hat Kruitzingers Kom¬
mando, durch einige andere Burenkommandos ver¬

stärkt, mit im ganzen etwa 700 Mann die Bahnlinie
südlich von Stormberg überschritten. Die Buren
wurden bei Moltena zurückgeschlagen und greifen jetzt
Jamestown an. Ein anderes Kommando steht südlich
von Venterstad; zu demselben stießen neuerdings 100

vermuthlich von Snyman befehligte Buren, die den

Oranjefluß bei der Bredel-Drift und die Bahnlinie bei

AWertang überschritten. Außerdem befinden sich kleine
Kommandos in den Bezirken Fishriver und Marais-
burg.

Nach einem Telegramm der „Daily Mail“ aus

Pretoria ist eine militärische Kommission ernannt wor¬

den, um alle Ersatzansprüche wegen der durch britische
Truppen in Südafrika angerichteten Schäden in Er¬
wägung zu ziehen. Es sind bereits 3000 Anforder
ungen auf Schadenersatz erhoben worden, deren Betrag
4 Million Pfund übersteigt.

4?elitif*lje
** Bromberg. 5. Juni.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ meldet,
empfing Reichskanzler Graf von Bülow am

Montag den Württembergischen Ministerpräsidenten
von Breitling in längerer Unterredung.

Die zur Reichskaffe gelangte Ist ein nähme
an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern so¬
wie an andern Einnahmen, abzüglich der Ausfuhr¬
vergütungen und Verwaltungskosten, beträgt für das
Rechnungsjahr 1900 bei den nachstehenden Einnahmen:
Zölle 464 797 467 Mark (+ 3 956 768 Mark), Tabak¬

steuer 12 007 178 Mark (+ 8118 Mark). Zuckersteuer
und Zuschlag zu derselben 123 450 963 Mark
(+ 18 721 966 Mark). Salzsteuer 49 593 237 Mark
(+ 827 176 Mark), Maischbottich- und Branntwein¬

materialsteuer 17 986 186 Mark (+ 959 023 Mark), Ver¬
brauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben
107 025 536 Mark (— 2 736 087 Mark). Brennsteuer
— 785 767 Mark (— 207 800 Mark), Brausteuer und

Uebergangsabgabe von Bier 31477 603 Mark

(+ 572 395 Mark), Summe 806 552 403 Mark
(4- 22 101 559 Mark). — Spielkartenstempel 1 534 424
Mark (+ 64 003 Mark). In Summa also
806 552 403 Mark, das ist ein Mehr von 22 101 500

Mark; dazu kommt noch die Einnahme für den Spiel¬
kartenstempel mit 1534 424 Mark (4“ 64 003 Mark),
also Totalsumme von 808 086 827 Mark und ein Mehr
von 22 165 562 Mark.

Für die Reichstagsersatzwahl int Wahlkreise
Duisburg haben die Antisemiten beschlossen, einen

eigenen Kandidaten aufzustellen; infolge dieser Stimmen¬

zersplitterung wird der Wahlkampf ein äußerst heftiger
werden.

Die Minister des I n n e r n, der F i n a n z e n

und für L a n d w i r t h s ch a f t sind nach einer Mit¬
theilung des „Wölfischen Bureaus“ vom Minister¬
präsidenten Grafen Bülow anläßlich der ihm über den

Saatenstand in den östlichen Provinzen zu¬
gegangenen bedrohlichen Nachrichten ersucht worden,
alsbald eine gemeinsame Bereisung der ge¬
fährdeten Bezirke vorzunehmen.

Die „Nordd. Attg. Ztg.“ meldet: „Nachdem die

zwischen den Mächten und China geführten Verhand¬
lungen in den Hauptpunkten zu einem grundsätzlichen
Abschluß gediehen sind, ist die im Juli v. I. ein¬

geführte Ueberwachung des telegraphischen Ver¬
kehrs der hiesigen kaiserlich chinesischen Gesandt¬
schaft aufgehoben worden und wird die Gesandtschaft
wieder die gleiche Freiheit des telegraphischen Ver¬
kehrs genießen wie die übrigen hier beglaubigten
Missionen.“

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet: Die zoll
politische Konferenz von' Vertretern des Reichs
und der größeren Bundesstaaten wurde heute (Dienstag)
Vormittag 11 Uhr int Bundesrathssaal des Reichs¬
amtes des Innern durch den Reichskanzler Grafen
von Bülow eröffnet. Außer dem Reichskanzler, der
in Begleitung des Geheimen Raths Freiherrn von

Wilmowski erschienen war, nahmen folgende Herren
theil: Für das Reich: Staatssekretär des Innern,
Staatsminister Graf von Posadowsky - Wehner,
Direktor Wermuth, Geheimer Regierungsrath
Wolsfram, Geheimer Regierungsrath von der

Borght, Staatssekretär des Reichs-Schatzamts Frhr.
von Thielmann, Unterstaatssekretär von Fischer,
Geheimer Regierungsrath Blau, Staatssekretär deS

Auswärtigen Amts Freiherr von Richthofen, Unter-
staatssekretär von Mühlberg, Direktor von Koerner,
Geheimer Legationsrath Johannes; fürPreußen:
Staatsminister und Minister der Finanzen Freiherr
von Rheinbaben, Geheimer Ober-Finanzrath Rodatz,
Staatsminister und Minister für Landwirthschaft von

Podbielski, Geheimer Regierungsrath Kapp, Staats-
minisier und Minister für Handel und Gewerbe Möller,
Geheimer Oberregierungsrath Lusenski; für B a i e r n :

Staatsminister der Finanzen Freiherr v. Riedel, Staats-
minister des Innern Freiherr v. Feilitzsch, Ministerial
rath Hoechstetter, Oberregierungsrath Brettreich; für
Sachsen: Staatsminister, Minister des Innern
und Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
Von Metzsch-Reichenbach, Staatsminister und Minister
der Finanzen von Watzdorf, Geheimer Rath Fischer,
Geheimer Finanzrath Rüger; für Württembe r g:
Staatsminister des Innern von Pischek, Staatsminister
der Finanzen von Zeyer, Präsident von Schicker, Mi-

nisterialrath von Schneider; für Baden: Minister der

Finanzen Buchenberger, Präsident des Ministeriums
des Innern Schenkel, Ministerialdirektor Sdjerer,
Ministerialrath Ballweg; für Hessen: Staats¬

minister und Minister des großherzoglichen Hauses,
1 des Aeußern und des Innern Rothe, Präsident des

Ministeriums der Finanzen Gnauth, Gesandter Wirk¬
licher Geheimer Rath Dr. von Neidhardt. Der
Reichskanzler leitete die Berathung mit einer
Ansprache ein, in der er ungefähr folgen¬
des ausführte: Bevor er die Konferenz er¬

öffne, möchte er vor allem seiner lebhaften
und aufrichtigen Genugthuung Ausdruck geben, die

Herren Chefs der zuständigen Verwaltungen aus den

größeren Bundesstaaten hier versammelt zu sehen.
Mit Freude begrüße er die geehrten Herren, einmal
weil er wiffe, daß das große Werk des neuen Zoll¬
tarifs nur gewinnen könne durch Rücksprache mit so
erfahrenen und so sachverständigen Männern, dann
aber auch, weil er in dem Erscheinen der Herren
einen Beweis erblicke für das so wünschenswerthe und
nothwendige gute Einvernehmen unter den Re¬
gierungen der einzelnen Bundesstaaten. Je voll¬
ständigere Uebereinstimmung hinsichtlich der wichtigsten
Grundzüge der Tarisvorlage in ihren Besprechungen
erreicht werde, um so mehr werde diese den wahren
Bedürfnissen des deutschen Volkes dienen. Er sei
überzeugt, daß diese Uebereinstimmung erreicht werden
und daß aus diese Weise die Konferenz das Wohl deS
Reichs und aller seiner Glieder fördern wird. Nachdem
hierauf der baierische Staatsminister Freiherr von

Riedel namens der auswärtigen Vertreter den Dank für
die Einladung zu dieser Konferenz, die gewiß von

bestem Erfolg sein werde, ausgesprochen hatte, wurde
in die Verhandlungen eingetreten. Die Berathung
dauerte bis 1V2 Uhr und wurde um 3 Uhr wieder
aufgenommen. Ueber den Inhalt der Berathungen
soll absolutes Stillschweigen bewahrt
werden. — Uns selbst wird aus Berlin geschrieben:
Wie lange die heute zusammenbernfene Zoll-
k o n f e r e n z dauern wird, ob sie bereits morgen
ihre Aufgabe gelöst hat, entzieht sich in diesem Augen¬
blick noch der Beurtheilung. Morgen findet zu Ehren
der Teilnehmer der Konferenz ein größeres Diner beim
Reichskanzler statt.

Die „Kreuz-Zeitung“ gefällt sich in Ermangelung
besserer Einsicht in die Verhältnisse ihrer eigenen
Partei darin, die Rolle der rettenden Vorsehnng für
die nationalliberale Partei zu spielen, ver¬

fährt dabei aber mit einer Ungeschicklichkeit, bei der in

gleichem Maße politische Naivetät und Anmaßung zum
Ausdruck gelangen. Anknüpfend an die Sitzung des
Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei und an

die Aeußerungen einiger nationalliberaler Blätter
über den Ausfall der Reichstagsersatzwahl int

Wahlkreise Greifswald - Grimmen und über die
Sattlersche Rede in Koblenz stellt die „Kreuz-
Zeitung“ die kategorische Forderung an die national¬
liberale Parteileitung, sich zu erklären, wie sie
sich zu jenen Kundgebungen verhalte, und versteigt sich
dann zu der Drohung: „Will sie dieselben nicht in un¬

zweideutiger Weise offen mißbilligen, so wird die kon-

servative Partei sich als im Kriegszustände mit den
Nationalliberalen befindlich betrachten müssen und dem¬

entsprechende Maßregeln treffen.“ Darauf entgegnet
die „Nat.-Lib. Korr.“ das Folgende: Ueber die be¬

scheidene Zumuthung der „Kreuzzeitung“ an die
~

ng, die Selbständigkeit dieses
unterdrücken oder in den

^arteiblätter das Zensorenamt
zum Wohlgefallen der ..Kreuzzeitung“ zu üben, brauchen
wir kein Wort zu verlieren. Etwas anderes ist es
aber mit dem angedrohten Krieg, der vom Re¬
daktionstisch der „Kreuzzeitung“ auS gegen die
nationalliberale Partei geführt werden soll. Wir sehen
dem Ausbruch dieses „Kreuzzeitungs“-Krietzes deshalb
nicht ohne einige Besorgniß entgegen, weil wir so
häufig den Gebrauch loyaler Waffen bei der „Kreuzztg.“
vermissen. Das zeigte sich erst ganz kürzlich wieder in
einem Artikel der „Kreuz-Ztg.“, überschrieben: „Noch¬
mals der Mittellandkanal“, in welchem das Eintreten

hannoverischer Abgeordneter für den Mittellandkanal
mit Grundstücks-Spekulationen in Verbindung gebracht
wurde. Gegen derartige Verdächtigungen politischer
Ueberzeugungen versagen alle ritterlichen Waffen.
— Wir glauben indeß auch nicht, daß die von der

„Kreuz-Ztg.“ erhobene Verdächtigung die Billigung
der konservativen Partei findet. Wenn aber, worauf
die „Kreuz-Zeitung“ selbst doch einigen Werth
zu legen scheint, in Anbetracht der in manchen
Wahlkreisen kritisch gelagerten Verhältnisse, Konservative
und Nationalliberale auf gegenseitige Unterstützung
angewiesen sind und sich letztere auch in Zukunft leisten
sollen, muß die konservative Partei doch vor allem in

ihren eigenen Reihen revidiren, um eine Kampfeswcise
zu verhindern, wie sie von der „Kreuz-Zeitung“ geübt
wird, eine Kampfesweise, die einem etwa erforderlich
werdenden Zusammengehen der Nationalliberalen mit

den Konservativen nicht dienlich ist und nur der

extremen politischen Richtung oder dem Zentrum zu
Gute kommt.

Vergleich der neuen Lehrpläne für die
höheren Schulen Preußens. Man schreibt uns:

Nachdem die neuen, mit Beginn des bevorstehenden



Sommerhalbjahres in Kraft tretenden Lehrpläne der
höheren Schulen Preußens soeben amtlich veröffentlicht
worden sind, ist ein kurzer Vergleich derselben von

Interesse. Zu Grunde liegt diesem Vergleich die Zahl
der Stunden, die wöchentlich in sämmtlichen neun

Klassen der Lehranstalten für die einzelnen Unterrichts-
gegenstände ausgeworfen sind. Es sind bestimmt: für
den Unterricht in der Religion im Gymnasium, Real¬
gymnasium und Oberrealschule übereinstimmend
19 Stunden; für den Unterricht in Deutsch und Ge-
schichtSerzählungen im Gymnasium 26, im Real¬
gymnasium 28, in der Oberrealschule 34 Stunden;
für den Unterricht in Latein im Gymnasium 68,
im Realgymnasium 49, in der Oberrealschule
0 Stunden; für den Unterricht im Griechischen allein
im Gymnasium 36 Stunden; für den Unterricht im
Französischen auf dem Gymnasium 20, auf dem Real¬
gymnasium 29, auf der Oberrealschule 47 Stunden;
für den Unterricht in der Geschichte auf Gymnasium
und Realgymnasium 17, auf der Oberrealschule
18 Stunden; für den Unterricht in der Erdkunde auf
dem Gymnasium 9, auf dem Realgyymnasium 11, auf
der Oberrealschule 14 Stunden; für den Unterricht in
Rechnen und Mathematik auf dem Gymnasium 34, auf
dem Realgymnasium 42, auf der Oberrealschule 47 (Et.;
für den Unterricht in den Naturwissenschaften auf dem
Gymnasium 18, auf dem Realgymnasium 29, aus der
Oberrealschule 36 St.; für den Unterricht im Englischen
auf dem Gymnasium 8 Stunden (wahlfrei von Unter¬
sekunda ab), auf dem Realgymnasium 18, auf der
Oberrealschule 25 Stunden; für den Unterricht im
Schreiben auf Gymnasium und Realgymnasium 4, auf
der Oberrealschule 6 Stunden; für den Unterricht
im Zeichnen auf dem Gymnasium 8, auf Real¬
gymnasium und Oberrealschule 16 Stunden. Der
Turnunterricht wird auf allen drei Anstalten überein¬
stimmend in 27, der Unterricht im Singen
gleichfalls übereinstimmend auf allen drei An¬
stalten in 4 Stunden ertheilt, mit der Maßgabe,
daß die für das Singen beanlagten Schüler von
Quarte an aufwärts zur Theilnahme am Chorsingen
verpflichtet sind. Für Schüler mit schlechter Hand¬
schrift ist, ebenfalls übereinstimmend, auf den drei An¬
stalten in Quarta und Tertia besonderer Schreib-
unterricht einzurichten. Eine Abweichung vom Lehr¬
plan ist insoweit zulässig, als in den drei obersten
Klassen anstelle des obligatorischen Unterrichts im
Französischen der Unterricht im Englischen mit je drei
Stunden treten kann, während das Französische wahl¬
freier Lehrgegenstand mit je zwei Stunden wird. Ueber
den Unterricht im Polnischen enthalten die Lehrpläne
keine Bestimmungen.

Wilhelmshaven, 4. Juni. Die englische
Torpedojäger-Flottille, die einige Tage auf der hiesigen
Rhede gelegen hat, ist heute nach Kiel in See ge¬
gangen.

Dresden, 4. Juni. Prinz und Prinzessin Johann
Georg werden sich heute Abend 6 Uhr 32 Min. nach
Danzig begeben, um der Einladung Sr. M a j e ft ä t
des Kaisers folgend in Vertretung des Königs und der
Königin am 6. d. Mts. auf der Schichau-Werft dem
Stapellauf des Linienschiffes „D“ beizuwohnen be¬
ziehungsweise die Taufe desselben zu vollziehen.

Wien, 4. Juni. Das Abgeordnetenhaus setzte in
der gestrigen Abendsitzung die Berathung des Budget¬
provisoriums fort. Der Deutschfortschrittler Groß
sprach die Geneigtheit zum nationalen Friedensschlüsse
aus unter der Voraussetzung, daß die tschechische Be¬
völkerung ihre nationalen Eroberungsgelüste aufgebe.
Nachdem der Sozialdemokrat Rieger gegen und
Treuinfels namens des Zentrums für das Budget-
provisorium gesprochen hatte, hob Minister¬
präsident von Körber hervor, er werde
nicht erlahmen, das verfassungsmäßige Leben zu
sichern, dem Gesetze für und gegen Jedermann
Geltung zu verschaffen, das Ansehen der Volks¬
vertretung, so weit es an ihm liege, zu mehren und
die Verwaltung zeitgemäß, nur wohlwollend und mit
Festigkeit zu führen. „Wir werden“, fuhr der Minister¬
präsident fort, „niemals gegen das deutsche Volk in
Oesterreich, gegen kein Volk dieses Reiches regieren,
wir wollen Gerechtigkeit für alle Völker. Darin er¬

blicken wir unsere politische Ehre, die wir unbefleckt
erhalten werden. Ein nationalpolitisches Programm
mag wohl hohen Werth für einen national einheitlichen
Staat haben, taugt jedoch nicht für ein Reich, dem so
viele Nationalitäten angehören, weil es zu einer
Spaltung in lauter schwache, einander bekämpfende
Theile führen würde. Wir sind zu der Er¬
kenntniß gelangt, daß die gemeinsamen Interessen aller
Nationalitäten, ihre kulturellen, materiellen und so¬
zialen Aufgaben zusammengefaßt und in den Vorder¬
grund gestellt werden müssen, weil sie ohne Schädi¬
gung des nationalen Gedankens die Völker zu ver¬
binden imstande sind.“ Die Los von Nom-Bewegung
berührend, betonte der Ministerpräsident, daß
wirklich tiefgreifende, mit ernstlichen Gefahren ver¬
bundene Religionsbewegungen anders aufzutreten
pflegten. Redner \ hält es für ausgeschlossen, daß
die katholische Kirche in Oesterreich irgendwie be¬
droht sei oder auch nur bedroht sein könne,
ihre Gewalt über die Herzen sei zu groß.
Wenn dabei allerdings Ungesetzlichkeit unter¬
laufe, habe die Staatsverwaltung einzuschreiten, und
die Regierung werde es gegebenenfalls daran nicht
fehlen lassen. Ein Uebermaß von Polizei erscheine
aber bedenklich und überdies bei solchen Bewegungen
unwirksam. Die katholische Kirche könne sich ruhig
auf ihre Kraft verlassen. Redner setze voraus, daß das
patriotische Moment bei allen Parteien volle Berück¬
sichtigung finde. Ueber die budgetären Konsequenzen
des Regierungsprogramms erklärte der Ministerpräsi¬
dent, daß die Regierung ein Defizit in den Staats¬
haushalt nicht werde einziehen lassen. (Beifall.)
Er betonte die Nothwendigkeit eines definitiven
nationalen Friedensschlusses zwischen den Parteien.
Die Volksvertretung, welche eine mächtige Lebenskraft
zur wirthschaftlichen Wiederaufrichtung des Reiches
gefunden habe, werde sich nicht den Ruhm entgehen
lassen, die politische Ordnung wiederhergestellt zu
haben. Die Regierung habe keine höhere Pflicht, als
die Wege hierzu zu ebnen. (Lebhafter Beifall im
ganzen Hause.) Nachdem noch mehrere Redner ge¬
sprochen hatten, wurde die Verhandlung abgebrochen
und die Sitzung um 1 Uhr nachts geschlossen. —

Verschiedene Blätter besprechen bereits die Rede des
Ministerpräsidenten Dr. v. Körber in der gestrigen
Abendsitzung des Abgeordnetenhauses. Sie sind ein-
müthig in der Auffassung derselben als einer hoch be¬
deutsamen, politisch folgeschweren Kundgebung und
heben insbesondere die Parole „Gerechtigkeit für alle
Völker in Oesterreich“, sowie die Erklärung des
Ministerpräsidenten hervor, weder gegen die Deutschen

noch gegen eine andere Nation regieren zu wollen.
Auch der gegenüber der „Los von Rom-Bewegung“
vom Ministerpräsidenten eingenommene Standpunkt
findet in den Blättern lebhafteste Zustimmung.

cf Bromberg, 5.Juni. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der
Schreiber Paul Klink von hier wegen schwerer
Körperverletzung zu verantworten. Am
5. Dezember v. I. gerieth der noch jugendliche Bursche
mit seiner Mutter in Streit, ergriff im Verlauf
desselben eine Scheere und warf sie der Mutter ins
Gesicht. Leider mar der. Wurf ein unglücklicher, denn
er traf das linke Auge der Mutter mit der Spitze,
so daß dasselbe auslief und die Sehkraft auf ihm ver¬
loren ging. Der Angeklagte gab die That zu, deren
Strafbarkeit er sich nachher bewußt geworden sei. Sein
ganzes Auftreten und Benehmen sprach aber dafür,
daß er geistig nicht ganz normal ist. Dies meinte auch
der als Zeuge anwesende Arzt, der Frau K. behandelt
hat. Ob der Knabe bei der That sich in einem krankhaften
Zustande befunden hat und seine Willensbestimmung
ausgeschlossen war, diese Frage zu beantworten lehnte
der Zeuge jedoch ab. Die hierauf von dem Angeklag¬
ten gegebenen Antworten bestimmten den Gerichtshof,
Mangel an Willensbestimmung nicht anzunehmen und
auf eine 6monatige Gefängnißstrafe zu erkennen. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr beantragt. Der An¬
geklagte, welcher inhaftirt war und gefesselt in den
Saal geführt wurde, konnte mit seiner Mutter nach
Hause gehen, da der Gerichtshof- die Aufhebung der
Untersuchungshaft beschlossen hatte. — Der Arbeiter
Karl Giesler aus Schwedenhöhe war angeklagt, am
12. Februar d. I. der Eigenthümerfrau Woytak
eine Henne gestohlen zu haben. Der An¬
geklagte bestritt den Diebstahl; er gab zwar
zu, an jenem Tage in dem Hause der W.
gewesen zu sein und dort nach dem Maurer/Woytak
gefragt zu haben, eine Henne aber habe er' weder
gesehen noch mitgenommen. Er sei übrigens sehr be¬
trunken gewesen. Der einzig vorhandene Belastungs-

_ , zeuge konnte nichts Erhebliches vorbringen, worauf der
Die Frage der Uebernahme der Eisenbahn Staatsanwalt selbst die Freisprechung beantragte. Der
innert tnnrhpn. Gerichtshof erkannte nach dem Antrage. — Der Maurer

Wladislaus Janiak aus Rom stahl am 13. Dezember v. I.
dem Kaufmann Härmet in Rogowo zwei Liter Schnaps
und wurde hierfür, weil schon vorbestraft, zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Max Bobrowski
aus Rogowo, welcher aus dem Laden des Kaufmanns
Abraham in Rogowo einen Pelz gestohlen hatte, wurde,
weil er ebenfalls schon vielfach wegen Diebstahls vorbe¬
straft war, zu 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt. — Der
Stellmacher Hermann Grajewski aus Znin wurde
wegen Beleidigung und Nöthigung des Fräuleins
Bogumil zu 60 Mark Geldstrafe verurtheilt. — Die
andern Sachen wurden vertagt.

□ Gnesen, 4. Juni. (Strafkammer.)
Wegen versuchten Betruges verurtheilte das
Gericht den Brauereibesitzer G. von hier, über dessen
Vermögen vor nicht allzu langer Zeit der Konkurs er¬

öffnet wurde, zu 6 Monaten Gefängniß. Das Gericht
hielt für erwiesen, daß G>, um eine von seinem Pro¬
zeßgegner, dem Maschinenbauer O., bestrittene Zahlung
in einem Zivilprozeß nachzuweisen, seine Geschäfts¬
bücher durch Rasur der ursprünglichen und Neu¬
eintragung falscher Zahlensätze gefälscht habe. Voll¬
endetes Vergehen lag nicht vor, da das Prozeßgericht
mit Rücksicht auf die Rasuren die Bücher nicht für be¬
weiskräftig erachtet hatte, der Prozeßgegner eidlich den
Empfang der fraglichen Summe von 400 Mark in
Abrede gestellt und darauf G.s Verurtheilung zur
Zahlung erfolgt war. Die Forderung datirte aus der
Zeit der Erbauung der Brauerei her, die G. vor etwa
3 Jahren an der Chaussee Gnesen-Witkowo aufführen
ließ. Der noch unbestrafte Angeklagte bestritt seine
Schuld und behauptete, die fragliche Aenderung in
dem Geschäftsbuch habe jedenfalls den Thatsachen ent¬

sprochen, sei viel früher bewirkt worden und jedenfalls
nicht zum Zwecke einer Täuschung erfolgt.

—d. Königsberg, 3. Juni. Wegen ver¬
suchten Todtschlags wurde heute vom

Schwurgericht der 52 Jahre alte Maurer Wilhelm
Schalmann aus Schwitten (Kreis Fischhausen) zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte hatte
sich vor 4 Jahren zum zweiten mal verheiratet, und
zwar mit einer 10 Jahre jüngeren Wittwe, die ihm
zwei Kinder in die Ehe mitbrachte. In der neuen

Ehe stimmte nun nicht alles, und als sich Schalmann
eines Tages Muth getrunken hatte, gab er 4 Schüsse
auf seine Frau ab, ohne jedoch zu treffen.

Königsberg, 3. Juni. Vom hiesigen Kriegs¬
gericht wurde der Unteroffizier Paul Weidlich vom
Dragonerregiment Nr. 10 wegen Urkunden¬
fälschung und Betruges zu drei Jahren Ge¬
fängniß, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von vier Jahren und Ausstoßung aus dem
Heere verurtheilt. In seiner Stellung als Schreiber
hat er auf den Namen von hohen Offizieren Briefe an

die Intendantur gefälscht, in denen um Reisevorschüsse
gebeten wurde, und das darauf an die Inspektion ge¬
sandte Geld, im ganzen 1100 Mark, hat er unter¬
schlagen und für sich verbraucht. Er war verheiratet,
lebte über seine Verhältnisse und hatte viele Schulden,
zumtheil Spielschulden.

Paris, 4. Juni. (Deputirtenkammer.) Das
Haus beginnt. die Berathung der Vorlage betreffend
die Alters- und Jnvaliditätsversicherung der Arbeiter.
T?r Berichterstatter Guieysse tritt für die Vorlage
ein. — Die Budgetkommission der Deputirtenkammer
hat mit 17 gegen 13 Stimmen den Antrag an¬

genommen, wonach die Einkommensteuer im Prinzip
in das Budget für 1902 aufgenommen werden soll.

Paris, 4. Juni. Die Generalversammlung der
Suezkanal gef ellschaft genehmigte die
Aufnahme einer Anleihe von 25 Millionen Francs zur
Fortführung der unerläßlichen Meliora¬
tionsbauten. Auch wurde die auf 108 Francs
festgesetzte Nettodividende genehmigt.

Paris, 4. Juni. Es verlautet, der Präsident
des Senats werde den Staatsgerichtshof für den
24. Juni einberufen. Er schließt sich der Anschauung
an, daß der Prozeß Lur-Saluces als eine Fortsetzung
des Prozesses von Derouledes und Marcel Hadert zu
gelten habe. Es wird daher der am 4. September
1899 konstituirte Staatsgerichtshof auch Lur-Saluces
abzuurtheilen haben, und zwar wird der Gerichtshof
aus denselben Senatoren wie damals zusammengesetzt
sein. Man glaubt, daß die Debatte über das
Vereinsgesetz nur noch zehn bis zwölf Sitzungen in
Anspruch nehmen und bis zum 24. Juni beendigt sein
wird.

Brüssel, 4. Juni. Wie die „Jndöpendance
Belge“ meldet, habe der Ministerrath beschlossen, die
Frist zur Uebernahme des Kongostaates auf 10 Jahre
festzusetzen. 1 _

sei nicht verhandelt worden.

Japan und seine Beziehungen
zn Deutschland.

Der Umstand, daß Graf Waldersee sich nach
Japan begeben hat, rechtfertigt es, kurz auf die Be¬
deutung dieser intelligenten und zukunftreichen Nation
hinzuweisen. Japan wurde endgiltig erst 1864 dem
Verkehr eröffnet. Am 5. September desselben Jahres
wurden die Befestigungen an der Straße von

Simonoseki durch die verbündeten englischen, fran¬
zösischen, niederländischen und amerikanischen Schiffe
beschossen und am nächsten Tage erobert. Der
Erfolg dieses Sieges war der Vertrag von

Aeddo, welcher Japan für immer den seefahrenden
Nationen öffnete. Diese Beschießung gab aber gleich¬
zeitig den Japanern den Anlaß, energisch an die
Schaffung einer Kriegsmarine zu gehen. Durch An¬
kauf im Auslande, aber auch durch Bauen auf eigenen
schnell und mit Geschick eingerichteten Werften brachte
Japan seine Flotte bis zum Ausbruch des chinesisch¬
japanischen Krieges (1894) auf tut ganzen 35 Schiffe
und 41 Torpedoboote. Im Kriege gegen China
erhielt die junge japanische Marine dann ihre
Feuertaufe. Sie bewies insbesondere, daß sie über
ein energisches und tüchtiges Offizierkorps und
gut ausgebildete tapfere Mannschaften verfüge. Der
siegreiche Ausgang des Krieges brachte der japanischen
Flotte als Kriegsbeute einen Zuwachs von 1 Linien¬
schiff, 1 Küstenpanzerschiff, 1 geschützten Kreuzer und
mehreren ungepanzerten Fahrzeugen. Außerdem aber
wurde unmittelbar nach Beendigung des Krieges eine
Vergrößerung der Marine ins Werk gesetzt, es wurden
in England zwei große Linienschiffe bestellt und im
Lande selbst der Bau von drei geschützten Kreuzern
begonnen. Ein weiterer für die Vermehrung der
Flotte vorgesehener Bauplan, der sich ursprünglich bis
1906 ausdehnen sollte, nach neueren Entschließungen
aber schon 1903 zur vollständigen Ausführung gelangen
soll, sah folgende neuen Schiffe vor: 4 große Linienschiffe
zu 15 000 Tonnen, 6 große Kreuzer, 5 kleine Kreuzer,
3Kanonenboote, IITorpedobootzerstörer, und 89Torpedo-
boote. — Wenn diese Schiffe in die japanische Flotte
eingereiht sein werden, wird diese im ganzen über fol¬
gende Streitkräfte zur See verfügen: 7 Linienschiffe
und 6 große Kreuzer zu je über 5000 Tonnen,
33 kleine Kreuzer über 800 Tonnen, 11 Torpedo¬
bootzerstörer, 115 Torpedoboote und außerdem
20 Kanonenboote. Die Jnsellage des Landes bürgt
für gute seemännische Eigenschaften. Im Jahre 1898
dienten 13124 Mann, von denen 2532 Deckoffiziere
und Unteroffiziere waren. Japan wird in kürzester
Frist eine Seemacht besitzen, die den in Ostasien vor¬
handenen Seestreitkräften aller anderen Nationen zu¬
sammengenommen überlegen ist.

Die Handelsbeziehungen Japans mit Deutschland
im Werthe von etwa 53 Millionen Mark erhalten
dadurch Bedeutung, daß vorläufig noch % dieser
Summe auf die Einfuhr aus Deutschland kommen.
Man zählt 65 deutsche Handelshäuser mit 24 Millionen
Mark Kapital und mit 16 Millionen Mark deutschen
Krediten, welch letztere aber nur auf das Import¬
geschäft kommen, während die Exportgeschäfte von japa¬
nischen Banken finanzirt werden. 42 Prozent des von
den deutschen Häusern betriebenen Handels kommen auf
Deutschland mit einem Umsätze von 100 Mill. Mk.,
während im Verkehr mit anderen Ländern 140 Mill. Mk.
umgesetzt werden. Kapitalanlagen industrieller Unter¬
nehmungen sind sehr unbedeutend, und nur der Grund¬
besitz der Deutschen in der Fremdenniederlassung ist
von einiger Wichtigkeit, er hatte 1898 einen Werth
von 10 400 000 Mark. Dazu kommt noch das seinem
Umfange nach nicht kontrollirbare, auf japanischem
Namen stehende Grundeigenthum deutscher Reichs¬
angehöriger außerhalb der Jremdenniederlassung, das
auf 6 Millionen Mark annähernd geschätzt wird.

Budapest, 4. Juni. (Amtlicher Saaten-
standsberi cht.) Seit dem letzten Bericht herrscht
ungünstiges Wetter, welches Rost zur Folge hat, der
sich in den unteren Blättern des Weizens rapid zu
verbreiten beginnt. Man befürchtet mit Recht, daß,
wenn nicht bald günstigeres Wetter eintritt, die dies¬
jährige Ernte bedeutend schwächer sein wird, als die
vorjährige. Winterweizen ist bisher etwas ungünstiger
als int Vorjahre, Roggen schwachmittel, Wintergerste
mittel, Sommergerste schwachmittel, bedarf dringend
ausgiebigen Regens, Hafer schwachmittel. Einzelne
Gegenden klagen über Rost. Mais schwach entwickelt,
vieles umgeackert, Raps schwach, Zuckerrübe vom
Rüffelkäfer geschädigt. Der Fortgang der Feldarbeiten
ist wegen Trockenheit behindert, sonst befriedigend.

Äst« Statt itsst £ant.
Bromberg» 5. Juni.

* Militärisches. Das Regimentsexerzieren der
hiesigen Jnfanterieregimenter findet diesmal nicht bei
Wilhelmshöhe, sondern auf dem Jagdschützer Platz
statt. Die Regimentsbesichtigung wird
Prinz Albrecht abnehmen, der etwa am 22. August
zu diesem Zwecke hierher kommt. Die Divisions¬
manöver finden im Kreise Schubin statt. Das
hiesige Grenadierregiment zu Pferde, das im
vergangenen Jahre der unter den Pferden aus¬
gebrochenen Brustseuche wegen nicht ins Manöver
gerückt war, nimmt in diesem September am Kaiser-
Manöver theil.

* Zur Schiffahrt aus der Küddow. Der
Schiffahrtsverein in Schneidemühl, der bemüht ist, die
Küddow als Wasserweg zu eröffnen, hatte nach dem
letzten gelungenen Schiffahrtsversuch bei der Fluß-
fahrzeug - Versicherungsgesellschaft zu Sachsenhausen
(Mark) den Antrag auf Versicherung der Fahrzeuge
gestellt. Dieser Antrag ist jedoch abschlägig beschützen
worden, und zwar infolge nachstehender Mittheilung
des Regierungspräsidenten in Bromberg an die Ge¬
sellschaft vom 7. Mai 1901: „Auf die an den könig¬
lichen Wasserbauinspektor in Czarnikau gerichtete An¬
frage vom 20. v. Mts. theile ich ergebenst mit, daß
nach einer Entscheidung des Herrn Ministers
der öffentlichen Arbeiten die Küddow allerdings als
öffentliches Gewässer anzusehen ist, doch ist die
Schiffahrt auf diesem Flusse thatsächlich nur
bei ausnahmsweise hohem Wasserstande möglich und
auch dann mit großen Gefahren verbunden, weil im
Flußbett zahlreiche Windungen, Untiefen, Steine und
Baumstämme vorhanden sind. Der genannte Herr
Minister hat es im Jahre 1897 wegen Mangels eines
wirthschaftlichen Bedürfnisses abgelehnt, die auf die
Wiederschiffbarmachung der Küddow abzielenden Pläne

weiter zu verfolgen.“ — Auch die Bromberger
Handelskammer hatte die Bemühungen des
Schneidemühler Vereins unterstützen wollen und war
um Beseitigung der Fahrthindernisse im Küddowflußbett
mit dem Hinweis vorstellig geworden, daß die Küddow
ein öffentliches Gewässer sei. Hierauf hat der Re
gierungspräsident der Handelskammer folgenden vom
10. Mai datirten Bescheid zugehen lassen: „Auf die
Eingabe vom 23. v. M. erwidere ich, daß allerdings
die Küddow als öffentliches Gewässer anzusehen ist,
daß aber der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten
es int Jahre 1897 wegen Mangels eines wirthschaft¬
lichen Bedürfnisses abgelehnt hat, die auf die Wieder¬
schiffbarmachung des Flusses gerichteten Pläne weiter
zu verfolgen. Eine Verpflichtung des Staates, ohne
weiteres die Schiffbarkeit wiederherzustellen, besteht
nicht ; es liegt vielmehr in seinem freien Ermessen, ob
er sich -hierzu entschließen und wie weit er darin gehen
will. Dagegen ist mit dem Ziel der Fernhaltung
von Sandablagerungen in der Netze ein Ent¬
wurf zur Festlegung der Ufer und Verhütung weiterer
Uferabbrüche der Küddow hier ausgearbeitet und dem
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten im Mai 1899

vorgelegt worden. Eine Entscheidung hierüber steht
indessen noch aus. Bevor eine solche ergeht, bin ich
außer Stande, die Vornahme irgendwelcher Arbeiten
an der Küddow im Interesse der Schiffahrt anzuordnen,
und zwar deshalb, weil mir Mittel dazu nicht zur
Verfügung stehen. Wer unter diesen Umständen trotz¬
dem auf dem Flusse Schiffahrt treibt, hat es sich selbst
zuzuschreiben, wenn er dabei Schaden erleidet.“

* Packetsendungen für Marine- und Be-
satznngsmannschaften in China. Amtlich wird
bekannt gegeben, daß sich iviederum Gelegenheit bietet,
auf den von der Heeresverwaltung gecharterten
Dampfern den Angehörigen der Marine in Ostasien
und ostasiatischen Besatzungsbrigade Packete zuzuführen,
welche das Gewicht von 2,5 Kilogramm überschreiten
und demnach von der Beförderung durch die Feldpost
ausgeschlossen sind. Die Packete müssen bis spätestens
zu folgendem Zeitpunkt seetüchtig verpackt fracht- bezw.
portofrei eintreffen: a.l'in Bremerhaven für den
Dampfer „Neckar“ am 12. 6. 1901, b. in Hamburg
für den Dampfer „Silvia“ am 12. 6. 1901, für den
Dampfer „Pisa“ am 22. 6. 1901, für den Dampfer
„Tucuman“ ant 22. 6. 1901, später eintreffende
Sendungen müssen den Aufgebern kostenpflichtig
zurückgesandt werden. Packete für den Dampfer
unter a. sind an die Firma „Matthias Rohde und
Jürgens in Bremerhaven“ und für die Dampfer
unter b. an die Firma „Matthias Rohde u. Co. in

Hamburg“ zu adressiren. Die Sendungen müssen
mit deutlicher Aufschrift nach folgendem Muster ver¬

sehen werden:

Spediteure Matthias Rohde und Co.
für Dampfer „Silvia“

in
Hamburg.

für Gefreiten Eduard Müller
1. Ostasiatisches Infanterie - Regiment

3. Kompagnie.
Die Postpacketadressen bezw. Frachtbriefe sind mit
gleicher Adresse und einer Angabe des Inhalts der
Sendung auszustatten. Die Beförderung der Packete
von Bremerhaven bezw. Hamburg aus erfolgt gebühren¬
frei. Es dürfen gesandt werden: an jeden Offizier
und oberen Beamten Packete im Gesammtgewichte bis
zu 50 Kilogramm, an jeden Unteroffizier, Gemeinen und
Unterbeamten Packete imGesammtgewichte bis zu 30Kilo¬
gramm. Vor Uebersendung überflüssiger und dem
Verderben leicht ausgesetzter Gegenstände wird aus¬
drücklich gewarnt. Eine Verantwortung für richtige
Beförderung der Packete kann nicht übernommen
werden, wenngleich von den Behörden im Interesse
der Empfänger alles geschehen wird, um dieselben
in den Besitz ihres Eigenthums zu setzen. Ganz be¬
sonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß
das Armee - Oberkommando in Ostasien und das
Ostasiatische Expeditionskorps nach Bildung der
Ostasiatischen Besatzungsbrigade nach Deutschland zu¬
rückgeführt werden; die Versendung von Packeten
mit den vorbezeichneten Dampfern erscheint daher nur
in dem Falle rathsam, wenn die Angehörigen re. be¬
stimmt wissen, daß die Empfänger zu der Besatzungs¬
brigade in Oftasien übertreten, da sie sich andernfalls
beim Eintreffen der Sendungen am Bestimmungsorte
bereits auf der Heimreise befinden können und eine
kostenfreie Rücksendung der Packete nicht erfolgen bezw.
zugesichert werden kann.

* Silberne Hochzeit. Heute feiert das
Schneidermeister Bartkowskische Ehepaar die silberne
Hochzeit.

* Vom Grünberger Sanitätskolonntage
wurden eine Reihe von Begrüßungstelegrammen ab¬
gesandt, so an den Kaiser, die Kaiserin, die Erb¬
prinzessin von Sachsen-Meiningen, an den königlichen
Vizezeremonienmeister Freiherrn von dem Knesebeck,
an den Oberpräsidenten von Schlesien Fürsten Hatz¬
feld, an den Vorsitzenden des Deutschen Kriegerbundes
General von Spitz und an den Generalstabsarzt Dr.
von Coler. Das Telegramm an den Kaiser hatte
folgenden Wortlaut: „Eiv. kaiserlichen Majestät legen
die hier zu ernster Vorbereitung für christlich-patrioti¬
sche Liebeshülfe in Kriegs- und Friedenszett ver¬
sammelten freiwilligen Sanitätskolonnen der nörd¬
lichen und östlichen Provinzen Preußens und die
mitwirkenden freiwilligen Krankenpflegerinnen das
Gelöbniß unverbrüchlicher Treue zu Füßen.“ —

Am Montag fanden die Verhandlungen des Kolonnen¬
tages statt. Es sprachen Pfarrer Taege-Anklam über
die soziale Bedeutung der Sanitätskolonnen, Stabsarzt
der Reserve Dr. Cramer-Wittenberge über Improvi¬
sationen, Kreisarzt Dr. Brinckmann-Neutomischel über
die Aufgaben der Sanitätskolonnen im Kriege und
Oberarzt der Reserve Dr. Radmann-Malapane über
das Thema: „Wie sind die gebildeten und wohl¬
habenderen Stände für die Thätigkeit in den Sanitäts¬
kolonnen zu gewinnen?“ Oberstabsarzt Dr. Hering-
Bromberg berichtete über die Thätigkeit des Verbandes.
Der Vorstand wurde neugewählt; als Kassenwart tritt
Generalagent Werth-Bromberg hinzu. Der nächste
Kolonnentag findet in Landsberg a. W. statt. — Die
meisten der Bromberger Theilnehmer trafen hier am

Montag Nachmittag wieder ein.
Culm, 3. Juni. (Ertrunken,) Der neun

Jahre alte Sohn des Rechtsanwalts Schultz Hierselbst
ist gestern beim Baden in der Weichsel ertrunken.

Unbefugter
Nachdruck Wetter-Aiisfllhteil SPÄ

auf Grund der Berichte der Deutschen Scetvarte
uild zwar für das nordöstliche Deutschland.

6. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, schwül warm,
Neigung zu Gewitterregen.

7. Juni: Halb heiter, meist trocken, warm.
8. Juni: Vorwiegend heiter und trocken bei Wolken¬

zug mit wenig veränderter Temd.ratur



Aus Statt nu$> Laut.
Bromberg. 6. Juni.

* Militärische Personalien. Picker. Pro-
diantamtskoutrolleur in Bromberg, nach Magdeburg,
Kraft, Proviantamtsassiftent in Köln, als Proviant¬
amiskontrolleur auf Probe nach Bromberg versetzt.
Johr, Garnisonverwaltungskontrolleur in Jnowrazlaw,
als GarnisoKverwaltungsinspektor nach Prenzlau, Gückel,
Kaserneninspektor in Thorn, als Kontrolleführer auf
Probe nach Jnowrazlaw versetzt.

* Photographische Ausstellung. Inder Zeit
vom 21.—SO. Juni wird in den Räumen des hiesigen
Zivilkasinos die Münche'nerWander-
Ausstellung für photographische Kunst unter Be¬
theiligung hiesiger und auswärtiger Amateure veran¬
staltet werden. — Wir machen heute nur kurz auf die¬
selbe aufmerksam, mit betn Bemerken, daß Amateur-
Photographen. welche sich an der Ausstellung zu be¬
iheiligen wünschen, ihre Bilder bis zum 18. Juni bei
dem Kasinowirthe, Herrn Spindler, bezw. Herrn Oscar
Kobielski, Rinkauerstraße 5, anmelden wollem

* Im Elysiumtheater ging gestern als zweite
Schauspielnovität der Saison das auch hier schon von

Aufführungen auf derselben Bühne her bekannte
Sardousche Schauspiel „F e r r ö o l“ in Szene. Das
Stück, das sich um einen Kriminalfall dreht, ist sehr
reich an spannenden Momenten, die ein Bühnenvirtuose
tote Sardou selbstverständlich dramatisch äußerst wirk¬
sam zu verwerthen weiß. Die Darstellung des Schau¬
spiels war ungleich; int ersten Akt machte sich
eine gewisse Unsicherheit und Zerfahrenheit imZusammen-
spiel bemerkbar, und-das Durcheinander der Gruppen
im Salon sowohl wie die von Sardou meisterlich be¬
handelte Konversation machten einen etwas gezwungenen
Eindruck. Tie folgenden Akte brachten aber allmählich
einen willkommenen Umschwung: Die Darsteller ge¬
wannen jeder für sich an Sicherheit und damit ergab
sich ein flottes Zusammenspiel von selbst. Störend für
die Aufführung war das Geräusch, das der fast un¬

unterbrochen auf das Dach des Theaters hernieder¬
klatschende Regen verursachte. Im einzelnen
wurden von einigen Hauptdarstellern ganz ansprechende
Leistungen geboten. Die Titelrolle spielte Herr Stieler,
der anfangs gleichfalls unter der erwähnten Befangen¬
heit litt, der sich aber int Lause des Abends aus¬
gezeichnet entwickelte und durch ein gut durchdachtes
Spiel sowohl die markantesten Züge der Figur wie
den Widerstreit der sie bewegenden Empfindungen
treffend zu dramatischem Ausdruck zu bringen wußte.
Gleichwerthig stand diesem Darsteller zur Seite Fräu¬
lein Ruhden (Gilberte), die den günstigen Eindruck,
den wir von der Darstellerin in dem Schauspiel „Frei¬
licht“ erhielten, voll bestätigte. Ihre „Gilberte“ war
eine künstlerisch abgerundete Leistung. Lobende Er¬
wähnung verdienen noch der Darsteller des Substituts
des Prokurators Herr Sioli, den wir merkwürdiger¬
weise auf dem Zettel nicht verzeichnet finden, dann die
Herren Sigl (Präsident), Oppel (Perissol) und Jeßner
(Martial). Die anderen Rollen, zumeist nur kurze
Episoden, waren gleichfalls sachgemäß besetzt.

§ Verunglückt. Der Rollkutscher Franz Domo-
galski, der bei einem hiesigen Spediteur in Dienst
steht, wollte vorgestern Abend nicht mehr aus dem
Geschäfte seines Dienstherrn nach Hause gehen, sondern
die Nacht auf dem Heuboden des auf dem Hofe
stehenden Hintergebäudes zubringen. Mit Erlaubniß
des Hofwächters begab er sich dorthin. Gestern
Morgen stürzte er ans der Luke, welche offen war,
auf den Hof herab und zog sich ein 1 derartig schwere
Verletzung zu. daß er n.itf) dem städtischen Lazarett
geschafft werden mußte und dort nach wenigen Stunden
verstarb. Durch den Fall hatte der Mann sich einen
Schädelbruch zugezogen.

* In der Coneordm tritt seit dem 1. dieses
Monats ein vollständig neues Künstler - Ensemble
auf, das eins der besten ist, welches je hier gesehen
wurde. Eine Glanznummer des Programms ist das
„Braatz-Trio.“ Dieses vollführt auf einem gespannten
Drahtseile staunenerregende Triks, und stürmischer
Beifall wird ihnen

_
allabendlich zu Theil. Eine

weitere Glanznummer ist das Original-Montenegrinische
Gesangs- und Tanz-Ensemble „Zetinie“, dessen
Leistungen hervorragend genannt werden müssen.
Der Humorist Carl Bernhard, welcher im Er¬
öffnungsprogramm der Wintersaison hier große Er¬
folge errang, ist reengagirt und erzielt mit seinen
neuen zündenden Kouplets allabendlich stürmische
Heiterkeitserfolge. Ein vorzügliches Duettistenpaar
stellt sich betn Publikum in Anna und Bruno Böhrer
vor. Prächtige Kostüme, gute Stitnmen, elegante Vor¬
tragsweise und ein gediegenes, „aktuelles“ Repertoire
sichern denselben einen vollen Erfolg. Mstr. Alexander
vollführt als Kunstradfahrer auf dem Niederrade eine
Reihe sehr guter Triks, die ihm 'lebhaften Beisall ein¬
bringen. Letzteres gilt von Mr. Nobertini, einem
modernen Salotr-Zauberer und auch von der feschen
Sports-Jongleuse Vally Valeska. Elvira Broselli
vertritt das Fach der Soubrette mit sehr
gutem Erfolg, denn sie besitzt nicht nur schöne Kostüme,
sondern auch eine prächtig geschulte Stimme und decente
Vortragsweise.. Den Schluß dieses Programms, das
jeder ersten Variötebühne zur Zierde gereicht, bilden
The Robbys, die in ihrer Arbeit musikalische Kunst-
leistungen mit drastischer Komik geschickt ztt verbinden
wissen. Ihre heiteren Späße eraößen das Publikum

zusehends, das mit Beifall dann auch nicht kargt und
allabendlich sicher voll befriedigt über das Gesehene
das Theater verläßt.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute zum letzten male zu ermäßigten
Preisen „Der Freischütz“. Für Donnerstag ist die
Letztausiührung der Zumpeschen Operette „Farinelli“
angesetzt und zwar ebenfalls zu ermäßigten Preisen.
— Elysium-Theater. Heute Mittwoch ge¬
langt zu ermäßigten Preisen die lustige Posse „Der
Mann im Monde“ letztmalig zur Aufführung. Donners¬
tag den 6. Juni abends 8 Uhr findet im Garten ein

Doppelkonzert der 34er und Dragonerkapelle unter

persönlicher Leitung der Herren Karlipp und Bils statt.
Die einzelnen Konzertnummern der beiden ersten Theile
werden von den Musikkorps abwechselnd, der letzte
Theil von be ben gemeinsam gespielt werden. Am
Freitag, den 7. Juni, wird im Theater das überaus
fesselnde Schauspiel „Fallissement“ von Björnson zum
letzten male wiederholt.

cf Riesenspargel, vier Stück ein Pfund wiegend,
wurden heute auf deut Wochenmarkt feilgeboten. Sie
waren in der Sonne'schen Gärtnerei in Groß Bartel¬
see gezogen worden.

A Crone a. B., 4. Juni. (Verschiedenes.)
Der hiesige Stadtverordnetenvorsteher Herr Ziegelei¬
besitzer Theodor Schemel feierte Heftern mit seiner
Gattin in Berlin im Kreise seiner Verwandten das

Fest der silbernen Hochzeit. Von der Stadtvertretung
und aus anderen Kreisen der Bevölkerung sind dem

Jubelpaare als Zeichen der Werthschätzung Glückwunsch¬
telegramme zugegangen. ! — Der Flößereiverkehr auf
der oberen Brahe hat sich in diesem Jahre bisher recht
lebhaft entwickelt. — Der von den Landwirthen schon
lange ersehnte Regen ist nach der anhaltenden Dürre
heute niedergeströmt.

E. Schulitz, 5. Juni. (Badeanstalt.
S t ä d t i s ch e s.) Die städtische Badeanstalt ist
wieder eröffnet und kann für Damen vormittags von

8—11 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr benutzt
werden. Für Herren steht die übrige Zeit frei.
Bademeister ist wie im Vorjahre Restaurateur Haase.
— In der letzten, Stadtveror.dmtensitzung wurde zum
stellvertretenden cLchiedsmann der Kaufmann Paul
Priebe gewählt.

z— Gneserr, 4. Juni. (Das Schieds-
g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern hierselbft eine Sitzung
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von

Gottschall ab. Als Beisitzer nahmen die Gutsbesitzer
Hüser-Pyszczynek und Krüger-Mogilno, ferner Maurer¬
polier Schweitrig-Tremessen und Altgehülfe Schröder-
Jnowrazlaw theil. Als Protokollführer und Dolmetscher
fungirte Landessekretär Neumann. Es kamen vierzehn
Invalidenrenten- und eine Gewerbeunfallsache zur Ver¬
handlung. Hiervon wurden acht Berufungen als un¬

begründet zurückgewiesen, in sechs Fällen wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen; der Arbeiterin Antonie

Wesolowska aus Ujazd ist eine Invalidenrente von

116,40 Mark jährlich vom 1. Juli 1900 ab zuerkannt
worden.

Vslkrrvirthsetzaft.
Lebensverstcherungsbank „Kosmos“, Seift.

Dem Geschäftsbericht der Bank pro 1900 entnehmen wir
folgendes: Von den auf Kapitalversichrrnng auf den
Todesfall im verflossenen Jahre gestellten Anträgen wur¬
den 37u0 mit 14 711045 Mark abgeschlossen und ergab
sich am Schluffe des Jahres eilt Bestand von 27 832 Ver¬
sicherungen mit 96522-554 Mark Kapital und etinr jähr¬
lichen Prämie von 3 752 595,58 Mark. Die Abtheilung
Volksversichernng hatte einen Bestand von 1104 Ver-
sichernngen mit 480017 Mark Kapital. Bei der Be-
gräbnitzkasse waren 4357 Personen mit 576 864 Mark ver¬

sichert. An Versicherungen auf den Erlebensfall waren

3090 mit 5317 419 Mark vorhanden. Der Bestand der
Rentenversicherungen stellt sich auf 1359 mit einer jähr¬
lichen Rente von 695233,59 Mark. Die Kapitalreserve
erreichte die Höhe von 420 551,17 Mark, das Garantie-
kapital, wslcheS sich UM 2 195 876,29 Mark vermehrt hat,
beträgt gegenwärtig 21668 207,64 Mark. Der Rein¬
gewinn ergiebt die Summe' von 297 479,45 Mark, wo¬

von die . Aktionäre 56 Mark pro Aktie ltttb die
mit Anspruch auf Dividende Versicherten 10 Pro¬
zent einer Jähresprämie zugetheilt erhielten. Zn
erwähnen ist noch, daß die 1862 gegründete vebens-
versicherungsgesellschaft „Kosmos“ mit der in Liquidation
getretenen.Mit» und.Rückversichermtgsgesellschaft „Kosmos“,
in Hamburg (gegründet 1896) iit keiner Verbindung oder
Beziehung steht oder gestanden hat.

Sunt« Ltzrsi»ik
— Breslau, 4. Juni. Die „Schles. Ztg.“

meldet aus Myslowitz, daß auf dem benachbarten
russisch - polnischen Gebiete' ein von fünf Personen
nebst dem Kutscher besetztes Fuhrwerk vom Blitz ge¬
troffen wurde. Die sechsPersonen sowie die
Pferde wurden erschlagen.

Letzte Naetzeiehtsir.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiser empfing

gestern Mittag Mutter und G e m a l i.n des in
Peking ermordeten Gesandten Freiherrn von Ket-
t e l e r. Heute empfing der Kaiser den Gesandtschafts¬
dolmetscher Cordes.

Berlin, 5. Juni. Den Blättern zufolge fand
am Sonntag Abend im benachbarten Tegel ein
Z n s o m nt e n stoß zweier elektrischer

Straßenbahnzüge statt, wobei 10 Personen
mehr oder weniger verletzt wurden. Sechs Straßen¬
bahnwagen wurden zertrümmert oder beschädigt.

Lübeck, 5. Juni. Der frühere Oberpräsident von

Schleswig-Holstein, v o n S t e i n m a n n, ist gestern
'Nachmittag hier gestorben.

Breslau, 5. Juni. Während des gestrigen Ge¬
witters schlug der Blitz in eine aus betn 16. Jahr¬
hundert stammende katholische Pfarrkirche zu Mich-
lowitsch (Myslowitz?) ein. Die Kirche wurde voll¬
ständig eingeäschert.

Fulda, 5. Juni. (Lokal-Anz.) Bei einem Neu¬
bau der Artilleriekaserne stürzten mehrere Maurer
vom Dache. Ein Maurer blieb sofort todt, 2 wurden
schwer verletzt.

Bochum, 5. Juni. Auf der Zeche „Friedrich
der Große“ erstickten infolge Einathmens giftiger
Gase ein Steiger und zwei Bergleute.

Berlin, 5. Juni. „Wolffs Bureau“ meldet aus

Peking: In der „verbotenen Stadt“ ist eine große
Feuersbrunft ausgebrochen. Japaner und Amerikaner
halten den betreffenden Stadttheil streng bewacht.
Einzelheiten über den Brand fehlen noch.

Breslau, 5. Juni. Als gestern Abend 11 Uhr
eine kleine Gesellschaft in einem Restaurant in der
Taschenstraße saß,, stürzte daselbst ein vor kurzem
aus einer Irrenanstalt entlassener junger
Mann mit dem Rufe „Sie haben meine

Existenz vernichtet!“ auf Den Wirth zu und ver¬

wundete ihn sowie zwei Gäste durch Revolverschüsse.
Der Thäter wurde verhaftet.

Petersburg, 5. Juni. Auf der Jaroslawer
Eisenbahn explodirte gestern der Kessel einer
Lokomotive. Drei Personen wurden getobte
und mehrere schwer verletzt.

Rom, 5. Juni. Hier sind Gerüchte ver¬
breitet, der Pap st habe einen Ohnmachts¬
anfall gehabt. Diese Gerüchte entbehren jeder
Begründung. Der Leibarzt Dr. Lapponi versichert,
der Papst befinde sich wohl.

Kopenhagen, 5. Juni. Die Session des Reichs¬
tags ist heute durch den König geschlossen worden.

Budapest, 5. Juni. Gestern Nachmittag ging
bei der Stadt Bersecz und Umgebung ein mit Stürmt
und Hagelschlag verbundener Wolkenbruch nieder. Das
Wasser drang in mehr als 100 Häuser ein und
schwemmte mehrere Brücken fort. Durch den Hagel
wurden die Saat, sowie Obst- und Weingärten ver¬

nichtet. Auch Menschenleben sind zu beklagen.
Paris, 5. Juni. Der Generalstaatsanwalt des

Staatsgerichtshofes ließ abends den Grafen Saluces
verhaften.

London, 5. Juni. Die „Times“ meldet aus
Ottava: Die Reichsregierung hat das Anerbieten der
kanadischen Regierung, ein weiteres Kavalleriekorps
für den Dienst in Südafrika zu stellen, mit Dank ab¬
gelehnt, da sie der Ansicht sei, daß bei dem gegen¬
wärtigen Stande des Krieges und bei der zur Zeit im
Felde stehenden Truppenzahl Hülfe wohl kaum
erforderlich sei. Das Angebot um Stellung eines
weiteren Kavalleriekorps wurde bereits zurückgezogen.

London , 5. Junj. Lord Kitchener
meldet vom 4. Juni aus Pretoria: Jamestown
ergab s i ch am 2. Juni. Nach vierstündigem
Kampfe wurde die Stadtwache und die städtischen Frei¬
willigen überwältigt, bevor Hülfskräfte eintreffen
konnten. Unsere Verluste betrugen 3 Todte und
2 Verwundete, die Verluste
sein. Die Vorräthe wurden
die Garnison freigelassen.
F r e n ch mit den Operationen in der Kaplolonie be¬

traut. Der Feind greift Dickmannstown in einer Stärke
von 12 000 (? soll wohl heißen 1200) Mann unter

Kemp an.

Madrid, 5. Juni. Die Eisenbahnarbeiter in
Vigo traten in den Ausstand. In Barcelona nimmt
die Erregung zu. In Coruna herrschte Sonntag
Ruhe, doch wird das Ausbrechen eines allgemeinen
Ausstandes erwartet. Die Kammer übersandte der
Regierung eine Liste von 164 beanstandeten Wahlen.

Washington, 5. Juni. Das Kabinet hat ent¬
schieden, daß keine Nothwendigkeit für eine baldige
Tagung des Kongresses vorhanden ist. Mc Kinl'ey hat
Entscheidung dahin getroffen, daß die bestehende Lage
es weder erfo rderlich mache noch rechtfertige, den
Kongreß im Sommer einzuberufen, oder in der
Philippinenpolitik irgend eine Aenderung eintreten zu
lassen.

New-Uork, 6. Juni. In
Michegan ereignete sich durch einen
fall eine Tynamitexplofion. Durch
sich entwickelnden Gase wurden
italienische Arbeiter getödtet.

Holzflößerei.

Schiffsverkehr vom'4. bis 5. Juni, 12 Nbr mittags.

der Büren sollen größer
von den Buren erbeutet,
Ich habe General

einer Grube bei
unglücklichen Zu-
die infolgedessen

8 polnische und

Ram e

des Schiffs-
fitbrerS

vir. b.jtitlme
bemu. yiame
driTampierS

(D.)

Waaren,
ladung

Von nach

A. Glawe VI844 kies. Bretter Bromberg-Berlin
A. Rettig I 24554 do. do. do.
O. Brüning I 24497 do. do. do.
A. ©liefert Halle Nr.5 do. do. do.
A. Voll V 179 do. do. do. .

B. Strauß I 23375 do. do. do.
Strauß I 23644 do. do. do.
H. Schreiber I 24455 do, Schnlitz-Berlin
W. Klepsch V 858 bo.. Danzig-Dessau l

F. Klotz III 1693 do. do. do.

F. Gliefe Nfw Nr.5 Zucker Pakosch-Danzig
R. Düsterbeck XlV ü23 do. , Kruschwitz-Danzig
A. Voll V 679 do. do. do.
R. Schwaß V 841 leer Bromberg-Kanalsg.

Die Kanalschleuse in Mühlhof wird am 12. Juni er.

mittags 12 Uhr geschlossen und am 7. Juli er. mittags
12 Uhr wieder geöffnet werden. In dieser Zwischenzeit
wird durch die Miihlhofer Flut- und Flößschlense Frei-
wasier nach der unteren Brahe gelassen werden.

Bromberg, 5. Juni. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 176 Mark, abfallend blau«
spitziae Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 m. — Gerste ltndh Qualität
130—110 Mark, gute Braucrwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 143-153 Mark.

Antwerpen, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. — Hafer
weichend.

Berlin, 5. Juni Städtischer Schlachtvi-hmarkt.
~

(Amtlicher Bericht der Direktion.)
Es standen z. Verkauf: Rinder 535, Kälber 2173,

Schafe 2925, Schweine 11511. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: l.fftc. Mastk. (Voll milch in.) it. b. Saugt. 72-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—66
3. geringe Sängkälber 58—62
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer it.ji'mg.Masthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 62-64
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 57—60

Schweine: a) vollsteischige der feinen Rassen
j£ e j it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu VU Jahr.

220-280 Pfund schwer 53
b) schwere, 280 Pfund' und darüber (Käser) —

o) fleischige 50—59
d) gering entwickelte ...... 47—49

i e) Sauen 46—47
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Der Umsatz an Rindern war schwach, so daß maß¬
gebende Preise nicht festzustellen waren. Der Külbcrhandel
gestaltete sich ruhig. Der Bestand an Schafen wurde
geräumt. Der Schweinemarkt mar ruhig und wird bor?

anssichtl. nicht geräumt. Fette Waare blieb vernachlässigt.

Berlin, 5. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.

s5
II

Aufwartefrau
für Vormitt. verl. Arnheim,
Rinkauer- und Johannisstr.-Ecke.

Aufwartemädchen für den
Nachtu, gesucht. Danzigerstr. 20.

Eine Answärterin
sofort verl. Gammstr. 15, hpt.

Saub. Änfwartemädchen
oes. Schleusenau, Friedenstr. 1, II.
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Hausdiener und Mädchen
erhalten gute Stellung. (556ä

S. Forsch, Bahnhofstr. 70.

LAesnnde Amine, Mädchen f. A.,
Hausknecht sogl. zu haben.

Vielrioh, Bromb.,Schlosierst.5.

Sabcii
mit 3 angrenz. Zimm.Küche n.Zub.
l.Jilli zu verm.NenePfavrfU',4.

Mit. 41 LÄLtz
Jahre ein Stahl- tu Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wu-rdo. vom l.Okt. b. Js. zu nenn.
Nähere.:' banWsk 1 Dr. rechts. (257

WilMst.8s.it. Mt.-W
ist der Laden, in dem seit 4 Jahren
ein recht flottes Colonial- und
Materialw.-Gesch. betrieb, wird,
mit angrenzender Wohnung vom
l.Juli er. anderw. zu vermiethen
durch L. Schick, Feldstraße 21.

1 Luden liebst Lagerräumen
zu b ermieth. Elisabethstr. 43.

Frie-riiW.1K8«d.ii>.Wchl.
ang. 4Zim., Küch.,Spsk. z. v.

FriedrWrche 31,
beste Geschäftslage, 1 Laden mit
daran schließ. Wohnung 1 Oktb.
fit verMietben durch (271
Draeger. Friedrich st r. 57, 1 Tr.

Luden
mit Wohn. Baynhfft.33 z. verm.

1. AM
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

fiufcnmiftrafit 9
Wohn n u gen zu vermiethen.

Eine Wohnung
sofort zu vermiethen. Lmdenstr.'3.

litttlSrßfie 7,2 Trennen,
eine herrsch. Wohnung m. Balk.,
Kochgas, v. 5 Z., tu. a. Komfort,
Wasierleit. t. a. W., Pferdestall,
Burschenstube n. Wagenrem. zum
1. Oktober zu verm. Zn erfragen
Rinkanerft. 5 bei W. Schmidt.

Aue herrsAstl. Wchmg
5 Zimmer nebst Balkon, ist vom
1. Oktober zu verminten (274

Gammstrahe 15, L. Fiess.

Schleinitzftr. 7, Wohn. v.8Z.
n. 2 Kab., Hochprt., sow. i Whn.,
3 Tr., v. 3Z., Küche m. Gask. u.
all. Komf. d. Neuzeit v. l. Okt
z. verm. Näh, das. Hos rechts.

Herrschaftl. Wohnung, eine
Tr., ganze Etage, 6 auch 7 Z.
einschl. Saal, Nebenrünm.. Balk.,
Gart. 2 L, a. Pserdest. Schrötters-
dorf 8 v. 1. Okt. ab zu verm.

Berlinerstraste 29
Wohnung, 3-5 Zimmer m. reich!.
Zubeh. sogleich ob. 1. Okt. zil verm.

Tanzigeeste. 136, U. litiigc
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehöt evtl. Garten-
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Von U Spediteur Holzeigenthümcr lll
Bemer¬

kungen

Hasen 65 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- 43 sind
Brahe- Bromberg Bromberg abge-
münde

66 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- _

schlenst
schlcnstBromberg Bromberg

Kurs vom

Amtliche Notiz
llng.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-5komm.
Deutsche Bank

—,— 113,60
—,—1199,2

Oesterr. Kredit. 2l6.90s2i5.25
Tendenz: matt.

Kurs vom 4. 5.
Lombarden i 25,30! 24,80
Lanrnbutte 203,40468 30
Mar.-Mlawka 73,75! 74,70
Ostpr.Südbahn 87,00; 88,10
Jtalwner 96,90 97,10
40/oNnsi. u. Anl. —.—I

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5.

I ,'Jnowr.Salzbg. 120,00421,50Amtliche Nottz j ISrombg. 3V2 »/0

Ruff. Not.Cassa 216,20 216,20! Stadtanleihe
Wechsel Land.?. ^204,25 204,25'Westpr. 3V2°/o
3“/gReichs-Anl.! 88, K ! 88,10
3l/?/gReichs-A.! 99,20 99,90
37a% R.-A. so.! 99,10' 98, JO
3% Pr. Kons.! 88,i0| 88,10
3 l / 2%$r. Kons.! 99.10 99,10
3'/2“/oPr. K. kV.! 98,80 98,80
Pos. 4«/oPfdbr. 101,80 101,80
Pos.3-/2'/0 „ I 95,80 95,90
Wstpr.30/0 „ ! 85,50 85,30
Wpr.3lE/g„
Oest. Silberr.

,

Oest. Goldrent. 109.20 100,25
Marsch.-Wien.
SU-Akt, v. ult. 2815 0 280,20-

Psandbr. 9ieue
*Vf% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3'/s°/o'Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B. Klein-
Obl.4“/oUk.l908
Nuss. Not. ult.
Splritus50er l.

95,4 V 95,40 Umsatz: —

98/0“ 98,1(1 70er loco
70er Juni le.
70er Dezem.
Umsatz: —

92,60. 92,60

95,20 1 95,20

90,501 99,50

94,10’ 94,10

99,00 99,00

Berlin, 5. Juni. (Prodnttenmarkt), angek. 3 Uhr l5Min.
4 | h.

Weizen Juli 174,751178,75
„ Sevl 176,25 174,25
„ Df fob. 172.75 1 ! 74:: 5

Roggen Juli 143.00!l4B,50
„ Setzt. 143,751 i 44,25
„ Oktob. 143, 5 142,25

Hafer Sept. 129,50' 129,5“
„ Oktob. —.—1129,50

WlaiZ Juli
„ Sept.

Rüböl Oktober
„ Novcmb.

Spiritus 70er
loeo

8 000'

4. ! 5.
111,50.110,7o
111,30'109,55

53,40 53,CO

43,50 43,70

Weizen: Tendenz: unverändert 1 4. I 5.
bunter und hellfarbig —

hell bunter — 168
hochbunter und weißer 172

Roggen: Tendenz: unverändert
loeo 714 Ö3r. inländischer 132-33 132—34
loco 714 Gr. trausit 93 93 .

Magdeburg, 5. Juni, angekomn en 1 Ulr 15 M-n.

Kornzuckcr üoh 92% Rend.
Kornzucker 88% Rcnd.
Kornzucker 75' . Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotrasfinade
(-vemahlene Raffinade m. Faß
iA ■nies/''“'’ tfP.-TiR T ...:# CEi-f,

750—8,05

28,95—29,20
28,95
«R 45

10,55-10,75
7,50-8,05

28,95-29,20
28,95
O« Ar.

ßr«ic Beegsteilste 11112
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche, Wasserleitung. Closet, so¬
wie Nebengelaß im zwetten Stock
per 1. Juli 1901, sowie für bald
oder später 2 große Keller¬
räume und 1 groß. 4 stockig er

Speicher alles neu renobtri z. tim.
S.zimmer, Thornerftr 43/44.

Frenndl. Part. - Wohnung
an ruhige Miether im herrschaftl
Hause, best, aus 2 Zimm., Küche,
Korrid., Sveisek., Gas, Wasierlta.,
Klos.vorh. Holl'mann,Boieftr.8.

Hosstraße i 3 Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
per 1. Juli er. zu vermieth. Näh.
bei Marcus, Kornmarkt Nr. 3.

Daiijigerftr. 44
und Pferdestall M, Schilling.

B«dilh«sstr-»e 72
ist eine herrschaftl. Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zirnm.,
Loggia, reichlichenl Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zu erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Biktoriastr.6 herrsch. Hochpl-
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher- zu ver-

mieth. Näheres das. pari, links.

Sie Bel-Mge
B r ü ck enstraße Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren tttne bat, ist per l. Ok¬
tober zu vermietheü. (356

Aue ItrSiflfW. Wshuiug
1 Etage, bestehend ans 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenntzuttg, ans
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise- ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist and) 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlosiermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Wildelrnste. 12, 3. Auge,
herrschaftliche Wohnung, neu
renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort ober später zu vermiethen.
Versetzung«-

halber
II. Etage, 5 Zimmer 2 c. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriastraße 8,-1 rechts.
Schwedenst.3, Nähe d.Wollen.,

Woh.v.4Z., Küche, reichl.Zub.vollst.
renov.Wasierl.,Gask.vorh.sgl.z.vm.

Aue heeejAftl. loljninig,
besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reicht. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, evtl. Pserdestall
und Waaenremise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmftr. 13,1.

Thoriierstrade 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermi/then/
“

(252
Posenerstraße 5

ist die Parterre - Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, aroße
Speicherränme u.Pserdeftälle
zum 1- Oktober zu vermiethen.

Parkstr. 13 e. Wbu. 2 Z., Kche.
nebst smtl. Zub. v. sofort zn verm.
Näh. Wilhelmftr. 46. Wegner.

Vom 1. Oktober d. Js. vernnetbe

gesste». Heine Wrhuiiiigeil
mit Garten, Stallungen 2 c. Meld.
A. Cohnfeld . Ba h nhofstr. 32.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ansk.
erth. Schmidt,<? !isstOet t?ft.42a.

Mauerstraße 12
gr. Helle Werkstatt, Schuppen,
Compt., Einfabrt v. J. Okt. z. verm.
Auch ist das Grundstück b. ger.

1 liiniiitj) i!. 4-5 Zimm.
mit Gartenbeet, zum l. Oktober zu
vermiethen Schleinihstr. 11 .

Kleine Wohnung, Stube
und Küche von sofort zu vermieth.
Sypniewski. Mauer st r. 18, 1 Tr.

Ache trockene LoWIim
zrr verm. Schultz & »iunemer.

3« vermiethen:
8 Pserdestall s. 4 Pferde B
m nebst Zubehör u. Wa- |
m genrr mise. (272 H
W Stadtrath Wenzel, . B

Gr. Bergstr. 10.

Sanpnii
Suche per sofort gut möbl.

Zimmer 8.ähe der Kaiserbrücke.
Offerten unter H. J. an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gut möbl. Zimmer mit auch
obneKab z.ven m Mittelst. 16, pt.

Neue Pfarrstr. 4 eiti freundlich
möbl. Zimm er p 1 Juli 5 . nrrtn.

Kegftnt möbl. Tohnuiiz
m.Piai'. u Gart. Poseuerst.15 z vm.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethmarkt 2,1 Tr. l.



Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Rachel

(Dora) Wolfs, geb. Cohn zu
Exin, vertreten durch den
Rechtsanwalt Loewy daselbst,
wird das Aufgebot der Higen-
thumsantbeile:

1. deS Wolf Lippmaun und
seiner Ehefrau Leie, geb ItziF,
an dem Grundstück Exin,
Band II, Blatt 82; (98

2. deS Simon Jakob an dem
Grundstück Exin, Band II,
Blatt 83

erlassen. Exin, Blatt 82 und 83
sind Hausgrundstücke in Exin
(Nummer der Gebäudesteuerrolle
77a und 78) mit je 90 Mark
Nutzungswerth. Die Größe der¬
selben ist nicht aus dem Steuer-
buche ersichtlich, wo dieselben als
„Antheile an den ungetrennten
Hofräumen“ bezeichnet sind.

Die unter 1 und 2 vorbezeich-
neten Miteigenthümer an den
Grundstücken und ihre Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert.
Rechte auf die Grundstücke spä¬
testens im Aufgebotstermine

den 23. September 1901,
vormittags 10 Uhr

bei dem unterzeichneten Gerichte
anzumelden, widrigenfalls sie mit
ihrenRechten ansgeschlossen werden.

Exin, den 25. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bad sandtet
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen

Kurort.
Frauen-

^ ,
m _ . Folgen

mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungs-
wege, Blutstauungen im XJnterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle

gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

oooooooooooooooo

Bötel Werminghofi Zoppot §
omit Dependance Villa Hortense nnd Villa Sophie

vis-ä-vis - hem Kurhause, empfiehlt seine 98 elegant eingerichteten
Zimmer von 2 Mark an inkl. Licht und Service — Pensiotz von

5 Mark an. — Größtes Hotel und Restaurant in.Zoppot in nächster
Nähe des Strckndes. (1368

Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

soll vergeben werden:, Die Um¬
pflasterung undBerbreiterung
der Güterbodenzufuhrstraße auf
Bahnhof Jnowrazlaw in einer
Länge von etwa 230 m.

Die Bedingungen liegen bei der
unterzeichneten Betriebsinspektio n

während der Dienststunden zur
Einsichtnahme aus, auch können
dieselben gegen kosten-und öestell-
geldfreie Einsendung von 75 Pfg.
(in Baar nicht in Briefmarken)
von hier bezogen werden. (174

Berdingnngstermin d. 25.
Juni 1901, vorm. 10V2 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Hnowrazlaw, d. 3. Juni 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Meine herrlich gelegene

fl. Hinter-
talm

„Eldorado“
138 Danzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Brombergs.
agenirtesi

des Radfah:
tüchtigen

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

Vor den bevorstehenden ^8 O 111111 ©1*1*©1S©11
empfehlen wir dringend, Mobiliar, W erthgegenstände u. Baargeld

g.°.n

bä her Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs - Gesellschaft

zu versichern. Die Bedingungen find liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5 —

- 10,000 - 20,000 - IO —

- 15,000 - 30,000 - 15 —

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Lonis Baszynski, Bärenstraste 8, Hans Strelow,
Rinkauerstraste 46, sämmtlich in Bromberg. (253

rens durch
Lehrmeister.

Bromtierger Bank für Handel und Gewerke.
Weltmarkt Nr. 7 BrOUlberg. Weltmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien • Kapital : 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °j0

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 3V
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage

der Abhebung. (226

00000000009000000000
Kronprlnzen-Clgarre

Sumatra * Carmen * Havana * St, Felix * Java
Mk. 86 p. Mille fr. jeder Bahnstation.

DarnpfKaffee
stets frisch geröstet.

Campinas.
Java-Mifchung

;ut u. reinschmeckend ä Pfd. 1,20Mk
feinere Sorten Kaffee bis 2 Mk

per Pfund.

ftmfmrrn, SdjtMttbohni,
Grmüsr und junge Erbsen,

Johannlsheeweln
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
ä Flasche 70 Pfg. und 1 Mk

Thee und Theegrns
ä Pfd. 1,60 Mark,

ff(trifft Garant, rein und gut.
xiltlUPf schmeckend von 1,60 Mk

per Pfund an.

Himbeer- n- Kirfch-Iyrap.
Corosnnßbntter KL

empfiehlt (249

Robert Pohl, W
Mexico

Eine ältere, gut renommirte sächsische Cigarrenfabrik fabricirt als Specialität für

Grossisten und WiederVerkäufer obige nur aus den besten überseeischen Qualitätstabaken

hergestellte, äusserst angenehme und pikante Marke, -die wegen ihrer ganz vorzüglichen
Qualität, hocheleganten Packung und grossen PreisWürdigkeit schnell allgemeine Be¬

liebtheit gefunden hat. Nur durch grosse Massenfabrikation und keinerlei Verkaufsspesen
ist es möglich, ein derartiges Fabrikat zu solch’ niedrigem Preise liefern zu können. Man

versäume nicht, durch Bezug von Originalzehntel oder Handmuster einen Versuch zu

machen, der offenbar zu dauernder Geschäftsverbindung zielen wird. Gefl. Offerten werden

erbeten unter A. V. 261 an Rudolf Rosse, Magdeburgs. (102

Malerarbeiten
eide

und
schne11

IViaiWi dl UWI UWll gufc ausgeführt.

Fapaiienanstriche billigst.

0 . Schatzsclineiüer, Moltkestr. 2 .

Zur Bau-Saison h.%
empfiehlt

#
sämmtliche Bau -- Artikel

i August Appells
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

Ämmerdliiinein
pflnnjrii

i n 20 b i s 25 Sorten,

100 Stück O,5OMk.
1000 „ 4,00 „

empftehlt in kräftiger Waare

Jul. Ross,
Haiip-tgürtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Metallwaaren-Fahrik Rudolf Haase, M-Är^Kr.»
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohgrrst in Messing, Rothgust tt. Bronze.
Groß. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528.

~

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Zerlegbare

Sprungfedermatratze

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,

Cement- resp. Graukalk,
Rohrgewebe, einfach u.doppeltes,

| Trottoirplatten (Patent Monier,
mit Drahtgexvebeeinlage),

Stabfussboden, eichen. p

Steinkohlen und Antraelt- j
Sehmiedekohlen,

Ilse Salon-Rrikets,
Coaks u. Kiefern-Kloben n. j

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlen!heer,
Carbollnenm,
Daehplx (Dachanstrichmasse).

I». R. G. M. Morpheus
mit Zugsfederkante.

1>. R. G. M.

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung füri
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfahriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefahriken vorm. C. Kulmiz.

„ Berghau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
,, Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- und Rauchsaugerfahrik Aeolns in Witzenhausen

Wiederverkäufer und grössere Consnmenten erhalten.

Verzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

crystall-,
klar

vorzüglich haltbar
offeriren

Wilh.Soimer&Co.
(R. Bonvier)

Posenerstr.20a
Telephon 483.

Matjes-Heringe
sowie

frische Kartoffeln
empfiehlt

lax Schleis,
Eolonialwaaren- u.Weinhandlung
Schleinitz- n. Mittelftr.-Ecke.

1 *i|l(htier
Suttfill

hat rroch einige Oxhoft billigst
abzugeben (174

Paul Dreier,SiiHtiiicmiiSl

(146

Vatterb»1*

L-eicb*
Utiset

Die hässlichsten Hände und das
unreinste Gesicht

erhalten sofort aristokratische Feinheit und
Form durch Benützung von .Riol*. „Riol*
ist eine aus 42 der frischesten und edelsten
Krauter hergestellte Seife- Wir garantieren,
daß ferner Runzeln und Falten deS
G efi chteS.S om merfpr off en,Mitesser,
Nasenröte rc. spurlos verschwinden
nach Gebrauch von „Riol“. „Riol“ ist
das beste Kopfhaar-Reinigung«-, Kopfhaar-
Pflege und Haar-Verschönerungsn.ittel, ver¬

hindert das Ausfallen der Haare, Kahl¬
köpfigkeit und Kopflrankheiten. „Riol“ ist
auch das natürlichste und beste Zahnputz¬
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld so¬
fort zurückzuerstatten, wenn man mit
„Riol* nicht vollauf zufrieden ist. „Riol“
wird anstatt gewöhnlicher Seife benutzt.
Wer „Riol* einmal benutzt, bleibt ewig
dankbar. Preis« per Stück Mk. 1,—,
3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50,
12 Stück Mk- 8,— Porto beträgt bei vor¬

heriger Geldeinsendung von 1 Stück 20 Pf.,
von“ mehreren Stücken 50 Pf.^. Bei Nachn.
30 Pf- mehr- Briefmarken werden in Zahlung
genommen. Versand durch das General-
®et>ot pon Siegfried Feith, Berlin NW.,
Mittel-Strasae 23.

Mauersand « Erde
zum Anfüllen kann unentgelt¬
lich abgeholt werden. (270

E. Hammer, Neuer Markt.

pr»

Gt&SSlt
I Alleinanfertigungsrecht und Verkauf fi

den Regierungsbezirk Bromberg

IFranz Krüger, Möbelfabrik,!
Bromberg, Wollmarkt 3.

Wetterfester Dachkautschuk
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc

.

macht, auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkantschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Rreslau,
Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Ich'
lombardiere und kaufe zu den

höchsten

Ich'
! verkaufe mit gering. Nutzen znl

billigen

pfeife«410) M
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Taschen!

I Julius Lewin, MeimW. 5.1

GelegeilW-Knns!
Vamps* Sehtth - LnHvik

(Arbeiterzahl 60-70)
mit modernsten guterhaltenen Maschinen, fast ganz neuer Betriebs¬
und Elektricitäts-Anlage u. s. w. ist preiswerth zu verkaufen.
Das Grundstück umfaßt außerdem noch: Ladenlokale, kleine Woh¬
nungen, eine Dampfwäscherei, eine Gerberei, eine Bauparzelle. Auf
Wunsch könnte die Gerberei und die Bauparzelle vom Fabrik-Grund¬
stück getrennt werden. Bei käuflicher Uebernahme der Schuh
Fabrikations-Maschinen wären die zu diesem Betriebe gehörigen
Räumlichkeiten eventl. auch pachtweise abzugeben. Zu
näheren Auskünften ist gern bereit der Besitzer (174

R. Reutener, Dnnjtj, Heil. MMe 115.

Einen großen Posten Anmgstoffe,
nur gute inalitntrn, verkaufe

per Meter 1.50 bis 2.00 Mk. unterpreis.
Maser Tntzfdbnklllger 1 Kutschke, Mi. 14.

Federeinsetzen sogleich f. 80 Pfg.
E. Ottlnger, Thornerstr. 5.

in großer Auswahl

pro Nummer lOPf.
bei

C. longa, mmt. 75.

MMkitSknilf.
MtnmgM “*

267)
zu verkauf.

Daniel Lichtenstein.

Eis!!!
per Eimer 25 Pfg. frei HauS

empfiehlt (273

Rudolf Rabe,
Elisabethmarkt 11.

Badeanstalt
an her Kaiserbrnlke

mit großen Schwimmbassins für
Damen u. Herren vom 1. Juni er.

ab eröffnet. (271
Friedrich Muhme.

fitnöemiiücn,
bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

Gut erhaltenes Klavier billig
zu verleihen. (5508

Baunigaertel, Karlstr. 20, r.

IandMlrthschl.Ein'N.Uerkanfsverel«
.Töpferst. 3 resp. Buchholzstr. 27

offerirt: (262
Roggenschrot p. Ctr. 8,00 M.
Erbsenschrot . . - . 8,00 -

Hafer^ * 8,00 -

Häcksel (Roggenrichtst.) 4,50 -

Roggen, Wcizenkleie :c, sowie
alle Futter- und Düngemittel

.zu Tagespreisen.

w
diesjähriger Campagne,

Umwandlung von 5,35 kg Waffer
von 0 o C. in Wasserdampf von
100 0 C. drrrch 1 kg Torf, ist der
Centner mit 60 Pfennige franco
Bahnhof Hohenfelde der Rakel-
Konitzer Eisenbahn excl. Wiegegeld
und Planmiethe bis auf Weiteres
waggonweise abzugeben. (184

Rostoki Tarf-Werke.
Post Jastremken (Weftpreußen),

den 29. Mai 1901.

Offerire:
Eßkartoffeln t. Wgldg. Ctr. M. 1,80
bei Entnahme von 10 Ctr.

frei Haus 2,10
einzelne Centner . . . „ 2,20
Futterkartff. i. Wgldg. Ctr. „ 1,70
Prima Steinkohlen, gesiebt „ 1,20
bei Entnahme von 50 Ctr. „ 1,15
7 Körbe Kleinholz . . . „ 3,00
Heu, Stroh, Häcksel, Haf. rc.

zu billigsten Marktpreisen.
Ab Lager wird jedes beliebige

Quantum abgegeben.
Otto Hansel,

Mittelstraft- 2.
Fernsprecher Nr. 518.

O

-rr

VMqrr;
Weißkohl.

. Kothkohl,
b WirAg,

Kohlradi,
Zalat,
Stilnie,

o
O
o

i |rare’

O
o

aioran,
Thymian,

«S

«1
o

^ Ksefferkraat etc.
kräftige Wanzen ^

empfiehlt (263

Jul. Russ,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Mrdehtil!
Noch

50 Ar. gutes
Niederflflg.Pskrdeheii

hat abzugeben (174

M. Friedländer,
Schulitz.

Kies und Manersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Stsrdt unb £anb.
Bromberg. 5. Juni.

-

• Der Dampfkessel-Ueberwachungsverein
fihc Hie Provinz Posen hielt am 31. Mai im

Reffüurant „Wilhelma“ in Posen seine 23. ordentliche
Hauptversammlung ab. Oberingenieur Benemann
sprach kurz über die bemerkenswerten Punkte des
gedruckt vorliegenden Jahresberichts, empfahl besonders
zur Beachtung die am Schluß des Berichts zusammen¬
gestellten Resultate von Verdampfungs- und Indikator-
Versuchen und hob die Wichtigkeit dieser Versuche hervor.
Nach dem Berichte des Kassenführers betrugen die
Einnahmen, inkl. Reservefonds für 19*00/01 110 699,41
Mark, die Ausgaben 99 648,29 Mark. Es verbleibt
demnach ein Bestand von 11 051,12 Mark, von welchen
10 000 Mark als Reservefonds und 1051,12 Mark als
baarer Kassenbestand vorgetragen sind. Der Haus¬
haltsplan für 1901/02 wurde sodann nach dem gedruckt
vorliegenden Voranschläge genehmigt und beschlossen,
die Beiträge für 1901/02 in gleicher Höhe wie bisher
zu erheben. Der Reservefonds soll in der Höhe von
10 000 Mark gehalten und das Kapital in 4prozentigen
Posenschen Pfandbriefen angelegt werden. Die er¬

forderlichen Wahlen für die statutenmäßig ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder S. Hepner. N. Kantorowicz
und von Bernuth ergaben die Wiederwahlen der
Genannten. Anstelle des Herrn von Zoltowski-Nekla,
der ebenfalls aus dem Vorstande ausscheidet und eine
Wiederwahl ablehnt, wurde Herr von Hulewicz-
Parusewo gewählt. Auf Anregung des Herrn von

Treskow-Radojewo entspann sich zum Schluß eine leb¬
hafte Debatte über das Verfahren bei Außerbetrieb¬
setzung von nicht mehr betriebsfähigen Dampfkesseln. —

Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß dem Verein
am Schluß des Jahres 1900/1901 939 Mitglieder mit
2095 Kesseln gegen 905 Mitglieder mit 1993 Kesseln im
Vorjahre angehörten. Die Kessel erhielten 1534 äußere,
1022 innere Revisionen und 388 Druckproben. Es wurden
ferner 122 Vorprüfungen von Konzessionsgesuchen, 109
Abnahmeprüfungen neuer Dampfkessel, 80 Wasser¬
druckproben und Bauartprüfungen ■ neuer Kessel,
328 Untersuchungen von Schleudermaschinen, 8 Ver¬
dampfungs- und 19 Jndikatorversuche, 38 innere
Untersuchungen an alten, neu zu genehmigenden
Kesseln, 12 Bauüberwachungen, 17 Zeichnungen zu
Kesseleinmauerungen und 26 Untersuchungen von

Kesselspeisewassern ausgeführt. Der Vereinsüber¬
wachung waren außerdem 478 Dampffässer unterstellt,
welche 335 äußere, 188 innere Untersuchungen und
60 Wasserdruckproben erhielten. Im staatlichen
Aufträge unterstehen 1872 Damvfkessel der Kontrolle
des Vereins. Als Vereinsbeamte fungiren 1 Ober¬
ingenieur, 11 Ingenieure und 2 Buchhalter.

cf Der Westenkuopf als Verräther. Gestern
Nachmittag wurden durch den Gendarm Hoeft aus
Pakosch die Arbeiter Stanislaus Teresinski aus
Louisenau und Anton Lewandowski aus Pakosch dem
hiesigen Justizgefängniß zugeführt, wo sie in Unter¬
suchungshaft genommen wurden. Beide waren stark
gefesselt. Ihre Verhaftung und Einlieferung erfolgte,
weil sie sich eines schweren Einbruchsdiebstahls schuldig
gemacht hatten. In der Nacht zum 24. Mai 0 . Js.
war in das Kontor des Kalkbruchs in H a n s -

d 0 r f nach Entfernung der vor dem Fenster be-

- (Nachdruck verboten.)

— Von Th. von Liska.
Wenn man die Herren in dem weitesten Kreise

fragte, wozu die jungen Mädchen in der Welt geschaffen
seien, so werden sie ziemlich einmüthig zur Antwort
geben: „Zum Küssen und zum Lieben!“ Es muß dies
daher wohl eine allgemein bekannte Thatsache sein, und
um so verwunderlicher erscheint es danach, daß der
Staat davon nichts zu wissen scheint. Wenigstens in
dem Kaiserthum Oesterreich, wo allerdings auch die
ewigen Wahrheiten später zur Geltung kommen, als
anderswo.

Da besitzt der Staat in Oesterreich nämlich eine
Beamtin, die blondhaarige, blauäugige Zilli Zellbacher,
das schönste Mädchen drei Meilen in der Runde. Die
Verwendung dieser schätzbaren Dienstkraft erfolgt nun

in einer Weise, daß es dem jungen Mädchen beinahe
ganz unmöglich gemacht erscheint, zu küssen und zu
lieben.

Wie der Staat dieses merkwürdige Kunststück zu
Wege gebracht hat, um das ihn mancher um die
Tugend seiner Tochter besorgte Vater aufrichtig be¬
neiden dürfte? Das will ich sofort erklären. Der
Staat ernannte nämlich die Zilli Zellbacher zur Post¬
meisterin in Bad Einöd im Olsa-Thal. Einöd — wie
wird einem bei dem Namen? Und der Name deckt sich
leider vollständig mit der Sache. Bad Einöd besitzt
einen warmen alkalischen Säuerling vortrefflicher Art
und wird namentlich von gichtleidenden Personen auf¬
gesucht, die hier eine Linderung ihrer Schmerzen finden.
Leute mit diesen Schmerzen sind aber meistens schon in
einem Alter und in einer Verfassung, die jedes Interesse
Zilli Zellbachers für sie ausschließen. Mancher alte
Gichtikus hat sich schon an schmerzensfreien
Tagen auf dem Postamte unnöthig zu schaffen gemacht,
um mit der Spenderin der Briefe und Zeitungen zu
plaudern, aber mit der Zeit hat sich das noch jeder
abgewöhnt, denn wenn einer wärmer wurde und dem
Fräulein Zilli näher an den Leib rücken wollte, so
wurde sie recht wortkarg und dann allzu beredt, so
daß die Unterhaltung keine sehr gemüthliche Ent¬
wickelung nahm. Und ließ sie gar beharrlichen Be¬
drängern gegenüber ein Wort von einer „Anzeige
wegen Beleidigung einer Amtsperson“ fallen, so
flüchteten alle, denn solche Anzeigen enden in Oester¬
reich stets mit Verurtheilung der Verklagten, und
wenn sie auch tausend Zeugen stellen (die im Postamt
zu Einöd überdies vermieden zu werden pflegen), daß
sie der k. k. Amtsperson keine Beleidigung zugefügt,
sondern nur die zärtlichsten Komplimente und Anträge
gemacht haben.

Die Zahl der Badegäste in der haute saison
schwankte übrigens im ganzen zwischen vierzig und
fünfzig. Außer den Badedienern und Dienerinnen
befand sich in der Anstalt nur noch ein alter
Badearzt und ein zwar etwas jüngerer, aber doch
schon fünfzigjähriger Badesekretär, der sich überdies
einer Frau und einer Schwiegermutter erfreute. Außer
der Badeanstalt gab es in dem Orte nur zerstreute
Häuschen der Eingeborenen, die zumeist Bauern und
kleine Geschäftsleute waren. Bad Einöd lag zwar

findlichen Eisenstäbe und mittelst EinfteigenS
in den Kontorraum ein großer Gelddiebstahl aus¬
geführt worden. Die Summe des entwendeten Geldes
belief sich auf mehr als 700 Mark. Dem Gendarm
Hoeft wurde sofort Mittheilung von diesem
Diebstahl gemacht, und ihm gelang es denn
auch nach vieler Mühe und Arbeit, die
Diebe zu ermitteln. Er begab sich sofort nach dem
Thatort und stellte fest, daß nur Personen, die genau
mit der Oertlichkeit bekannt waren. also dortige
Arbeiter, die Diebe sein konnten, und diese Kombination
war auch die richtige. Am Thatort fand der Beamte
einen kleinen Wöstenknopf. Dann wurde ihm mit¬
getheilt, daß der Arbeiter Teresinski am zweiten Pfingst-
feiertage, vier Tage nach dem Diebstahl, in Jnowrazlaw
gewesen, dort große Einkäufe gemacht und viel Geld
ausgegeben habe, und schließlich von dort in einer
Droschke nach Hause gefahren sei. Hoest hielt nun

eine Haussuchung bei T. ab und bei dieser Gelegenheit
fand er eine Weste des T., zu der der im Kontor in
Hansdorf gefundene Knopf paßte, er fehlte an der
Weste. Ferner fand er bei der Schwiegermutter des T,
auf dem Hofe im Dung verscharrt 160 M.; sodann
stellte er fest, daß T. in Jnowrazlaw für 117 M.
Möbel gekauft hatte. Als Komplicen des T. er¬

mittelte Hoeft endlich auch den Arbeiter Anton
Lewandowski aus Pakosch, der ebenfalls viel Geld
ausgegeben, Möbel und Kleidungsstücke gekauft, und
die Miethe für längere Zeit vorausbezahlt hatte. Beide
bestreiten den Diebstahl. Teresinski will sich 200 M.
in Westfalen erspart und von dort mitgebracht haben. Er
ist übrigens schon 9 mal wegen Diebstahls vorbestraft.

□ Die Barbier-, Friseur- und Perrücken-
macher-Jnnungen des Regierungsbezirks Bromberg
haben am Sonntag im Schützenhause zu Gnesen
einen Bezirkstag abgehalten, in dessen Mittel¬
punkt die mehrstündige Berathung über Vereins¬
angelegenheiten stand. Von auswärtigen Theilnehmern
waren 28 Abgesandte der Vereine anderer Städte er¬

schienen.
p. Exin, 4. Juni. (Kreiswander¬

bibliothek.) Vom Landrathsamte zu Schubin
ist nunmehr der für Exin bestimmte Theil der Kreis¬
wanderbibliothek nach hier versandt worden. Diese
zunächst auf ein Jahr für Exin bestimmte Theilbücherei
umfaßt 78 Bände aus den Gebieten der Unterhaltungs¬
lektüre, Geschichte, Naturgeschichte sowie der Land- und
Hauswirthschaft. Die Auswahl der Bücher muß als
ehse recht gute bezeichnet werden» so daß eine recht
fleißige Benutzung dieser allen Theilen unserer Be¬
völkerung und zwar ohne Erhebung einer Lesegebühr
zugänglichen Bibliothek ebenso sehr zu wünschen wie
zu hoffen ist. Die Ausgabe der Bücher hat Herr
Hauptlehrer und Kantor Donner übernommen.

Schneidemühl, 2. Juni. (G a u t u r n t a g.)
Auf dem heute hier abgehaltenen Gauturntage des
Netzegaues waren die Vereine Schönlanke, Schneide¬
mühl, Männerturnverein Czarnikau, „Jahn“-Czarnikau,
„Jahn“ - Kolmar i. P., Jastrow und Deutsch - Krone
durch Delegirte vertreten. Die Gaukasse wies eine
Einnahme von 218 Mark und eine Ausgabe von
131 Mark auft Der neu gegründete Turnverein
Schloppe wurde in den Gau aufgenommen. In den
Gauturnrath wurden die Herren Adolf Tietze-Schön-
lanke zum Gauvertreter, Maler Otto Sänger von hier

etwa 750 Meter über dem Meeresspiegel, aber Tou¬
risten kamen doch selten her. Diese blieben gewöhnlich
an der Eisenbahnhaltestelle Einöd, besichtigten dann die
alte Veste Dörnstein, ein mittelalterliches Schloß mit
Wallgräben und Folterkammern, und zogen dann
weiter, um die Seethaler Alpen zu durchstreifen und
zu besteigen. Wie, so frage ich, war unter diesen
traurigen Verhältnissen eine Möglichkeit gegeben, daß
die bildschöne Zilli Zellbacher der natürlichen Bestim¬
mung der hübschen jungen Mädchen, zu küssen und zu
lieben, nachkommen konnte?

Einmal wäre aber der Staat beinahe doch aus¬
gespielt worden. Die Begebenheit ist zu merkwürdig,
als daß ich sie nicht erzählen sollte. Es geschah also,
daß Fräulein Zilli mit der Kassirerin der Badeanstalt,
einem älteren Mädchen, das auch vergebens nach Er¬
füllung ihrer Bestimmung lechzte, an einem Sonntag
Nachmittag hinüberging nach der Haltestelle Einöd, wo
es hier und da in der Einkehrwirthschaft des alten
Grumbinger sehr lustig zuging. Die Wirthschaft
bildete einen verwitterten, grauen, klösterlichen Bau,
hatte aber einen hübschen Garten mit wehenden Linden,
wo die Touristen gerne ein Krügel Bier nach dem
anderen hinter die Binde gossen, ob das Ge¬
tränk auch nicht von erster Güte war. An
dem bewußten Sonntag befand sich gerade eine
größere Gesellschaft Touristen in der Wirthschaft, dann
waren Ausflügler aus Neumarkt und vom Pichlschloß
da, in dem immer eine ganze Bande von Sommer¬
gästen hauste, kurz, ein paar Dutzend Männer, Frauen
und junge Mädchen. Schließlich fand sich auch ein
Zitherspieler, wie sie überall im Alpenland aus der
Erde wachsen, wenn man sie braucht. Der stimmte
alle die anderen lustig, und bald entwickelte sich ein
Tänzchen, an dem sich auch die beiden Fräülein aus
Bad Einöd lebhaft betheiligten. Fräulein Zilli war
natürlich von allen umschwärmt, verherrlicht, gefeiert,
und hatte keinen Augenblick Ruhe. Aber auch die
ältere Freundin, Fräulein. Betti, fand noch Anwerth,
denn die Touristenschaar schien schon lange nichts Weib¬
liches im Tanze gedreht zu haben und nahm, aus-

ehungert, wie sie war, auch mit den mageren Reizen
er Badekassirerin vorlieb.

Unter den Touristen war nun ein Beamter aus
Fiume namens Federigo Grimelli, ein munterer Junge
mit brauner Haut, schwarzem Haar und großen,
schwarzen Augen, die alle Frauenherzen in Verwirrung
brachten. Fräulein Betti meinte, wenn sie einen Eis¬
berg statt eines Herzens im Busen trüge, das Feuer
dieser Augen müßte den Eisberg zum Schmelzen
bringen. Auch Fräulein Zilli schien ein wenig den
Zauber zu verspüren, besonders, da der schwarze
Federigo in sie ganz vernarrt war. Zum Schlüsse
tanzten sie nur noch miteinander, man feierte sie in
übermüthigen Trinksprüchen als Verliebte und Ver¬
lobte, sie ließen sich alles gefallen, lachten nur und
konnten nicht voneinander lassen. Als die beiden
Mädchen schließlich am Abend nach Hause gingen,
nahm Fräulein Zilli von dem jungen Manne keinen
langen Abschied, denn sie wußte bereits, er würde mit
den anderen nicht weiterziehen und auf den Zirbitzer
Kogel klettern, sondern beim Grumbinger in Einöd
absteigen.

zum Gauturnwart und Radtke-Czarnikau zum Gau-
geschäftswart, als Mitglieder des Gauturnraths die
Herren Fabian-Czarnikau, Heinke-Schloppe, Hintze-
Deutsch-Krone, von Rutkiewicz-Jastrow und Dolgner-
Schonlanke gewählt. Das Gauturnfest soll am

11. August in Schönlanke stattfinden.
Jnowrazlaw, 3. Juni. (Der Ausbau

der Ruine der Marienkirche) wird nach
Möglichkeit gefördert. Man hat am Sonnabend be¬
reits die drei Glocken, namens Maria, Adalbert und
Petrus, die vor drei Wochen angekommen sind, in dem
für sie bestimmten Thurm — dem mit einem Kreuz
auf der Spitze — hochgezogen und zum ersten male
um 5 Uhr nachmittags versuchsweise geläutet. Wie
verlautet, soll die Firma des Glockengießers anfänglich
in deutschen Buchstaben eingegossen, aber später weg¬
gemeißelt worden sein, was nicht wenig Mühe ge¬
macht habe. (Kuj. B.)

ü Tremeffen, 4. Juni. (Schwindler.
Ertrunken.) Ein Schwindler» der durch stottern¬
des Sprechen auffällt, schloß unter dem Namen Karschuk
mit dem Gastwirth Grzegorski Hierselbst einen Vertrag,
in dem sich letzterer verpflichten mußte, gegen monat¬
liche Vorausbezahlung außer dem Auftraggeber noch
2 Monteure von Ehrlich in Danzig in Wohnung und
Kost zu nehmen. Der Hochstapler war, nachdem er

infolge des guten Geschäfts die beste Aufnahme ge¬
funden hatte, am nächsten Morgen verschwunden.

□ Grresen, 4. Juni. (Ertrunken. Vor¬
schußverein.) Beim Baden ertrunken ist der

'Hülfsbahnwärter Roznicki aus Lubochnia bei Gnesen
im dortigen See, während er in der Nähe des Users
umherschwamm. Möglicherweise hat er in einer kalten
Strömung einen Herzschlag erlitten. — Der Vorschuß¬
verein Gnesen zählte im Jahre 1900 164 Mitglieder,
gegen 169 des Vorjahres. Von den Aktivis, die sich
auf 82 269 Mark belaufen, entfallen auf Wechsel
78 924 Mark. Von den Passivis kommen 24 922 Mark
auf die Geschäftsantheile der Mitglieder, 13 350 Mark
auf Spareinlagen, 38 570 Mark auf Baukdarlehne.
Der Reservefonds beträgt 3800 Mark.

Schroda, 2. Juni. (Zu recht heftigen
Debatten) kam es in der Stadtverordneten¬
sitzung. Bei der Verpachtung der Kämmerei¬
ländereien hatte der Magistrat den Zuschlag dem Land¬
wirth G. ertheilt, die Stadtverordneten hingegen ge¬
nehmigten dies nicht, sondern vergaben die Pachten
dem Landwirth W., welchem Beschluß sich der Magistrat
nun anschloß. Inzwischen hatte G., als er vom

Magistrat den Zuschlag erhalten hatte, sofort mit
der Bearbeitung des Landes begonnen und führte,
als ihm die Mittheilung wurde, daß W. den
Zuschlag erhalten habe, Beschwerde bei der Regierung.
Die Regierung sprach sich für eine gütliche Einigung
aus. Da aber keiner der beiden Pächter zurücktreten
will, beschloß der Magistrat, mit G., der, seiner An¬
sicht nach, allein einen rechtlichen Anspruch auf Voll¬
ziehung des Pachtvertrages hat, den Vertrag abzu¬
schließen, und theilte dies den Stadtverordneten mit.
Diese wiederholten jedoch ihren früheren Beschluß,
durch den sie W. den Zuschlag ertheilten, und machen
den Magistrat für alle aus diesem Konflikt für die
Stadtgemeinde entstehenden Nachtheile verantwortlich.

So war es auch. Sechs Tage blieb er noch da,
und wenn die Amtsstunden der Postmeisterin vorüber
waren, so tollte sie nicht erst mit den Kindern des
Badesekretärs durch den Ort, sondern eilte auf die
einsamen Waldwege und Gebirgsstege, wo sie der
junge Tourist erwartete. Da wurde, wie gesagt, der
k. k. österreichische Staat beinahe ausgespielt.- Denn
die k. k. Postbeamtin war wirklich ein bischen verliebt
und mag ihrem Federigo auch einige Küsse geschenkt
haben — einige andere mag er sich geraubt haben,
aber Zeugen der Begebenheit waren jedenfalls nicht
vorhanden, und eine gerichtliche Anzeige wegen Be¬
leidigung einer Amtsperson wurde nicht erstattet.

Am letzten Abend — es war schon ziemlich spät
und die ersten Sterne leuchteten bereits am Himmel
auf — da standen die beiden noch an einer Brücke, die
über einen Wasserfall des Olsabaches führte, und
konnten von einander nicht scheiden. In ihrem Auge
schimmerte eine Thräne, der junge Mann hielt ihre
Hand und sagte: „Sei nicht traurig, mein liebes
Mädchen. Ich sage Dir, ich komme wieder. Ich muß
jetzt nach Hause, denn mein Urlaub ist um, ich kann
ihn nicht weiter ausdehnen. Aber ich komme wieder,
und wenn Dir das Warten nicht zu lange wird, so
hoffe ich. Dir das nächste Jahr sagen zu können, daß
wir Mann und Frau werden. Jetzt kann ich das
nicht. Meine Bezüge sind zu gering, ich habe noch zu
lernen und eine Prüfung zu bestehen. Aber gelingt
alles, wie ich es vorhabe, so werden wir das nächste
Jahr schon sicherer in die Zukunft blicken können.“

„Wirst Du mir schreiben?“
„Vielleicht. Aber dann auch nur sehr selten. Es

bleibt mir nicht viel Zeit dazu, und ich bin ein,
träger Briefschreiber. Doch sei getrost, ich komme
wieder.“

Sie glaubte alles, und als sie nach dem langen
Abschied und Abschiedskuß nach Hause ging, fühlte sie
sich, so schwer ihr das Herz auch war, doch beseligt.
Er hatte versprochen, wiederzukommen und sie heim¬
zuführen, was braucht es mehr, um ein verliebtes
Mädchen zu entzücken?

Das war der Fall, in dem der k. k. Staat beinahe
ausgespielt wurde. Aber dann kam der Winter, sein
Bundesgenosse, und schloß das hübsche junge Mädchen
ganz von der Welt ab. Hat man eine Idee, wie
einsam es im Winter in Einöd ist? Ungarische Jäger
erzählten mir einmal ein Abenteuer, wie sie sich am
Abend in einem Bauernhause auf der Pußta zur Ruhe
begaben und am Morgen total eingeschneit waren.
Der Schnee reichte bis zum Dache, und mit den
Bauern, die herbeikamen, sie auszuschaufeln, konnten
sie nur durch den Schornstein sich verständigen. Etwa
ähnlich war es um die wenigen winterlichen Bewohner
von Bad Einöd bestellt. Sie waren abgeschlossen, ver¬
graben im Schnee. Niemand kam mehr nach Einöd,
niemand ging mehr von Einöd. Zweimal in der
Woche sollte der Postbote von der Haltestelle die Briefe
und Zeitungen herüber bringen, aber meistens war
keine Briefsendung da, und wegen der Zeitungen
machte er nicht den beschwerlichen Weg. Und diese
Zeitungen waren der einzige Ruf durch den Schorn¬
stein aus der weiten Welt in das im Schnee ver¬
grabene Nest. ...

8. Flatow, 4. Juni. (Evangelische«
R e t t u n g s h a u s.) Vor mehr denn 20 Jahren
hat Superintendent Shring hier für verwahrloste
Knaben ein Rettungshaus gegründet und zum Leiter
der Anstalt einen Diakon berufen. Später siedelten
die Knaben nach Tempelburg bei Danzig und an ihre
Stelle wurden Mädchen beider Konfessionen auf¬
genommen. Nach dem Tode des Diakons wurde die
Erziehung der Mädchen zwei Diakonissinnen über¬
tragen. Schon seit vielen Jahren wird die Anstalt
von der Provinz subventionirt. Nunmehr soll daS
Rettungshaus einen rein evangelischen Charakter er¬

halten, die Benennung „Evangelisches Rettungshaus“
führen und die katholischen Mädchen dem katholischen
Rettungshaus in Graudenz überwiesen werden.

* Die Namen Sienkiewicz, Jeremias Gotthelf, Pius
Alexander Wolff, von Rehfues, Rudolf Greinz geben auch
der uns heute vorliegenden neuen Serie der ausgezeich.
neten Hendel * Bibliothek das Gepräge ihres Pro«
gramms. — Jedem Freunde guter Litteratur empfehlen
wir von neuem die Durchsicht des reichhaltigen Katalogs
dieser Bibliothek, die mit ihren sehr billigen Ausgaben
auch dem Unbemittelten es ermöglicht, werthvollste Litte¬
ratur zu eigen zu erwerben. Der Verlag Otto Hendel,
Halle o, S., entspricht sofort jedem Wunsche um unentgelt-
liche Uebersendung des Katalogs.

* Das soeben erschienene Heft 21 der weit verbreite¬
ten illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deutscher
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, — Preis des
VierzehntagshefteS 40 Pf.) bringt über einen „Sonnen¬
motor“ fesselnde Einzelheiten in Wort und Bild. Dem
Unterhaltungsbedürfniß tragen in vorzüglicher Weise Rech-
nung die Romane: „Im Frieden“ von Ludwig Habicht
und „Der Schlüssel zum Paradies“ von Robert Kraft, so¬
wie Klara Zitelmanns humorvolle Rovellette: „Ohne
Geld.“ Beiträge verschiedenen Inhalts vervollständigen
den gediegenen Inhalt der Nummer in angenehmster Art.
Eine besondere Zierde bildet die farbige Kunstbeilage:
„Im Lenz des Lebens“ nach W. SichelkowS gleichnamigem
Gemälde.

Wittern,,gsbericht $u Bromberg.
BeoabchtnngSstation: Kyrnmarktftrabe.

TageSkalender für Donnerstag, 6. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 30 Minuten. Sonnenunter gang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 33 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 37'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 3/4ll Uhr abends. Unter¬
gang gegen 1/a8 Uhr morgens.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag | Stunde

Lmtdruck aufITernpe-IFeuch»
0 Grad reduc.'raturn.ftigkeit.
in Millimeter.jCelsius jrel.'i/,

Wind.
rich-

tung.

Be-
wöl-
kung

6.1 4 ImittagslUhrl 752.i 24,2 40 NO 1
6. ! 4 abends 9 Uhr 754,0 14,3 70 NO 3
6. | 5 1 früh 9 Uhr 11 7d5,5 19,8 64 NO 2

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 19,6 Grad Üteaumur
= 24,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht«
10,4 Grad Reaumur — 13,0 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes» zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Wie sollte man da nicht trübsinnig werden? Die
arme kleine Postmeisterin wurde trauriger von Tag zu
Tag. Anfangs waren von ihrem Federigo ein paar
Ansichtskarten eingetroffen, aber dann in langen,
trüben, kalten Wintermonaten nichts, gar nichts ....

da kommt man auf allerlei kummerschwere Gedanken
in dem einsamen, weltverlorenen Schneegrab, und an

manchem Morgen, wenn die schöne Zilli automatisch
in ihre Poftstube ging, wo sie nur an ihren
Stickereien arbeitete oder oft gelesene alte
Bände der „Gartenlaube“ nochmals las, hatte
die arme Postmeisterin rothgeweinte Augen.

Nun zeigte der Kalender, daß schon Frühling war
in der Welt, die Sonne schien schon etwas wärmer,
aber Einöd war noch immer im Schnee begraben, noch
immer abgeschlossen von der Welt. Das Herz des
jungen Mädchens sehnte sich und schmachtete nach dem
Frühling und dem Sommer, und doch fürchtete sie sie.
Wie, wenn sie ihn nicht wiederbrachten? Wenn sie
vergebens harren sollte den ganzen Sommer Tag für
Tag, bis der Wald sich wieder gelb und braun färbte?
Und wenn der nächste Winter kam — wie kalt mußte
der Winter sein, den kein schwacher Hoffnungsstrahl
mehr erwärmte! Und bei dem Gedanken an diesen
kommenden Winter lief ein Zittern durch den Körper
des Mädchens. . . .

Da eines Morgens sah man den Postboten dem
Hause zuhumpeln. Ei, was brachte der? Vielleicht
wirklich einen Brief? Und an wen denn? . . . Und
als die Zilli Zellbacher den Brief in der Hand hielt
und sah, daß er an sie gerichtet war und die Adresse
von einer geliebten Hand geschrieben war, da strömte
ihr alles Blut zum Herzen, es flimmerte ihr vor den
Augen, und ihr war, als sollte sie zusammenbrechen...
Ach, so ein Brief, auf den man lange, lange Monate
wartet im Schneegrab! . . .

Dann schloß sie sich in der Poststube ein und
öffnete mit zitternden Händen den dicken Brief. Und
siehe, in fein duftendes Moos gebettet, waren die ersten
Frühlingsblumen darin, Primeln, Schneeglöckchen,
Leberblümchen mit Epheublättern . . . Und dann las
sie, was ihr Federigo schrieb: „Mein liebes Mädchen!
Der harte Winter ist vorüber mit viel harter Arbeit.
Ich sende Dir die ersten Frühlingsblüten, die ich heute
auf einem Spaziergang gepflückt. Letzte Woche habe
ich meine Jngenieursprüfung bestanden, und gestern
erhielt ich meine Anstellung als Ingenieur bei unserer
Eisenbahngesellschaft. Nächste Woche komme ich zu
Dir, Du Liebes, um mir einige von den süßen
Küssen zu holen, und im nächsten Monat kann,
wenn Du willst, unsere Heirat stattfinden. Wie
denkst Du darüber, mein schöner, blauäugiger Engel
im Schnee?“

Wie sie darüber dachte? Sie lachte und weinte
und küßte tausendmal den Brief und die Blumen, die
ihr der Frühling und die Liebe in ihr winterliche-
Grab gesandt. . .

So kam eS, daß dem k. k. österreichischen Staat
von einem hübschen, jungen Mädchen, das küssen und
lieben wollte, trotz der grausamsten Maßregeln, die-
zu hindern, schließlich doch eine entscheidende Nase
gedreht wurde.



Vttnte .

— Berlin, 3. Juni. Zu Gerüchten von
einem Mord und einer Zerstückelung der Leiche
gab, wie gemeldet, ein Fund Veranlassung, den am
Sonnabend ein „Naturforscher“ in der Gegend des
Bahnhofs Ebersstraße machte. Dort wird ein Feld
aufgeschüttet, u. a. auch mit Berliner Müll. In
diesem fand nun der Mann ein Bein, eine Hand und
einen Arm eines Menschen, die bereits in Verwesung
übergegangen waren. Die Schöneberger Kriminal¬
polizei ließ das ganze Feld absuchen, fand aber nichts
weiter. Sie kam aber bald zu der Ueberzeugung, daß
die Leichentheile von einem Körper herrühren, d e r v o n

einem Mediziner bearbeitet worden ist
und daß sie von diesem in einen Müllkasten ge¬
worfen worden sind. Um vielleicht durch Papierstücke
einen Anhalt für die Herkunft des Fundes zu ge¬
winnen, suchte die Kriminalpolizei auch nach solchen

.
das Feld genau ab. Infolge dessen sammelten sich nach
und nach viele Menschen an, und so entstand und ver¬
breitete sich das Gerücht von dem Mord und der
Leichenzerstückelung.

— Der Mädchenmord in Eisenach,
von dem wir vor einigen Tagen berichteten, scheint die
That eines nicht Zurechnungsfähigen zu sein. Der
Thäter, der 23jährige stud. jur. Walter Fischer, der
in Berlin studirt und die Pfingstferien zu Eisenach im
Elternhause verlebte, hatte seine Geliebte Martha Am¬
berg am Vormittag zu einem Spaziergang nach dem
Klosterholz bei Stadtfeld abgeholt. Dort umarmte er

sie und gab auf sie drei Revolverschüsse nach dem
Kopfe und einen in die Brust ab. Er blieb stunden¬
lang in der Nähe der Leiche, bedeckte sie mit Blumen,
und erst spät abends scheint ihm das Bewußtsein seiner
That gekommen zu sein. Er läuft ohne Kopfbedeckung,
in Hemdärmeln, auf die Polizei und stellt sich als der
Mörder seiner Geliebten vor. Er ist völlig apathisch,
welches Wesen er auch schon vor der That gezeigt
hatte.

— Berlin, 3. Juni. Ein mit einer bei¬
spiellosen Unmenschlichkeit ausgeführter
Kindesmord versetzte gestern Abend die Be¬
wohner des Hauses Oberwasserstraße 10 in große
Aufregung. Hier wohnt, so berichtet die „Nat. Ztg.“,
seit dem 4. v. M. der Arbeiter, frühere Kellner Oskar
Walter mit seiner Frau und drei Kindern, von denen
das älteste 5, das zweite 3 Jahre und das jüngste
Mädchen Editha sieben Wochen alt ist. Walter, der
augenblicklich stellungslos ist, hatte im zweiten Stock
eine Wohnung abgemiethet. Das Ehepaar behandelte das
jüngste Kind nach Aussage der Hausbewohner sehr
schlecht. Obwohl Walter nur wenig Verdienst hat,
machte er gestern mit seiner Frau einen Ausflug Und
ließ zur Beaufsichtigung der Kinder seine Schwieger¬
mutter, die 68 Jahre alte Frau Helene Banck, zurück.
Diese ist dem Trünke sehr ergeben, und nahm auch
gestern Nachmittag eine Menge Alkohol zu sich.
Dann schickte sie die beiden ältesten Kinver auf die
Straße, entkleidete sich hierauf vollständig und
legte sich dann auf ein altes Sofa schlafen. Aergerlich,
daß die hungernde kleine Enkelin sie durch ihr Ge¬
schrei störte, schimpfte die Großmutter auf das Kind
in den gemeinsten Ausdrücken, hielt es eine Zeit lang
unter die Wasserleitung und schlug es dann so lange,
bis es vor Erschöpfung einschlief. Hausgenossinnen,
die das Geschrei des Kindes gehört hatten, glaubten,
daß es den Eltern an Milch fehle, und boten
von ihrem Vorrath der Frau Banck an, da¬

mit das Kind seinen Hunger stillen könne.
Die Großmutter wies sie aber zurück. Gegen
10 Uhr abends schrie das Kind wieder jämmerlich.
Die Nachbarn hörten, wie die Großmutter wieder
schimpfte, und vernahmen ein dumpfes Aufschlagen auf
den Fußboden. Nochmals boten sie Milch an, das
Weib aber faßte ihre Enkelin und warf sie durch das
Fenster der auf dem Hofe stehenden Pförtnerfrau zu
mit den Worten: „Da hast Du das Aas!“ Mit ge¬
brochenen Gliedmaßen und zerschmettertem Schädel
blieb die Kleine todt auf dem Pflaster liegen. Nun
versuchte die entmenschte Großmutter, die Verrückte
zu spielen. Der Aufforderung der Polizei, die
sie splitternackt antraf, ihr auf die W che
zu folgen, wollte sie keine Folge leisten. Sie habe
keine Zeit, sagte sie, und werde am nächsten Morgen
kommen. Die Beamten brachten sie aber doch dahin,
daß sie sich ankleidete und ihnen folgte. Mittlerweile
kehrten auch die Eltern des ermordeten Kindes nach
Hause zurück. Als sie auf der Straße hörten, was
vorgefallen war, versuchten sie, wieder umzukehren,
wurden aber von der Polizei daran gehindert. Heute
Vormittag wurden Walter und seine Frau auf dem
Polizeibureau über ihre Behandlung des Kindes verhört.
Frau Banck befindet sich noch in Haft.

— V o m Waldenburger Gruben¬
unglück. Es wird mit Bestimmtheit angenommen,
daß der Brand der Luftschachtkaue am 24. Mai auf
Brandstiftung zurückzuführen ist. Um den Thäter zu
ermitteln, hat die fürstliche Bergwerksdirektion eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt, die derjenige
erhält, welcher den oder die Thäter so zu bezeichnen
imstande ist, daß die gerichtliche Bestrafung derselben
herbeigeführt werden kann.

— Als Mörder der Anne Austin in White¬
chapel bei London ist am Donnerstag ihr Gatte, der
Taglöhner William Austin, verhaftet worden. Die
Ermordete soll zwar kurz vor ihrem Tode im Hospital
bestimmt ausgesagt haben, daß sie den Mörder nicht
kenne, und die Beschreibung des Mannes, der in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zusammen mit
der Ermordeten in das Logirhaus kam, deutete darauf
hin, daß derselbe ein Ausländer gewesen sei. Bei der'
Leichenschau am Mittwoch wurde aber der dabei frei¬
willig als Zeuge erschienene William Austin von der
Frau des Verwalters des Logirhauses bestimmt als
der Mann wiedererkannt, mit dem zusammen die Er¬
mordete in jener Nacht den Schlafraum gemiethet hatte.
Sie machte der Polizei davon Mittheilung, und Don¬
nerstag früh identifizirte sie den Mann von neuem auf
der Polizeistation.

— Eine Kriegsbeute vom Schlachtfelde
bei Waterloo, welche bis heute im Privatbesitz
war, ist dem Kestner-Museum zu Hannover einverleibt
worden. Wie Direktor Schuchhardt den „Hann. Ge¬
schichtsblättern“ schreibt, besteht sie aus einer großen,
reich verzierten Mappe und einem Handtuche. Aus
den Verzierungen beider geht hervor, daß sie im Besitze
Napoleons waren, aber auch durch Urkunden ist nach¬
gewiesen, daß sie aus dem Wagen Napoleons am Abend
nack der Schlacht erbeutet worden sind. Die mit einem
silbernen Schloß verschließbare Mappe ist 61 Zenti¬
meter breit, 38 Zentimeter hoch. Auf dem Schloß ist
das kaiserliche Wappen mit dem Adler eingravirt.
Ein Postadministrator Rathenow hat die Mappe einem
Husaren abgekauft, der sie aus dem Wagen des auf
der Flucht begriffenen Napoleon genommen. Das
Handtuch ist 1 Meter lang, 0,84 Meter breit. Ein

Oberstleutnant von Humbracht bescheinigt, daß es eines
von den Tüchern sei, die von dem preußischen In¬
fanterieregiment Nr. 15 in bet Nacht vom 18. zum
19. Juni 1815 aus dem Wagen Napoleons erbeutet
wurden.

— Prinz Bernhard von Sachsen-
Weimar, jetzt Graf Crayenberg, ist am Sonnabend
mit der Gräfin Erayenberg, verwittweten Gräfin
Lucchesini, geb. Brockmüller, auf dem Wiesbadener
Standesamt zum zweiten male getraut worden. Wie
das „Wiesbadener Tagebl.“ meldet, geschah das auf
Veranlassung des Weimarschen Hausministeriums, dem
die erste in London vollzogene Trauung demnach recht¬
lich nicht ganz einwandfrei erschienen sein muß.

— Die älteste Tochter des Zaren,
die sechsjährige Großfürstin Olga, ist nach Peters¬
burger Meldungen in Gatschina an Typhus erkrankt.
Vorläufig soll lhr Zustand keinen Anlaß zu ernsten
Besorgnissen bieten.

— Der schnell st e Zug Deutschlands
ist zur Zeit, wie man dem „Leipz. Tagebl.“ aus der
Rheinpfalz schreibt, der täglich probeweise zwischen
Neustadt a. H. und Weißenburg verkehrende Schnellzug.
Bisher war der schnellste Zug Deutschlands der v-Zug
zwischen Berlin und Hamburg, der die 285,9 Kilom.
betragende Strecke in 3 Stunden 28 Min., also in
einer Stunde 82,50 Kilom., zurücklegt. Seitens der
pfälzischen Eisenbahnen werden nun Probefahrten mit
einer neuen Schnellzugsmaschine veranstaltet, die 120
Kilom. in der Stunde zurücklegt, sowie einen Eisen¬
bahnzug im Gewichte von 200 Tonnen zu 20 Zentner
mit einer Schnelligkeit von 100 Kilom. auf ebener
Bahn' fortzubewegen imstande ist. Sie ent¬
wickelt 21G0 Pferdekräfte und wiegt mit Tender
140 Tonnen (2800 Zentner). Von den Rädern bilden
die vier vordersten und sechs hintersten je einen Achs¬
wagen für sich, während die vier großen Mittelräder
die Triebräder sind und einen Durchmesser von
2,5 Meter haben. Die Maschine unterscheidet sich
äußerlich noch von anderen durch den vorn befindlichen
Stand für den Lokomotivführer. Die Heizung des
Kessels dagegen geschieht von dem hinteren Stand aus.
Die Maschine ist mit vier Zylindern ausgestattet, die
aber nur bei der Anfahrt sämmtlich im Betriebe sind,
während, sobald der Zug die vorgeschriebene Ge¬
schwindigkeit erreicht hat, zwei derselben ausgeschaltet
und die Triebräder gehoben werden, so daß sie die
Schienen nicht mehr berühren. Die Maschine, die auf
der Weltausstellung in Paris war, ist mit Tender
so groß, daß keine Drehscheibe in der Pfalz vor¬
handen war, um sie drehen zu können. Es wurde
deshalb ein neuer Tender, der 2 Meter kürzer ist, zu
der Maschine gebaut.

— 3828 mehrfache Millionäre
zählen die Vereinigten Staaten von Amerika zu ihren
Bürgern, nach einer Aufstellung, die der „New Hork
Herald“ macht. Danach kommt auf 20 000 Einwohner
ein solcher Krösus. Das Gesammtvermögen dieser
3828 beträgt 16 Milliarden Dollars, demnach besitzen
3828 Personen aus einer Bevölkerung von 76 Millio¬
nen Menschen zusammen ein Fünftel des gesammten
Nationalvermögens der Vereinigten Staaten, das auf
etwa 81 Milliarden geschätzt wird. Bemerkenswerth
ist das rasche Anwachsen dieser Plutokratie. Im
ersten Viertel des verflossenen Jahrhunderts gab es
in Amerika nicht mehr als sechs Millionäre,
und nur deren zwei, John Jaeob Astor in New-Aork
und Stephan Girard in Philadelphia, nannten mehr

als drei Millionen Dollars ihr eigen. Heute sind es
3828, von denen mehr als die Hälfte je über zehn
Millionen Dollars besitzen. An der Spitze dieser aus¬
erlesenen Schaar steht John D. Rockseller, der Ge¬
bieter der „Standard Oil Co.“, dessen Vermögen heute
nach mäßigen Schätzungen auf mehr als 300 Millionen
Dollars — etwa 1200 Millionen Mar! — geschätzt
wird, wobei es Leute giebt, welche behaupten, daß sein
Vermögen nicht weit von 500 Millionen Dollars
entfernt sei. Das bedeutende Anschwellen dieser
Milliunärliste erklärt das genannte Blatt
mit dem Umstande, daß in Europa reiche Leute
sich den Geschäften in der Regel fernhalten,
während in Amerika eben die reichen und reichsten
Leute den kühnsten Wagemuth und Unternehmungslust
zeigen. Die Millionärsgegend der Vereinigten Staaten
ist deren nordöstlicher Theil; mehr als die Hälfe der
amerikanischen Millionäre haben ihren Sitz in den
nordöstlichen Staaten New - Aork, Pennsylvania und
Massachusetts. Nicht weniger als 87 v. H. der ameri¬
kanischen Millionäre haben nach genannter Quelle ihr
Vermögen selbst erworben, oft ganz von gründ aus;
nur etwa 12 v. H. haben bereits durch Erbschaft
Millionenvermögen überkommen.

-7-Ohrfeigen und Küsse. Aus Wien
berichtet die dortige „Reichswehr“: An einem der
letzten Abende wurde in Mauer in der Nähe des
Linienamtes eine Wiener Radfahrergesellschaft von drei
Männern überfallen, die ihrem Widerwillen gegen das
Radfahren dadurch Ausdruck gaben, daß sie die Radler
von den Maschinen warfen. Die drei Feinde des Rad¬
fahrens hatten sich jedoch ihre Opfer nicht gut an¬

gesehen. Unter den Abgeworfenen befand sich auch Frau
Sophie Galos, eine ehrsame Oebstlerin vom Nasch¬
markt. Wie man weiß, sind aber die „Damen vom
Stand“ absolut nicht gewohnt, sich irgend eine Beleidi¬
gung gefallen zu lassen. Frau Galos handelte dem¬
entsprechend. Sie faßte mit raschem Griffe einen der
Attentäter beim Kragen, hielt ihn mit einer Hand in
entsprechender Distanz und begann mit der anderen
Hand eine Reihe von schlagenden Gründen auf ihn
Niedersausen zu lassen, die deutlich bewiesen, daß es
nicht gut sei, das Radfahren und die Radler allzu
sehr zu hassen. Der Mann, der die eindringliche
Zurückweisung seitens der erbosten Frau mit einem
jämmerlichen Schmerzgeheul quittirte, konnte sich erst
nach längerer Zeit, gründlich durchgeprügelt, befreien.
In diesem Augenblick kam ein Passant an Frau Galos
vorüber, der an der ganzen Sache völlig unbeteiligt
war. Die Frau nahm dies aber in ihrer Erregung
nicht so genau. Ehe der Mann wußte, wie ihm
geschah, hatte er -' klitsch, klatsch - links und
rechts ein paar wohlgerathene Ohrfeigen. „Aber,
was soll das heißen?“ lehnte der Ver¬
blüffte, ein Spenglermeister aus Hietzing, die ihm
unrechtmäßig zu theil gewordene Prügelstrafe ab. „Ich
habe Ihnen doch nichts gethan!“ Die Worte wirkten wie
Oel auf die erregten Wogen des Zornes der tapferen
Frau. Und da sie nicht gern ungesühnt unrecht thut,
legte sie sich selbst eine Buße auf. Sie nahm den irr¬
tümlicherweise Geohrfeigten sanft um den Hals, sah
ihm freundlich in das Auge und drückte auf jene beiden
Stellen des Gesichts des Spenglermeisters, welche noch
deutliche Spuren ihrer Finger aufwiesen, zwei herzhafte
Sühnküsse. Das versöhnte den Braven und er reichte
Frau Galos freundschaftlich, aber achtungsvoll die Rechte.
Die Attentäter wurden von der Polizei in Gewahrsam
genommen.

ÄS Die *sthe tatevnc.
Roman von Ewald August König.

Bertha trat in das kleine Wohnzimmer; Peter,
der mit der brennenden Zigarre im Munde am Tisch
saß und eine Zeitung las, blickte den Eintretenden
starr an, dann lachte er heiser. Er war älter wie
sein Bruder Heinrich, ein untersetzter Mann mit kurz¬
geschorenem Vollbart und plumpen Zügen, die Röthe
auf der Nase und der glasige Blick der hervorstehenden
Augen ließen seine Leidenschaft erkennen; seine ver¬
blichene Dienstmütze mit der Nummer Einundzwanzig
lag vor ihm auf dem Tisch; Bertha nahm sie fort
und wischte mit der Schürze über die Stelle, wo

sie gelegen hatte, dann bot sie dem Schwager einen
Stuhl an.

„Sieht man Dich auch einmal wieder?“ spottete
der Dienstmann nach kurzem, kühlen Gruß. „Jetzt,
wo die Herrlichkeit beim Herrn Notar zu Ende ist,
sind wir Dir wohl wieder gut genug?“

„Du scheinst heute keine guten Geschäfte gemacht
zu haben,“ erwiderte Heinrich in demselben scharfen
Tone, während er sich niederließ.

„Nein, hol's der Teufel, in dieser -Jahreszeit
kommen keine Fremden mehr, denen man als Bären¬
führer das Geld auS der Tasche locken kann!“ knurrte
Peter, mit der Faust auf den Tisch schlagend. „Es
ist ein erbärmliches Leben, das wirst Du nun auch
erfahren! Haft auch hoch hinausgewollt, und was ist
nun das Ende vom Liede? Armuth und Sorge!
Dabei kannst Du noch unserem Herrgott danken, daß
deS Notars stolze Tochter Dich nicht gewollt hat, ich
weiß, wie einem Manne zu Muthe ist, der von seinem
Schwiegervater um alle seine Hoffnungen betrogen
wird.“

„Soll nun mein armer Vater wieder herhalten ?“
fragte Bertha vorwurfsvoll, nachdem sie sich wieder
hingesetzt hatte und sich mit dem Ausbessern eines
Kinderkleidchens beschäftigte. „Er ist unverschuldet ins
Unglück gekommen.“

„DaS hat er nun schon so oft in seinen Bettel¬
briefen geschrieben, daß er's selber glaubt!“ unterbrach
ihr Mann sie höhnisch. „Er ist immer ein Schwa¬
droneur gewesen, damals schon, als ich noch Kommis
bei ihm war. Ich glaubte steif und fest, daß er ein
vermögender Mann sei, als ich um Deine Hand warb,
und er ließ mich bei dem Glauben; hätte er damals
mir die Wahrheit gesagt, wäre ich nicht als
Associö in seinen Bankerott mit hineingerathen.
Unverschuldet? Das weiß icy besser! Wir haben ja
damals gar nichts aus dem Schiffbruch retten können,
nicht einmal den ehrlichen Namen, die Firma Gott¬
fried JuliuS Reifer war total ruinirt. Deshalb
auch konnte ich keine Stelle mehr finden, einen
bankerotten Kaufmann engagirt niemand, deshalb
auch muß Dein Vater jetzt an Pontius und PilatuS Bettel¬
briefe schreiben, damit er wenigstens Taschengeld hat.“

„Deshalb?“ erwiderte Bertha, und auch ihre
Stimme klang jetzt scharf und zornig. „Wenn Du ein
nüchterner solider Mann geblieben wärst und nur
etwas Geduld gehabt hättest —“

„Ach was!“ brauste er auf. „Ich bin lange
genug nüchtern, solide und geduldig geblieben, bin es
auch heute noch, aber wenn mir die Galle überläuft,
kann mir’8 niemand verdenken, daß ich ein Glas hinter
die Binde gieße, um alle Qual und Noth zu bet*

geffefr. Wenn ich jetzt nur ein elendes Glas Bier
hätte k“

„Ist es in der Nachbarschaft zu haben? fragte
Heinrich.

„Gleich nebenan,“ nickte sein Bruder, dessen Augen
plötzlich wieder Glanz erhielten, „gutes Bier, aber der
Wirth pumpt nicht.“

Heinrich griff in die Tasche und warf einen Thaler
auf den Tisch.

„Willst Du die Güte haben?“ wandte er sich zu
feiner Schwägerin, „ich möchte auch ein Glas trinken.
Ein halbes Stündchen bleibe ich noch bei Euch, ich
will Euch etwas zu verdienen geben, Ihr könnt's ja
gut gebrauchen. Wo sind die Kinder?“

„Im Bett,“ antwortete Bertha, indem sie sich er¬

hob und das Geld vom Tisch nahm, dann verließ sie
das Zimmer.

„Das hätte sie früher auch nicht gethan,“ spottete
der Dienstmann, seiner Frau einen höhnischen Blick
nachwerfend. „Fräulein Bertha Reiser wäre gewiß
nicht ins Wirthshaus gegangen, um Bier zu holen,
aber nun ist sie demüthig geworden.“

„Fräulein Raaschenberg soll es auch werden!“ be¬
merkte sein Bruder, indem er eine Zigarre anzündete.

„Willst Du sie auch jetzt noch heiraten“ ? fragte
Peter überrascht.

„Daß ich ein Narr wäre! Ein Mädchen ohne
Vermögen? Dann wäre ich reif fürs Irrenhaus!“

„Na, dann laß sie laufen!“
Heinrich neigte sich zu seinem Bruder über den

Tisch hinüber und flüsterte ihm einige Worte ins Ohr,
der Dienftmann blickte ihn eine geraume Weile starr
an, dann lachte er heiser.

„Meinetwegen!“ sagte er in wegwerfendem Tone.
„Ihr sollt mir behülflich sein,“ flüsterte Heinrich.
„Fällt für uns etwas dabei ab?“
„Natürlich, ich verlange nichts umsonst.“
„Still!“ sagte Peter mit einem Blick auf die

Thür; „sage Bertha nichts davon, ich weiß nicht,
wie sie darüber denkt.“

„Der Hochmuth des Mädchens wird mir auch ihre
Hülfe sichern, verlaß Dich darauf.“

Die junge Frau trat wieder ein, sie stellte den
schäumenden Bierkrug und einige Gläser auf den
Tisch und legte das zurückerhaltene Geld daneben.

„Schenkt den Kindern!“ sagte Heinrich, indem
er ihr das Geld zuschob, auf das sie sofort die Hand
legte, um ihrem Manne, der danach greifen wollte,
zuvorzukommen.

„Hast Du noch immer Geld überflüssig?“ fragte
der Dienstmann sarkastisch. „Du bist ja nun ohne
Stelle.“

„Noch nicht,“ unterbrach ihn der Bruder, „ich
bleibe, bis alles abgewickelt ist.“

„So, so, dabei wird auch für Dich wohl manches
abfallen?“

„Kümmere Dich nicht um mich, ich habe mir et¬
was erspart. Apropos, sind die Zimmer oben frei?“

„Willst Du sie miethen?“ fragte Bertha, die ihre
unterbrochene Arbeit wieder aufgenommen hatte.

„Ja, aber nicht für mich,“ antwortete der Schreiber,
nachdem er sein Glas langsam ausgetrunken hatte.
„Fräulein Rauschenberg muß in den nächsten Tagen
das väterliche Haus verlassen, der gesammte Nachlaß
kommt unter den Hammer, nun suche ich eine stille
Wohnung für sie, die nicht zu teuer, sein darf, ich habe
dabei gleich an Euch gedacht.“

In Berthas Seele regte sich das Mitleid.
„Bleibt dem Fräulein beim gar nichts mehr?“

forschte sie.
„Nichts,“ versetzte Heinrich Sandfort, und ein

boshaftes Lächeln umzuckte, dabei seine Lippen; „der
Notar hat nur Schulden hinterlassen. Wenn man

schlecht spekulirt und außerdem kostspielige Lieb¬
habereien hat, muß man aus ein schlimmes Ende ge¬
faßt sein, aber so schlimm, wie es wirklich ist, hatte
ich's mir doch nicht gedacht.“

„Das arme Mädchen!“ seufzte Bertha.
„Hat man Dich auch bedauert, als wir bankerott

machten?“ höhnte ihr Mann. „Im Gegentheil! Es
konnten nicht Steine genug gegen uns aufgehoben
werden! Bedaure lieber die Leute, die der Herr
Notar betrogen hat.“

„Sie sind allerdings mehr zu bedauern,“ nickte
Heinrich, seinem Bruder zusehend, der sein Glas auf
einen Zug austrank und wieder füllte. „Ich habe
Fräulein Adele versprochen, daß ich mich als Freund
ihrer annehmen wolle.“

„Nur als Freund?“ unterbrach Bertha ihn
ungläubig.

„Jawohl! Glaubst Du, ich denke jetzt noch daran,
sie zu heiraten? Eine solche verwöhnte Frau zu
ernähren, reicht mein Gehalt nicht hin.“

„Aber Du hast sie doch vor kurzem noch heiraten
wollen.“

„Weil ich gaubte, daß ihr Vater ein vermögender
Mann fei, sie wird jetzt bereuen, daß sie meine Hand
nicht annahm.“

,,Seitdem hast Du sie gehaßt,“ sagte Bertha mit
einem mißtrauischen Blick; „wie kannst Du nun ihr
Freund sein wollen?“

„Gebietet unsere Religion nicht, auf das Haupt
des Feindes feurige Kohlen zu sammeln?“ spöttelte
Heinrich.

„Wie edel!“ lachte sein Bruder. „Aber uns kann
es ja gleich fein, Bertha! Wenn Heinrich die Miethe
zahlt —“

„Natürlich garantire ich für alles!“ fiel der
Schreiber ihm in die Rede, während sein lauernder
Blick verstohlen die junge Frau beobachtete, in bereu
blassen Zügen noch immer Zweifel und Mißtrauen sich
spiegelten. „Kann ich die Zimmer haben?“

„Morgen schon, wenn Du es wünschest“, erwiderte
Bertha. „Per jetzige Miether hat lange nicht mehr ge¬
zahlt, es weiß, daß er sofort ausziehen muß, wenn
wir es verlangen.“

„Gut, so laß ihn ausziehen und sorge dafür, daß
die Zimmer gereinigt und gelüftet werden. Fräulein
Adele bringt ihre eigenen Möbel mit, sie soll hier nicht
nur Logis, sondern auch Kost haben, willst Du auch
das übernehmen?“

„Wenn es bezahlt wird, warum nicht? Nur darf
sie keine großen Ansprüche machen.“

„Bah, sie muß und wird mit allem zufrieden sein.
Ueber den Preis reden wir noch, Bertha, Du sollst
nicht zu kurz kommen, das verspreche ich Dir.“

„Aber das Fräulein muß doch selbst verdienen!
Was will sie nun beginnen?“

„Musikunterricht oder Handarbeit!“ erwiderte
Heinrich mit einem geringschätzenden Achselzucken. „Ich
fürchte, niemand wird sie als Musiklehrerin beschäftigen
wollen, keine anständige Familie öffnet der Tochter des
Betrügers ihr Haus. Ich werde in einigen Geschäften
anfragen, die Handarbeiten kaufen, hoffentlich gelingt
es mir auf diesem Wege, ihr das tägliche Brot zu ver¬
schaffen.“

„Ein saures Brot?“ warf Bertha ein.
„Ist das unsrige vielleicht süßer!“ spottete ihr

Mann. „Ich muß in Wind und Regen an der Ecke
stehen und da geduldig warten, bis jemand mir Be¬
schäftigung giebt, ich säße auch lieber in einem warmen

Zimmer und schriebe Bettelbriefe wie Dein Vater!
Holla, da kommt er!“

Die Glocke war ziemlich ungestüm gezogen worden.
Heinrich erhob sich.

„Die Sache ist also so weit abgemacht,“ sagte
er rasch, „ich komme morgen abend wieder, um die
Zimmer oben zu besichtigen. Fräulein Adele zieht
vielleicht übermorgen schon ein, das Weitere berathen
wir später.“

„Wie Du willst!“ versetzte Bertha, dann eilte sie
hinaus, um die Hausthür zu öffnen.

Berthas Vater trat ein.
Gottfried Julius Reiser war eine breitschulterige,

untersetzte Gestalt, sein sicheres Auftreten und seine
Haltung verriethen ein stark ausgeprägtes Selbst¬
bewußtsein. Sein Anzug zeigte die Spuren früherer
Eleganz, er war im Laufe der Zeit schäbig geworden,
aber auch jetzt noch peinlich sauber.

Das breite Gesicht mit den rothen Hängebacken
zeigte einen verschmitzten Ausdruck, ein grauer, borsti¬
ger Schnurrbart bedeckte die Oberlippe, das Haupt
war völlig kahl, es glänzte wie eine polirte Elfenbein¬
kugel.

„Ah, da ist fa der Herr Schwager!“ sagte er,
indem er seiner Tochter den fuchsig schillernden
Zylinderhut übergab und die baumwollenen Hand¬
schuhe auszog. „Sie können mir jedenfalls die beste
Auskunft geben; sehr angenehm, daß ich Sie hier ge¬
troffen habe.“

„Auskunft ? Worüber?“ fragte Heinrich, der seinen
Paletot zugeknöpft hatte und nun mit Hut und Stock
in der Hand vor ihm stand. „Ueber den Bankerott
des Notars Rauschenberg?“

„Ah bah, das ist stadtbekannt!“ erwiderte Reiser
mit einer verächtlichen Handbewegung. „Wohin man

nur kommen mag, überall wird davon gesprochen, und
jeder verwünscht den Betrüger.“

„Ich kann Ihnen darüber auch weiter nichts
sagen, als das, was bereits öffentlich bekannt ist —

“

„Ich verlange auch einstweilen nichts weiter zu
wissen! Aber ein seltsames Gerücht über die Er¬
mordung des Notars taucht plötzlich auf, haben Sie es
noch nicht vernommen?“

Heinrich Sandfort schüttelte sichtbar erstaunt das
Haupt, sein Blick ruhte erwartungsvoll auf dem alten
Manne, der an den Tisch trat und hastig nach dem
Bierkrug griff.

„Welches Gerücht?“ fragte er. „Sollte der Wild¬
dieb die That nicht begangen haben?“

„Daran zweifelt niemand,“ antwortete Reiser,
während er ein Glas füllte, ohne den zornfunkelnden
Blick seines Schwiegersohnes zu beachten. „Der rothe
Fritz ist natürlich der Mörder, aber man sagt, der
junge Baron von Lindenthal habe davon gewußt und
die That gebilligt.“

„Wer sagt das?“ rief Heinrich mit wachsendem
Erstaunen.

„Wer?“ fuhr der alte Mann achselzuckend fort.
„Können Sie mit Sicherheit erklären, wie ein Gerücht
entsteht? Es ist plötzlich da und nach einigen Tagen
glaubt's jeder. Und in dem vorliegenden Falle wird
einem das Glauben leicht gemacht. Der Baron war

enterbt, der Notar trug das Testament bei sich; wenn
es gelang, dieses Dokument zu vernichten, und wenn
dann der Schrecken und Aerger darüber den alten
Baron tödteten, so hätte der junge das Spiel ge¬
wonnen! Diese Voraussetzung steht fest, an ihrer
Wahrheit kann niemand rütteln, und die Schluß¬
folgerung ergiebt sich daraus von selbst.“

(Fortsetzung folgt.)
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* Neue Bahnen in Ostpreusten. Die Eisen
bahndirektion Königsberg ist mit der Anfertigung all¬
gemeiner Vorarbeiten für Nebenbahnen von Ortelsburg
nach Bischofsburg und von Mohrungen nach Osterode
beauftragt worden.

^

* Der Kyffhiiiiser - Bund der Deutschen
Landes - Kriegerverbände bildet die Spitze des
gesammmten deutschen Kriegervereinswesens, hat als
eingetragener Verein im Sinne des Bürgerlichen Gesetz¬
buches die Rechte einer juristischen Person mit dem
Sitze in Berlin und umfaßt rund 23 000 Vereine mit
1 950 000 Mitgliedern. Er ist die Frucht der rastlosen
Anstrengungen, welche einstußreiche und opferfreudige
Führer dieser zu einem politischen Faktor gewordenen
patriotischen Bewegung während mehr als zwei De¬
zennien aufgewendet haben zwecks Erzielung einer
einheitlichen Vereinigung der Deutschen Krieger¬
verbände. Aus dem soeben erschienenen Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1900 ist ersichtlich,

'

daß
die Organisation des Bundes nach dem Vorbilde der
deutschen Reichsverfassung erfolgt ist, so daß jedem
Landesverbände in der Vectreterversammlung so viele
Stimmen zustehen, als seine Landesregierung Stimmen
im Bundesrath hat. Organe des Kysfhäuser-Bundes
sind außer der Vertreterversammlung der Rechnungs¬
ausschuß und der Vorstand; als Vorsitzender fungirt
der jeweilige Vorsitzende des Preußischen Landes-
Kriegerverbandes, des größten der vereinigten Verbände
mit 12 113 Vereinen und 1073 389 Mitgliedern. Der
Hauptzweck des Bundes ist zunächst die Verwaltung
des Kyffhäuser - Denkmals und seines Zubehörs
(Wirthschaft u. s. w.); sodann die Berathung aller,
das Deutsche Kriegervereinswesen allgemein berühren¬
den Fragen. Die Organisation des Bundes trägt in
umsichtiger Weise der Eigenart der einzelnen deutschen
Stämme und der Selbständigkeit seiner Glieder
Rechnung; auch ist die Stellung der Protektoren der
Landesverbände mit ihren Konsequenzen sorgfältig be¬
rücksichtigt worden. So ist in dem Aufbau des
Kysihäuser-Bundes die Gewähr dafür geboten, daß er

sich in segensreichster Weise bethätigen kann, getreu der
Devise des Kyffhäuser-Denkmals „Für Kaiser und
Reich!“

cf Nernstlampen. Die von dem Professor
Nernst in Göttingen erfundene, von der Allge¬
meinen Elektrizitäts-Gesellschaft her¬
gestellte Nernstlampe ist nunmehr in mehreren Mo¬
dellen auf den Markt gebracht worden. Die Vortheile,
welche der Lampe einen hervorragenden Platz neben
den bisherigen Lichtquellen sichern, sind schönes Licht
bei geringem Energieverbrauch. Letzterer beträgt pro
Normalkerze (Hefnerkerze) nur 1,5 Watt. Eine ge¬
wöhnliche Glühlampe von 25 Normalkerzen verbraucht
z. B. jetzt 78 Watt (3,1 Watt pro Normalkerze),
während der Stromverbrauch einer Nernstlampe von
gleicher Kerzenzahl und Leuchtkraft nur 40 Watt be¬
trägt. Es werden Nernstlampen von 40 und 80 Watt
Energieverbrauch (25 und 50 N. K.) für Einzel¬
beleuchtung und solche von 100 und 200 Watt Ver¬
brauch (ca. 65 bezw. 135 N. K.) als Ersatz von
Gruppen von Glühlampen verwendet. Die Lampen
bestehen aus dem Brenner mit seinem Träger (der
eigentlichen Lampe), dem Gehänge mit der Lampen¬
glocke und dem Vorschaltwiderstand. Gegenstand des
Verbrauchs ist der Brenner, dessen Benutzungsdauer
ca. 300 Ärennstunden beträgt, und der dann durch
einen neuen ersetzt werden muß, während der Bor¬
schaltwiderstand von langer Dauer ist. — In den
Läden der Hechtschen Buchhandlung und der Kolonial-
und Delikateßwaarenhandlung von I. Creutz in der
Danzigerstraße erfolgt die elektrische Beleuchtung zum-
theil durch Nernstlampen von 40 Watt Energieverbrauch,
und Interessenten können dort die Wirkung der Lampe
in Augenschein nehmen.

P. Sonderfahrt des Deutschen Flotten¬
vereins zur Wasserkante. Wie im'vorigen, so ver¬
anstaltet auch in diesem Jahre der Deutsche Flotten¬
verein Sonderfahrten, die den Zweck haben, Freunden
des Seewesens Gelegenheit zu verschaffen, dasselbe an
Ort und Stelle kennen zu lernen. Die erste dieser
Sonderfahrten findet in der Zeit vom 21. bis 25. Juni
statt. Die Abreise erfolgt am 21. früh von Berlin
nach Bremen. Nach Besichtigung der zuletzt genannten
alten Hansestadt, und einem Frühstück int Rathskeller
daselbst erfolgt die Abreise nach Bremerhafen. Hier
werden den Theilnehmern der neue Kaiserhaven, die
Trockendocks, die Schleppversuchsstation des Nord¬
deutschen Lloyd und der Schnelldampfer „Maria
Theresia“ gezeigt werden. Mit bekannter Zuvor¬
kommenheit hat die Direktion des Norddeutschen Lloyd
nicht allein die Besichtigung ihrer Anlagen gestattet,
sondern auch die Reisegesellschaft eingeladen, an Bord
des Schnelldampfers „Maria'Theresia“ ein Mahl ein¬
zunehmen und an Bord des Schiffes zu übernachten.
Solchergestalt können die Theilnehmer an der Fahrt
ein praktisches Beispiel erleben, wie man an Bord
eines deutschen LloyddampferS lebt. Am 22. Juni
wrrd mit dem Dampfer „Glückauf“ des Norddeutschen
Lloyd die Reise nach Helgoland fortgesetzt. Die Ab¬
reise von hier erfolgt am 23. nach Hamburg. Unter¬
wegs wird in Blankenese ein Festessen eingenommen;
der Spätnachmittag und der Abend sind der Besichti¬
gung der Hamburger Hafenanlagen und einem zwang¬
losen Zusammensein im Alsterpavillon nebst Boot¬
fahrten auf der Alster gewidmet. Der 24. und
25. Juni sollen in Kiel zugebracht werden, wo¬
selbst die Regatten der Kieler Woche, Be¬
sichtigungen der kaiserlichen und der Germania-
Werft, der Kriegsschiffe u. s. w. geeignet sind, die Zeit
angenehm und unterhaltend zu verbringen. Die Rück¬
fahrt nach Berlin erfolgt am 25. Juni abends von
Kiel. Im Falle genügender Betheiligung soll versucht
werden, Fahrpreisermäßigungen auch von einigen
Städten Süd- und Westdeutschlands aus (München,
Augsburg, Frankfurt a. M., Köln) zu erwirken,
anderenfalls werden die Theilnehmer aus diesen
Gegenden gebeten, ihre ungefähre Reiseroute an¬

zugeben, worauf auf Wunsch für sie Nundfahrkarten
zusammengestellt werden. Der Preis für die Theil¬
nahme an der Fahrt von Berlin und nach Berlin zurück
beträgt ausschließlich der Getränke 100 Mark, für
solche, die sich erst in Bremen anschließen, 70 Mark.
Da die Zahl der Theilnehmer auf 300 Personen
beschränkt werden muß, so werden Anmeldungen unter
gleichzeitiger Einsendung des Betrages bis spätestens
zum 15. Juni an die Kanzlei des Deutschen Flotten-
Bereins, Berlin NW., Schiffbauerdamm 23, I. erbeten.
Sämmtliche Theilnehmer erhalten bis zum 18. Juni
ihre Theilnehmerkarte, ein genaues Programm, Theil-
nehmecliften, Kofferadressen u. s. w. Es wird gebeten,
das mitzunehmende Handgepäck aus ein Mindestmaß
zu beschränken Die Verpflegung und Unterbringung
der Reisegesellschaft hat wie im Vorjahr Carl Stangens
Reisebureau übernommen. Es wird um Angabe ge¬
beten, falls mehrere Personen zusammen wohnen wollen.
Da die Fahrt keineswegs anstrengend ist, so sei Damen
die Betheiligung empfohlen.

HZ Schneidemühl, 4. Juni. (Städtisches.
Militärisches.) In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten stellte der Magistrat den Antrag, den
städtischen Bauplatz Ecke Große und Kleine Kirchen-
ftraße an den Tischlermeister Hellwig für sein Angebot
von 6245 Mark zu verkaufen. Der Platz hat eine
Fläche von 2900 Quadratmetern und darf nur in be¬
schränkter Weise bebaut werden. Die Versammlung
willigte in den Verkauf, wenn Käufer eine dem Ma¬
gistrat genehme Bauzeichnung vorlegt. Die Rüster¬
allee, eine Verbindungsstraße zwischen der inneren
Straße und der Berliner-Vorstadt, soll gerade gelegt
werden. Die Interessenten sollen aber zuvor eine
bindendeErklärung bezüglich desAustausches der einzelnen
Parzellen abgeben. Das alte städtische Krankenhaus ist zu
einem Waisenhause umgestaltet worden und soll am
1. Juli d. I. bezogen werden. Der Magistrat fordert
die Bewilligung von 420 Mark Betriebskosten für
dasselbe. Die Versammlung ersuchte den Magistrat,
einen neuen Etat für das Waisenhaus aufzustellen
und vorzulegen. — An Grunderwerbskosten für das
neue Zentralschulgebäude wurden 271,67 Mark nach¬
bewilligt. Zum Polizeiinspektor hat der Magistrat
den bisherigen Polizeikommissarius Köttschau aus
Flensburg gewählt. Die Versammlung nahm hiervon
Kenntniß und bewilligte demselben 110 Mark Reisekosten.
Auf Antrag des Magistrats hat der Regierungs¬
präsident zu Bromberg genehmigt, daß der bisher all¬
jährlich erstattete städtische Verwaltungsbericht von nun
an nur alle drei Jahre erstattet werden soll. Auch die
Versammlung ist hiermit einverstanden, behält sich aber
vor, die jedesmaligen Druckkosten des Berichts beson¬
ders zu bewilligen. Zum Bau der Kleinkinderbewahr¬
anstalt werden tnt ganzen 1 500 000 Mauersteine zu
dem Selbstkostenpreise abgegeben. Von der Bilanz der
städtischen Sparkasse nahm die Versammlung Kenntniß.
Der Ueberschuß von 1900 betrug 18 811 Mark, welcher
dem Reservefonds zugeschrieben worden ist. Der¬
selbe hat jetzt die Höhe von 64 062 Mark
erreicht. Es wird beabsichtigt, auch für diesen
Verwaltungszweig einen besonderen Etat aufzustellen
und dem Reservefond dann nur 5 Prozent des Rein¬
gewinns zuzuschreiben, den übrigen Theil dagegen als
Einnahme in den städtischen Etat einzustellen. Den
hiesigen ackerbautreibenden Bürgern sollen auf ihren
Antrag in Rücksicht der vorjährigen Mißernte aus dem
städtischen Walde je 20 Raummeter Waldstreu zu den
Werbungskosten abgelassen werden. Die Fernsprech¬
einrichtung nach dem städtischen Vergnügungslokale
Motylewobrück wurde für dieses Jahr abgelehnt.
Für die Löschung eines Waldbrandes durch hiesiges
Militär bewilligte die Versammlung eine Gratifikation
von 100 Mark. Eine Nachforderung von 3259 Mark
für den Forstetat wurde ebenfalls bewilligt. — Gestern
traf der kommandirende General des 2. Armeekorps,
von Langenbeck, aus Stettin hier ein und besichtigte
heute das hiesige Regiment auf dem früheren großen
Exerzierplatz.

s. Jnowrazlaw, 4. Juni. (Rege n.) Heute
Nachmittag und in der gestrigen Nacht zog ebenfalls .

ein Gewitterregen über unsere Stadt, der 8/4 Stunden
anhielt.

Marienwerder, 3. Juni. (Regierungs¬
prä s i d e n t v o n I a g o w) hat der „Danz. Ztg.“
zufolge zu seiner Hochzeit und Hochzeitsreise einen
heute beginnenden Urlaub angetreten, der bis zum
10. Juli reicht.

Danzig, 3. Juni. (Pfarrer Wahl für
China.) Der allgemeine evangelische Missions¬
verein hat als Nachfolger des aus China zurück¬
gekehrten Pfarrers Lic. Hackmann den Predigtamts¬
kandidaten Boie aus Danzig zum Pfarrer der von ihm
begründeten deutsch-evangelischen Gemeinde in Shanghai
gewählt.

Wa arenmar k t.

Danzig , 4. Juni. Weizen loco geschäftslos. —

Roggen flauer. Bezahlt wurde für inländischen 732 Gr.
133 M., 756 Gr. 132 M., für russischen zum Transit
Ghirka - M. Alles per 714 Gr. per , Tonne. -

Gerste ist gehandelt inländische — M., russische zum
Transit kleine 602 Gr. 93 M. per Tonne. — Hafer
inländischer 134 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 15 Grad Reaumur. — Wind:
Nord.

Königsberg, 4. Juni. Weizen ruhig. — Roggen
besser, loco inländischer per 2000 Pfund Zollgewicht
130,00 Mark. - Gerste kleine inländische ruhig. -

Hafer ruhig, loco per 2000 Pfund Zollgewicht —.

Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —. —

Wetter: Schön.
Magdeburg, 4. Juni. (Zuckerberlcht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Prozent
o. S. 7,50 — 8,05. Still. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit (gacf 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,50 Gd„ 9,55 Br., per Juli 9,55 Gd.,
9,60 Br., per August 9,65 bez., 9,62V2 Gd., per
Oktober - Dezember 8,87Va Gd.. 8,90 Br., per Januar-
März 9,00 Gd.. 9,021/2 Br. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 4. Jnni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 177—180. — (Laplata 133 —137. —

No. gen ruhig, südruff. ruhig, cif. Hamburg 106 —110,
do. loco 108 — 112, mecklenburgischer 142 bis 152. —

Mais stetig , 116,00. — Laplata per Juni - Juli
86.00, — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 58,50. — Spiritus (unversteuert) still,
per Jllni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00—13,50,
per Juli-August 14,25—135/8, per August - September
14,50 — 135/8- — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum still, Standard wbite loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 4. Juni. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, p.r
Oktober 55,50. - Wetter: Heiter.

Best, 4. -Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
billiger, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,12
Gd., 8,13 Br. — Roggen per Oktober 6,77 Gd., 6,78
Br. — Hafer per Oktober 5,90 Gd., 5,91 Br. —

Mais per Juni 1901 — Gd., — Br., do. per Juli
5,41 Gd., 5.42 Br. — Kohlraps per August 13,00 Gd.,
13,10 Br. — Wetter: Heiß.

BeterSbuvg , 4. Jnni. (Prodttktenmarkt.) Weizen
per Mai 9-9,10. — Roggen per Mai 6,70-6,80. — Hafer
per Mai —. — Leinsaat per Mai —. — Talg loco
56-58. - Wetter: Heiter.

Paris, 4. Juni. Getreidemarkt. (Schlnhbericht.)
Weizen ruhig, per Jüni 20,25, per Juli 20,65, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 20,90. —

Roggen ruhig, per Jnni 16,00, September - Dezember
14,50. — Mehl behauptet, per Jnni 25,15, ver Juli
25.65, per Juli-August 25,80, per September-Dezember
26.65. — Rüböl ruhig, per Juni 60,25, per Juli
61.00, per Juli-August 61,75, per September-Dezember
62,25. — Spiritus schwach, per Juni 27,75, per Juli
28.00, per Juli - August 28,00, per September , De¬
zember 28,75. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 4. Juni. An der Küste 9 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 4. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
i/, Penny höher als vorige Woche, Mehl unverändert,
Mais amerik. mixed. */4 Penny niedriger als vorige Woche.
— Wetter: Schön.

Hüll, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Merzen ruhig. —

Wetter: Schön.
New ° York, 3. Jnni. (Waarenbericht.) Baum¬

wollenpreis tu Ne»» • York 8 1 '

4 , do. für Liierung
per August 7,29, Lieferung per Oktober 7,03. -- Banm-
wollepreis tu Net» - Orleans 7%. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Resined (in Cafes) 7,90, do Credit Bal«
canes nt Oil City 105. — Schmalz Western Steam 8,45,
do. Rohe u. Brothers 8,60. — Mais Tendenz —,—,
per Juli 49Vg, do. per August —, do. per September
49. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 85V4, Weizen per Juli 81 Vg. do. per September
783/9, do. per Oktober —,—, do. per Dezember —. —

Getreidefracht nach Liverpool 7/s- — Kaffe fair Rio
Nr. 7 61/4, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,£0, do.
per September 5,30. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
— Zucker 311/16 ’

— Zinn 28, 00. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 55.

New-York, 3. Juni. Visible Snpply an Weizen
36 934000 Bnshels, do. an Mais 16 413 000 Bnshels.

New-York, 4. Juni.
Weizen per Juli . = 2). 807/g C.
ver September — D. 763A C.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
4Vzresp.b). Amsterdam ZVa.Brüssel
31 /0 . Land. 4. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Verlier«*
t>em 4 Irrrrl

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Neichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do..
do. do. do.
Staats- Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche,

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß. .

. do. landfch..
»

^ lPosensche .

S'trJ do.

ZZjPreußische.ZKfSächsische.

JQ

Ö

li
ö

ä

3 1 /»
3
4

ÜVv
3

3V*
3i/a

3Va
3 */;

3
4

3V*
3‘/a
3/2
3'/*

3

3'/,
3
4

3 lAi
3Va

3
3V*

.3
4

3V*
4
4

99,10»
88,10 ®

99/256
88,10b

99,708
32,608

8440b
104,40®
99,50®'
96,75®
99,10®
96,30®
86,®
96.90b
35,60®
101,8093
95,80®

87,40®
95.40b
85,30©
102,20 ©
95,40®
102, 10 ®
102 , 10®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A .20 Th.
KölnMiitd.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3V*

3
3Va

161,6

132,6
131,406
131,50b®
26,90b
130,756

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. tt.1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf.1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.II1
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.ti.1900
do. unkb. 1900

4
3 l/a

4

3Va
4

3‘/a
3Va
3Va
3Va

4
4
4
4
4

47,606®
44,60b®

98,6®
90,25b©
117,6©
199,75b G
90,506®
98,6®
98,60b®
85,6®
85,6©
65,b®

3 l/a 80,106®
4

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----1,29 M.
100 Frcs.^0 M. 1 Guld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. nt ff. W. —

216 M. 1 Lid. Sterl. = 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Com,n.,Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr .100

Pr.Hyp.-Akt.-Bk.
do. inif.6.1905
do. do. 190!

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVni)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo.Äietitß. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

3V>
4
4
4

5 37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

94,L©
98,6®
84,756
84,6®
76,60®
97,6®
90,40b©
90,5053
98,70b®
98,70»®
98,906®
94,10®
101,75®
92,®

In- u. ausl. Eifenbahn-
Prror.-Obligationen.

SBerg.-miH.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische

tl. Mittelmeerb.
!ardinische(gar.)

Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(b^)
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. ii. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

96,906
101,806®
59,206®

94,20b®
91,75b©
64,80©
96,®

90,306®
73,90®

Eiserib.-Stamm-Aktien.

rankf. Güterb.
lotthardbahn.

Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schlveiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

Msilüi

90,75®

74,40b
88,6
25,506®

25406
281,256®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

mm
Fj Ml

5 4j 113,256
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

»oit Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5
do. innere tr. 76,706©
do. kleine fr. 76,706®

Gr. A. 81 n.84. 5 39,25®
do. c. Goldr. 4 30,706®

Jtal. Rente gr. - 5 97,206
do. ff. . 5 97,206

Lissab.St.-Anl.. 4

Mexicaner . . 6 97.40b
do. 100 6 98,25b

Oesterr. Goldr.. 4 100,206
do. Silberr. 47a 98,®
do. 1860er L. 4
do. 1864er L. —

Portng.St.-Anl. fr.
Rumäll. Rente . 5

do. fund. Aul. 5
do. amort. do. 5
do. do. do. 4

Russische 1880 A. 4
do. 1889 do. 5

do.Pr.-U.l864* 5
do. do. 1866* 4
do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 4 l/y

Stckh. H.-Pf. 85 4‘/a
Serb. 9t. amort. 4
Türk.400-Fr.-L. fr.
Ungar 2.100 Fl. —

do. Goldrente 4
Die mit einem * versehenen russisch
Effekten unterliegen der Sprozentig

Couponsteuer.

140,606®
359,756
37,256®

89,90b
77,10®
99,306®

362,596®

115,756

69il06©
112,406

95UQ6®

AhrenS Moa6it
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

r. Berl. Str6.
ibernia . .

-Nowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomln. M.-B.
Schles. Zilikh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien. ltzj.

Berl.Kassenver 8V3

do.Handelsgcs.
*'

Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomltt. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B.-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Attth.
Schl. Bankver.

9Va
4
6

11
5
9

8
7
7
4

146.506
150,6
92,6®

200,60b
106,206©
185,2533
184.506
147,6
130,®
123,75b®

216,40b
110,509
45,69
132,506®
160,9
ü ©

116,756©
154,906

4 144,50®

Bergwerk- nnb
Industrie-Papiere.

lettzjjzfj

117a

3
11
15

47a

9

22

14

4-,-
4 201,30©
4; 195,®
4 221,60®
4 166,906®
4 136,9
4 20,5069
4 181.6
4 11,756©
4 95/ G
4 94,25®
4 215,6

174,106®
120, 6 ®

4 201,69
4 199,756
41113,5

4 322,756
4jl92,®
41204,256
41249,®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 190 Fl.! 8T. |169,10©
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2 Mt.—,-
8 T. 81,059
2 Mt. 80,706
8 T. 120,4256
3 Mt. 20.266
8T. 31,159
2 Mt. 80,80®
8 T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

85,059

215,55®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück —

Sovereigns pro St. 20,41b®
20 Francs-Stücke <16,256
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück —

do. pro500 Gr.
Englische Banknoten 20,4556
Französische Bankn. 81,10^®
Oesterreich. Bankn.. 85,156

do. Silbergl. G. 85,156
Russische Banknoten 1216.206

Geldmarkt.
Berlin, 4. Juni. Die von den auswärtigen Plätzen

gemeldeten Notirungen lauteten zwar fest, waren aber
doch nicht geeignet, sonderlich anregend zu wirken, so daß
die meisten hauptsächlichen Spekulations-Effekten entweder
etwas besser, oder auf gestrigem Standpunkt behauptet,
eröffneten, zu größeren Transaktionen aber keine Ver¬
anlassung gaben. Es waren nur wenige Papiere, in denen
sich ein einigermaßen in die Augen fallendes Geschäft ent¬
wickelte. Im weiteren Verlause wurde die Gesammt-
tendenz durch die flaue Haltung des Montanmarktes un¬

günstig beeinflußt.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwisckett 216,90 und 216,40, Franzosen
und Lombarden aus Wien befestigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,40 — 10 bez. Franzosen
143,20—10 bez. Lombarden 25,10 bez. Meridional 136,50
bez. Mittelmeer 100,00 bez. Warschau - Wiener Bahn
—,— bez. Buenos-Aires 40,30 bez. DiSkonto-Kommand.-
Ant. 184,50-25-50 bez. Darmstädter Bank 132,10 bez.
Nationalbank f. D. 125,80 b-z. Berl. Handelsgesellschaft
149-8,60 bez. Deutsche Bank 200,10-199,75-90 bez.
DreSd. Bank 147—6,90 bez. Dortmund-Gronan-Enschede
154,20 — 4 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn — bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 74,25—50 bez. Ostpr.
Südbahn 88,10—25 bez. Gotthardbahn 157,90—75 bez.
Jura - Simvlon 100V8 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102,75 bez. Schweizer Union 93,00 bez.
Transvaal 226,50—25 bez. Canada-Pacific 103,40—20
bez. Northern Pacific prf. 97,30 bez. Luxemburger
Prince Henry 96—5%—80 bez. Hamburg-Amerika 124,10
bez. Norddeutscher Lloyd 116,80 bez. Dynamit - Trust
164,50-25 bez. Italienische Rente 97,10 bez. Spanier
707/8 bez. 4VaProzent. Chinesen 84,60 bez. Russische
Bank — bez. Türkenlose 112,80 bez. Anatolier — bez.
— Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 4. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 216,00, Franzosen 143,50, Lom¬
barden 25, 15, Gotthardbahn 158, 05, Deutsche Bank
199, 90, Dresdner Bank 148, 60, Diskonto - Komma»-
dit 184, 50, Helios —, —, Bochnmer Gnßstahl 179, 00,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral,
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn 103, 05, Schweizer
Union 93, 05, Schweizer SlMplonbaHit 100, 55, Anatolier
88, 75, Laurahütte 198, 70, Portugiesen 26,00. - Ruhig.

Wien, 4. Juni. Ungarische Kreditaktieit 695, 00,
Oesterreich!sch- Kreditaktieit 691, 75, Franzosett 668, 00,
Lombarden 106, 00, Elbcthalbahn 499,00, Ocsterreichische
Papierrente 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —. —

Oesterreichische Krone,mnleihe —, —, Ungarische Kronen-
anteihe 92, 90,

‘

Marknoten 117, 57, Bankverein 485, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 417, 00, Türkische Loose
107, 75, Buschtieradcr Littr. B. —, Brüxer —,
Alpine Montan 474, 00. — Fest.

Parts, 4. Juni. 3prozent. Rente 101,20, Italiener
97, 90, Spanier äußere Anleihe 71, 67‘/2, Türken 25, 25,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 553, 00, Rio Tinto
1436, Suezkanal-Aktiett —, Zprozentige Portugiesen
25, 80. - Ruhig.
Nmrl. Marktbericht der städt.Markthallendtrektiov

Berlin, 4. Juni.

Wild p. Va kg I
Rehböcke . . . 0,69-0,85

do. Ila . . 0,30—0,55
©fstijirtdit. mhti
Gänse jllnge, p. St. 4,00—7,00

do. per Va kg : —

Hühlier,altep.Stck.^0,90—2,00
H ühner, jiiilg.p.St. ;Ü,60—0,80
Tauben . . .. .10,30—0,50

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Laudbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-105
98-100
95-98
80-90

2,HO
Thorner Weichsel - SchtsfSrapport.

Thor«, 4. Juni. Wafferstand : 0,58 Meter über 0.
Bittb: W. — Wetter: Regnerisch. 89arometerftaitb: fttu
änderlich. — Schiffs-Verkebr:

Manie
des Schiffers Fahrzeug Ladiliig Von nach

Kap. Ulawski D. Robert Schleppdampfer DanzigWarschau
Poplawski Kahn Farbholz do.
Krzysanowski do. do. do.
Kliuger do. do. do.
SzymanSki do. Güter do.
Guhl do. Salz SchönebeckThorn
Tomasz ewski do. Steine Nieszaw.Schnlitz
M. Kop- do. , do. do.

czynski
I. Kop- do. do. do.

czynski
Czarneeki do. Güter Danzig-Wloclaw
Sand au do. Farbholz do.
Jablonski do. Melasse Wloclaw-Danzig
Mauke do. do. do.
Demski do. Rohzucker Vloek-Danzig
Posenauer do. do. do.
Heppner do. do. do.
Kap. Klotz D. Brom-

berg
D. Anna

Güter Danzig-Thorn

Kap.Friedrich do. do.

geschwommen: Tour Nr. 62, Müller, mit 25 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von Sachsenhans per Hirschkorn, 2 Traften: 47

kieferne einfache Schwellen, 2956 tannene Balken lind
Mauerlatten, 366 eichene PlanconS.

Von Kiehl per Kopita, 3 Traften: 2025 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 875 tannene Rund¬
hölzer.

Von Franke Söhne per Schmidt, 6 Traften: 2601
kieferne Rundhölzer.

Von Lilienstern per Kreklow, 5 Traften: 2514
kieferne Rundhölzer, 1167 kieferne einfache Schwellen, 724
eichene Rundhölzer.

Von Wehner per DombrowSki, 2 Traften: 3700
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

Schwächkich- liintcv,
Mütter, für welche die Gesundheit Eurer Kinder das

kostbarste Gut ist, wachet besonders über sie wenn sie im
Wachsen sind, denn in dieser Periode erfordert in der
That die Gesundheit der Kinder die aufmerksamste Pflege.
Das Blut muß gekräftigt ttnb erneuert werden und bedaxf
eines Stärkungslnittels.

Es giebt keines in der Welt, welches besser dazu
qualifizirt ist wie Ferromanganin, wie wir aus folgendem
Brief der Frau Marie Simon, Frankfurt a. M., Neue
Zeil 12, ersehen:

Nach einer schweren Erkrankung war mein 8 Jahre
alter Knabe sehr abgemagert und infolge Appetit,

losigkeit so
geschwächt

B und blutarm,
|gt§f daß ich auf

Empfeh lung
eine Probe mit
F e rromanga-
nin machte.
Schon nach
dem Gebrauch
der zweiten
Flasche bes¬
serte sich der

. Zustand zu¬
sehends, so daß ich auch mein Töchterchen von 7 Jahren,
welches von jeher schwächlich und blutarm war, davon
nehmen ließ.

Beide Kinder brauchten diese einfache Kur einige Mo¬
nate und war der Erfolg ein so großartiger, daß ich nicht
ermangeln werde, Ferromanganin aufs Wärmste zu
empfehlen.

(Ferromanganin enthält: 0,5 pCt. Eisen, 0,1 pCt. Mangan (an
Master gebunden), Zucker 18,0, Alkohol 15,0 pCt. Rest: best. Wasser
und arornat. Bestandtheile.)

ist SU beziehen von: Apotheke zur
Altstadt (H. Kahle) tu Königsberg und anderen Apotheken



,

Nachruf!
Am 2. d. Mts. entschlief nach längerem

schweren Leiden unser liebes Mitglied, der

| Königliche Eisenbahn-Stations-Assistent (272 J

Carl Schreiber
im 62. Lebensjahre. — Wir werden dem Dahin¬

geschiedenen auch über das Grab hinaus stets

ein treues Andenken bewahren.

Verein der Militär-Anwärter
des Eisenlahndlrektionsbezirks Bromberg.

rr».

Lebensversicherungsbank „KOSMOS“ in Zeist (Niederlande).
Gegründet 1862. Concessionirt in allen deutschen Staaten seit 1863.

Activa. Bilanz per 31. December 1900.
ae=

Passiva.

An Sola=Wechsel der Actionäre für 90 %
des Actien-Kapitals .......

An Häusern, Grundbesitz, Hypotheken und

Depots
An Prolongationen, Effecten, Obligationen,

Guthaben bei Banquiers, Cassa, Stück¬
zinsen, und Beamten-Oautionen . . .

An Darlehen auf Policen der Bank . . .

An Rückversicherungs-Reserve ....

An Guthaben bei den Agenten etc. . . .

An Gestundeten Prämien
,

. . . . . .

An Inventar-Conto .

v> »

M. 2,777,142 86

„ 10,996,400 22

A“ ’ -

„ 5,057.144 17
„ 1.608.927 12

„ 872.702 76
430,068 29

1,010,279 14
9,509 23

M. 22,762,173 79

Per“ Actienkapital .

„ Prämien-Reserve und Ueberträge . .

„ Kapital-Reserve .

„ Schaden-Reserve , . $. . . . * . .

„ Reserve für die Häuser. . . .1. .

Diverse Creditoren .

„ Sicherheitsfonds für Beamten-Cautionen
„ Unerhobene Dividenden der Actionäre
„ Gewinnreservefonds der Versicherten .

„ Gewinn . .

29
„ 18,161,942 18

17
„ k 94.862
.. ? 15,919

86 -

58 w
..

‘

226,818 84
», W 2,557
„

w
2.347 1) fi

453,979 94
45

.

0
M. 22.762,173 79 (

Versicherungs-Summe M. 102,926,854. Auszahlung M, 20,499,644.

Heute 8 Uhr Vorm. ver- B
■ schied nach kurzem schweren S
1 Leiden unser einziges, ■
■ inniggeliebtes Söhnchen 5

Waldemar
B im Alter von 6 Jahren. W
R Dies zeigen tiefbetrübt, um H
B stilles Beileid bittend, allen BH Freunden u. Bekannten an ■

I O» Villwock u. Frau, i
B Beerdigung findet @omt; §§
B abend. d. 8 . d. MtS., 4 Uhr B
B nachm., vom Tranerhanse Bl
B Art.-Kaserne 53 aus statt, g

Itrtiti junger Kaufleute.
Cramberg.

Ionnerstog.benK.Znni er.
abends 9 Uhr

int Vereinslokal:

Besprechung eines geplanten
Ausfluges und Wühl des

Sontrlofali
274) Der Borfta nd.

Mit der Mit- und Rückversicherungs-Gesellschaft „KOSMOS“ in Hamburg (von 1896) hat unsere Gesellschaft in

keiner Verbindung oder Beziehung gestanden. (174
General-Agentur: Herrn. Kaskel,

Posen, Königsplatz 6.
In Bromberg vertreten durch Herren Robert EÖWenberg in Bromherg, sowie Wilhelm Jabusch und

Hellmuth Loessin in Schwedenhöhe.

Fr. Stolp. MMerii,
ff.Matjes u, fr.Malta-Kartoffel»
empfiehlt Emil Mazur

„
« ital. Kirschen

., Auauas
feinste stifche Matjes
Stolpmunder Flundern

ifche Mulla - Kartaffeln
empfiehlt (275

neue Kartoffeln'
empfehlen Rebr. Anbei,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme und reichen
Blumenspenden bei der Beerdi¬
gung unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter (5549

Johanna Pelz,
den Mitgliedern des Land-
wehrsängerbnndes für den er¬

hebenden Grabgesang, sowie
Herrn Pfarrer Aßmann für die
trostreichen, zu Herzen gehen¬
den .Worte, sagen wir auf
diesem Wege unseren tief¬
gefühltesten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Liedertafel.

Geilmlnechininluiig
am

Mittwoch' btn 11 Juni
abends 8 Uhr

bei Sauer. (273
Tagesordnung § 29 der Satzungen.

Verlobt : Frl. Rosa Busch mit
Hrn. Siegmund Philipp, Ober-
sttzko—Stettin. - Frl. Friede¬
ricke Beuger mit Hrn. Hugo
Vrahn, Kattowitz—Berlin —

Frl. Lydia Dich mit Hrn.
Reinhard Kettelhack, Eobnrg —

Berlin.
Verehelicht: Hr. Carl Franke

mit Frl. Jenny Trostdorf,
Magdeburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Max Salfeldt, Magdeburg. —

Hrn. Ernst Zahn, Perver. —

Hrn. Stadtrath Goeritz, Gör¬
litz. — E i n c Tochter: Hrn.
Dr. Max Edel, Charlottenburg
— Hrn. Jean Humbert, Magde¬
burg. — Hrn. Max Scheer,
Staßfurt.

Gestorben : Hr. Gustav Schenck.
— Hr. Otto Klo st ins, Gr.-
Lichterfelde. — Hr. Julius
Lange, Creuzburg. — Hr. Emil
Settau, Königsberg i. Pr. —

Hr. Adolf Reichel, Polommen.

B Schwestern für Frauen- B
und Wochenpflege

I Wöchnerinnen-Ml 1
Töpferstr. 9.

@ Unbemittelte Ehefrauen B
B werden unentgeltlich auf- B
fl genommen. (247 J

Der Pröbel'sche

Bahnhofstraße 83
nimmt jederzeit Kinder von 3—6
Jahren auf. Schöner schattiger
Garten daselbst als Spielplatz.
Honor. monatlich 3 Mk. Für Ge¬
schwister ermäßigt. (266

A. Mühlenbach, Vorsteherin.

Von der Reise zurück, B
B bin ich in meiner Wob- B
I nung, Elisabeths!». 18, gB vorm. 9—12 Uhr, nach- B
B mittags 2—6 Uhr wieder B
B zu sprechen. (273 B

Anna Gauche,
B Zahntechnisches Atelier, g

——

Mathematische Stunden
werden ertheilt Wilhelmstr. 15, II.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Arthur Kummer
Sit Bromberg

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 25. Juni 1901,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier anberaumt. (415

Bromberg, den 31. Mai 1901..
Der Gerichtsfchreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Das F. W. Toense’sche

Konkurswaaren •

Lager
hat ein Consortium zurückgekauft und findet der

Verkauf aller Waaren zu ausserge wohn¬

lich billigen Preisen im Toense’schen Ge-

schäftslokal Danzigerstrasse Ir. 7 statt.

Sonntags geschlossen.

Buchbiuderlehrling
kann eintreten Bei (274
Arthur Huch, Alte Pfarrstr. 6 .

Bekanntmachung.
Alt der hiesigen städtischen höhe¬

ren Mädchenschule, welche mit
einem Lehrerinnen-Seminar ver¬
bunden ist. ist die Stelle eines
ordentlichen (501

Lehrers
vom 1 Oktober 1901 ab zu besetzen.'

Die Stelle ist nach der j tzt gel¬
tenden Gehaltsordnung mit
einem Anfangsgehalt von 2060
Mark einschließlich Miethsent-
schädigung steigend von 3 zu 3
Jahren, das erste Mal nach vollen¬
detem 7. Dienstjahre um je 160
Mark bis zum Höchstgehalt von
3500 Mark dotirt. Auch kommt
bei der Stelle die auswärtige
Dienstzeit' in Anrechnung.

Bewerber mit der Befähigung
für Mathematik und Naturwissen¬
schaften, möglichst auch Erfahrung
im Seminar - Uebungsunterricht,
wollen ihre Bewerbungsgesuche
nebst Lebenslauf und Zeugnissen

hiß sinn 1. Juli 1901
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach vorange¬
gangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 3. Juni 1901.

Der Magistrat.
Schnieder.

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts. (242

Mein Lager in Sommerspielwaaren ist noch auf das Beste
sortirt und empfehle ich besonders:

Gartencroguetts, Kugel- und Boeciaspiele,
Armbrüste, Scheiben, Abfchietzvögel, Blaserohre,

Tennisschläger, Gummibälle, Turnbälle, Futzbälle,
Teschings, Luftgewehre, Eureka rc.

Raseninähmichinen $n äußerst Eigen Brei tu.

U. B. Schulz, Friedriäplatz 19.

14*tts<s*utt8fin<f, NLSmBLi
(Bauplatz), sehr rentabel, sof. preisw. z. verk. Besond. für Arzt,
Renti.r od.Banlust. geeignet. Off. n. H.W. 59 a. d. Geschst. d.Z. erb.

MTseff**** stets frisch,
IwcaUt? lodjffin mGeschmack

Pfund 94 Pfg., 1.10, 1.30, 1.40 Mk.
empfieblt

Chocoladenhans
'•titiiefen strafte 11 . (265

MMWMWMMO

Mer schnell ».billig Stellung l

verlang^ per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

gST* Die Beleidigung, die ich
gegen den Bildhauer Hrn. Robert
Münzner geäußert habe, nehme
ich hiermit reuevoll zurück.

Bildhauer J. Benditt,
274) Poscnerstr. 10.

Gesucht
Mk. 30000

zu 5 % verzinslich, auf sichere
Hypothek innerhalb des lOfacheu
Betrages des MiethSertrages
liegend, ans hervorragendes stabt.
Grundstück in allerbester Lage
Bromberg?. Carl Beck,
269) . Bromberg, Töpferstr. 1 .

'

8-26 000 Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barknsky, Bahnhosst.13,11.

W M. Kindergelder
find sof. z. vergeb.Elisabm. 10, II l.

Junges gebildetes Mädchen
(einige Tausend 31 f. Vermögen),

Es. ui heiralhkn.
Offerten erbeten unter M. M. 33
postlagernd Hauptpost. (5461

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerftr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerstr. 6. (5333

Prwlitt#mp
Maffenvorräthe

100 Stück 20 Pfg.
1000 „ 1,75 Mk.

10000 „ 15,00 „

•Till. Ross,
Kunst, u. Handelsgärtner.

Berlinerftraste 14.

Pe«ffo«.PostbtWttt,
welcher läng. Zeit im Speditions¬
geschäft als Inspektor thätig war.
sucht anderwt. Nebenbeschäftigung.
Offerten unter E. B. 200 post¬
lagernd Postamt H erbeten.

Agent gesucht LZ
Cigarren an Gastw. rc. Bergt,
ev. M. 250 pr. Monat u> mehr.
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Tüchtige
KllchbnldergehWen

nur solche, finden dauernde und
lohnende Beschäftigung.

srnmaemlie BicMraclerü
Otto umwallt.

Haupt-Bertreter
wird für Bromberg und Um¬
gegend, eventl. auch größeren Be¬
zirk, per sofort von Deutscher
Unfall- und Haftpfiicht-Ver-
ficherungs-Actien-Gksellschaft
gesucht. Höchste Bezüge — Lohnen¬
der Verdienst — Inkasso vorban¬
den Offeriern erbeten unter J»
P, 5285 an RudolfMossc,
Berlin 8 . W. (103

Zwei ältere, im Tiefbau
erfahrene

BmiWer,
8 tiidjt. Allchtmeißer

sowie

300-401) Crluleitre
finden von sofort beimUmbau
der Eisenbahnftrecke Marien¬
burg — Graudenz — Culmsee
dauernde Beschäftigung.

Meldungen sind sofort zu
richten an

Julius Berger,
271) Tiefbaugeschäft,

Danzigerftraste Nr. 141.

1 Fahmdrepmtenr,
somit lArbeitsburschen

verlangt per sofort
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a

Tüchtiger Maurer
für Reparatnrarbeiten gesucht.
2Bo sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Paffend f. e. älteren Herrn.
Ein Buchhalter, der gleich¬

zeitig Leute beaufsichtigt, wird bei
bescheid. Anspr. gef. Meldg. m. Ge-
haltsanspr. u. 100 a. Geschst. erb.

Kleinpuergesellen “'tSu 1

verlgt. Schenk, Elisabethftr. 43.

Wir suchen für dauernde Stel¬
lung einen tüchtigen erfahrenen

Wiegemeister,
sowie für die Dauer der nächsten
Campagne (174

2 jocomotivführer,
welche beste Zeugnisse besitzen.
Antritt nach Uebereinkunft. Mel¬
dungen mit Zeugnißabschriften
und Angabe der Gehaltsansprüche
sind zu richten an

Zuckerfabrik Mtl (Jlt|e).
Mitte Erdarbeiter

Verl. 8. Zimmer, Thornerft. 43/44.
Ein nüchterner, unverheirath.

Bierkutscher
sofort gesucht. Zu melden
174) Bahnhofstraste 75.

1 Hausdiener
kann sofort eintreten. (274

___

Bios Botel.

Cin Kellnerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, wird gef.

Rosenfeld’s Hdtel.

Ein Lehrling,
ein Laufbursche

können sofort eintreten bei
E» Fiess, Gammstraste 15.

1 goufburfde Z» aÄn
bei Milanowski, Elisabethftr. 21.

1 Laufbursche
kann sofort eintreten bei (274
Emil Gerber jr., Danzstr. 16/17,
Delikat.-, Wein- n.Südfrucht-Hdl.

Eine erfahrene, mit all. Kontor-

LLAWnltemLS
Stellung sucht andw. Engagement.
Off. u. E. G. 1250 a. d. Geschäftsst.

Junges Äen,Ä^
dopp. Buchführung, Stenographie,
sowie deutsche, engl, und französ.
Korrespondenz erlernt hat, sucht sich
im Komtoir oder im Bureau eines
Rechtsanwalts prakt.einzuarbeiten,
eventuell die ersten Monate ohne
Gehalt. Gest. Offert, u. A. F. 93
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Junge Dame
sucht per 1. Juli Beschäftigung
im Komtoir. Gest. Offerten unt.
0. B. an die Geschäftsst erbeten.

AIs Plätterin ÄÄ
Hause auch bei Waschfrau
H. Richard!, Brenkenhoffst. 201.

1 gebilhetes,jn»g.Mäi>ls>eil.
im Kochen u. häuslichen Arbeiten
erfahren, mit guten Zeugn, versch.
sucht v. 1 . Juli Stellung als Stütze
auf dem Lande. Vielleicht z. einem
äderenEhepaar od. auch z.Kindern.
Dff.it. E. G. 140 st. d. Geschst.d Ztg.

H»rtz«r*beiteviir
verl. Enise Schellpfeffcr.
I. Mädchen f. d. Putzfach erlern.

Schueiberin
die im Hanse einige Kleidungs¬
stücke ändert, für zwei Tage um¬

gehend gesucht. Offerte mit Preis¬
angabe unter E. W. 3 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. (272

Mehr, tüchtige Zuarbeiterinnen
können sich melden. Ottilie Reeck,
Modistin. Boiestraße Nr. 9.

Rock- it. TMeimskiteriil
von sofort verlangt. (5548
Lucia Sadowski, Löwestraße 3.

Sehr geübte Srijttctöctiniten
können sich melden. (5551
Wilhelmstraße 66 , 2 Treppen.
UWU“ Taillenarbeiterinnen,

auch Lehrmädchen
sucht O. Eenz, Friedrichstr. 41.

Weiberiil
Danzigerstraße 10, 2 Tr. lks.

100
Fraueu u Mädchen
erhalten sofort Arbeit in einer
Gnmmiwaarenfabrik. Tagelohn
während der Lehrzeit durch vier
Wochen 1,50 M., danach Accord,
und perdienen dann die Leute
3—4 M. den Tag. Freie Hin-
und Rückreise. Antritt sofort. Zu
melden bei F. Katlewshi,
Jnowrazlaw, Neuer Markt 10,

Nähe des Gymnasiums. (5556

ine gemnbte Aiisbefferin
für Wäsche, die gut Maschine
nähen kann, wird f. einige Tage
sogleich verlangt.

Wilhelmstratze 53, 2 Tr.
Meld. Vorm. 8-9, Nm. 2-4 Uhr.

Suche von sofort (5499

UW eine Frau
für Kinder und Hauswirthschast

Thornerstraße Nr. 37a.

Ett Fehrmdchell
sofort verlangt. (271

Erstes Bromberger
Schuhwaaren-HauS.

B. Bruck.

6nifi( 1 bis 2 junge Stirnen
zur Erlernung der Schneiderei.
H. Adrian, Berlinerftr. 20/21.

in LnnsinWen
sucht A. Radczewski, Danzst. 4.

ine perfekte Anfwärterin,
welche sich nicht vor Arbeit scheut,
auf sofort gesucht. Näheres (274
Cichorienftraste 3, 2 Tr. lks.

D9* Frisch eingetroffen “WA

f. müh gksch. Räucherlachs
und Räucheraal.

Ferner offerire:

neue kastl. Matjes
und Malta-Kartoffeln.

Paul Lotz
Danziger u. Moltkestr.-Ecke.

Zweiggeschäft: (274
Mittel- n. Schleinitzstr.-Ecke.

Aark.ZMrgeläW.Ws.
nur 10 Minuten kochend, empfiehlt
Efl. Cent, Elrfabethftr. 39.

Kistel00Ia.Harzkäse 2,50 M
Limbnrg.MagerkäseäCtr.16M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand

$i(6npjnr Saisons,
ßru-ueu- und

Teupichbechflanzen.
p Groste Auswahl. “MW

Billige Preise.

Jul. Boss,
Hauptgärtnerei Berlinerftr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Die

Gewinnlisten
der

Königsberg. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich 31 t haben bei

L.!archow,Sl8elittfU()
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht n.

Nelkenstauden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugehen.
Jul. Ross,

Hanptgärtnerei Berlinerftr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

Weine Kegelbahn
im schönenGarten ist noch für einige
Tage in der Woche zu vergeben.

0ttollrneger.Mttelfl.41
t*werkskörper

* I fertigt an u. empf
R. Podschun, Frankenstr. 11b.

Patzers Swiertheater.
^cute DerFreischütz.

Donnerstag: Ermäßigte Preise.

WFarinelli.'*
Freitag, den 7. Juni:

!.sr.Dg-pel-Knn;ert
Kapellen: Jnf.-Regt. Nr. 129 und
Grenadier-Regiment zu Pferde.

Anfwärterin
wird verl. Luisenstr. 23, II L

Aue größere Bäckerei
hier von leistungs- u. zahlungs¬
fähigem Reflektanteir zu kaufen
oder pachten gesucht. Offerten
unter M. an!bte Geschäfts, erbet.

Früher Saner’s Garten.
Heute: (274

Mittwoch, den 5. Juni er.

2. Wilitar-Kaltzttt.
Zivilkasino.

Donnerstag, 6 . Juni d. I.,
abends von 7Va Uhr an:

UnteriaItHMp--lttp
für die Mitglieder d. Gesellschaft.
273) Der Vorstand.

Gröst.Mühleuetabliffement
mit 30—40000 Mk. Anzahlung.
Einige mittlere und kleinere
Waffermühlen mit 6—15 000
Mark Anzahlung abzugeben durch
P.Uoebel,Kromd8 .,Prinzenhöhe 32.

kcsEäfts^'°K^kl.B
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13. II.

Leere Bieaeawohiiailgeil
(Magazinkasten) sind günstig zu
kaufen Bromberg, Jakobftr. 2.

g»euer Cylinder (54l/2 Kopfw.)
^ 1 brauner Anzug und Frack

zu verk. Neue Pfarrstr. 4.

Einige tadellos erhalt. Unter¬
betten sind zu verkaufen. (5552

Danzigerftr. 120, Part.
Besichtig, vorm, von 9—11 Uhr.

1 Spazierwagen,
zwei- u. einspännig zu fahren, ist
ganz billig zu verk. Schöndorf,
Kujawierstraße 25. F. Scheiba.

13 Küchenpumpen u. eis. Rohre
dazu bis z. 4 . Stock m. Saugrohr
z. Privatwafferl., fast neu, noch im
Betriebe, billig v. gl. z. verkauf, v.
C.Andres, Brbg.,Schwedbgst.14,I.

Wegen Raummangel ist ein sehr
wenig gebr.Piano, fern.INähmasch.
iFahrrad.lschw.Gehrock u.lCloset.
bill. zu verkaufen. Theilzahlung,
gestattet Danzigerstraße 47, pt. r.

1 eis. Träger, 3 m lang, zu
verk. Hoffmann, Boiestraße 8 .

Bill. z. v. Herrengard., Möb.,Bett.,
Pelze rc. Friedrichstr. 33, IT. 8-4.

Ein Aktenregal
zu verkauf. Elisabethstr.48, i Tr.l.

2Ponies
sofort billig zu verkaufen (523
C. Sporleder, Danzigerftr. 133.

Graurother Papagei
billig zu verkaufen (273
Danzigerstraße 10, 2 Tr. lks.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Großes

Gartek-Küllfert
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

J. Krur’s
Festsäle e. Concertprtea

Wilhelmstraße 5. (263

Morgen Donnerstag, den 6 . Juni:
• Concert.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Coneorilla.
Allabendlich

jdas fenftttionellc |
)M-Progrdmm!

Glyßumtheater.
Heute, bei ermäßigten Preisen:

Der Mann im Monde.
Die ersten 10 Reihen 75 Pf., 11 . bis
18. Reihe 50 Pf., Stehplatz 30 Pf.

Donnerstag, d. 6 . JNni:

Großes Doppel-Konzert
v. d. Kapellen des Füs.-Regts. 34 u.

Grenadier-Regts. zu Pferde.
Anfang8Uhr. Eintritt50Pf.
Billetsä40Pf. i. d.Vorverkanfsstell.
Die einz. Konzertnummern d.
ersten beidenTheile werden v. d.
Kapellen abwechselnd, der letzte
Theil v. beid. gemeinschastl.gespielt.

Freitag, zum letzten Male:
Ein Fallissement.-*^

Konzertber
Kendisch»

Rotationsdruck und Verlag:
Genenanrrsche Snchdruckrrer
Mto «rnnmald m Bromberg.
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